
Die ıltener Missıon in den USA iIm
Jahrhundert‘)

ährend des Miıttelalters hatte 6S außerhalb Europas für nıcht Zu

ange e1t Niederlassungen des Prämonstratenserordens in Palästina
bzw auf ypern gegeben“). In der Neuzeıt wurden ein1ge Prämonstra-
tenser der spanıschen Zirkarıe Bischöfen 1in ıttel- und Südamerıka
ernannt?). Von der aufgehobenen el Averbode wurde CIrca 1810 der
er‘ Versuch unternomm ' in den USA Fuß fassen; gelang aber

nicht“).
Somit Wareil Priester aus dem ılten. Innsbruck, dıe ersten, dıie

in der NEUETCIL Zeıit für änger in den USA tätıg
Die Untersuchung WIT! zeigen, dal 6S ihnen in erster ınıe die

Seelsorge der HICUu eingewanderten weıben evölkerung SINg
Zusätzlich versuchten S1€e aber auch, eine Ordensgemeinschaft
egründen. Diesem Bemühen eın O1g beschieden Der letzte
Wiıltener Priester in den USA starb 1890 Erst Prämonstratensern Aaus der
niederländischen (: Berne., die 1893 ach Wisconsın, in denselben
S-Bundesstaat WI1IEeE die Wıltener itbrüder, kamen, gelang die dauer-

Begründung eıner Ordensgemeinschaft”). Ende des
hunderts aben Prämonstratenser auch In anderen außereuropäischen

Abkürzungsverzeichnıs: AA Abte1jarchıv Wılten; A.M Archdiocese of
Milwaukee Archives;: Berichte Berichte der Leopoldinenstiftung 1m Kaısertume Öster-
reich ZUT Unterstützung der katholischen Missıionen Ameriıka, Wiıen; Cat.Can Catalo-
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HKGQJ) Handbuch der Kirchengeschichte. Bde Hg JEDIN, geme1insam mıt
REPGEN, reıburg 1m Breisgau K.Bl Katholische Blätter Qus Tirol, Inns-
bruck. 1843{f; E3 Letters of the Reverend Adelbert Inama aem.; LThK* Lex1ikon
für Theologie und 1rcC Hg R AHNER Bde Aufl., reıburg 1m

Breisgau- Hg SPER. 13 NeCUu bearbeıtete Auli{l., reıburg-
Basel-Rom-Wıen SE AA Stiftsarchıv Wıiılten; Ib.G Dıary of the Reve-
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lichen Tagebucheintragungen Gärtners)

Vgl BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense. Aufl., erlmn-.  EW
ork 1983, 498-511

Vgl Memori1al. Sf. Norbert eYy, Nıneteen Hundred Thirty-S1ix, West De Pere;
Wisconsın, A

Informatıon VOIl Donatıaan De Clerck, Abte1ı Averbode
Vgl Memori1al, 58L
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ern angefangen, deelsorge auszuüben und Ordenshäuser QTrun-
den

ber dıie Tätigkeıit der ıltener Prämonstratenser hat 6S bısher 11UT
kurze Abhandlungen gegeben®).

ine grundsätzliche Befassung mıt dieser Periode egte sıch auch
insofern nahe, als arubDer sehr 1e]1 geschıichtliches Materı1al vorhanden
ist Urc die TIieIie Inamas, Sallers und Gärtners, weiters Urc dıe
überaus ausführlichen JT agebücher Gärtners urc ZWO Jahre In dieser
Cr wird dieses Quellenmaterıial gründlıc aufgearbeitet und werden
einschlägige Pub  atıonen in den USA berücksichtigt‘).

Die Tätigkeit Von er Inama 1Im aa New ork März
1843 November

1:4 Ankunft und Leıt

Adalbert Inama TaC als erster Priester des Stiftes 1ilten ZUT Seel-
sorgstätigkeıt ach Nordamerıka auf®) Über dıe ersten Jahre Inamas ın

Hans Hermann LENTZE O.Praem., Die Wiıltener Miıssıon in den USA, in Studia
Wiıltinensia. Forschungen ZUT Rechts- und Kulturgeschichte. 1! nnsbruck 1964, 204-
208 Erstveröffentlichung in Tiroler Heı1ımatblätter 1948, eft 1/3; 19-22; Frıtz STEI-
GG  ‚9 Maxımıilıan (GGjärtner und dıie ıltener Miss1ıon 1m Staate Wiısconsin
1rol 43 (Wınter 1973/74), 46-57; IDEM, Tiroler S1edler in USA, in Die Hausfrau,
(Sept Chıicago, 12-14; Annelıes NIEDRIST, Abt Johann Freninger und das Stift
Waiılten VOIl 1851 DIS 1876, Diss. Phıl (Maschinschrift), nnsbruck 198 7, Kap
VL Die Wiıltener Mission in den USA

Dıie vorliegende Arbeıt ist 1Im wesentlichen ıne auszugswelse Wiıedergabe eiıner
Dıplomarbeit der e0. Fakultät der Unınversıtä:s Innsbruck Heinrich Klemens
HALDER O.Praem., Die ıltener Missıon den USA 1m ahrhundert, Innsbruck
1996 Meın gılt Herrn John Waldmer, Mılwaukee-Wisconsin, der Urc kosten-
lose Beschaffung VON Quellenmaterıal und einschlägiger Literatur diese Untersuchung
sehr unterstützte; hat uch dıe Landkarte mıt den Tätigkeıitsorten der Wiıltener Prä-
monstratenser iIm Anhang gezeichnet. se1 Frau Dr. Hannelore Steixner, Aldrans-
Tirol, dıe 1992 in Wiısconsin Quellenmaterı1al besorgte. uch der Hıstor. KOommıission des
Ordens, insbesondere Dr. Ludger Horstkötter, Abte1 Hamborn, danke ich für dıie
Ermöglichung und eratung dieser Veröffentlichung.

Johannes Evang Stephanus Inama wurde Dezember 1798 in Kaltern, Südtı-
rol geboren. Er entstammte einer einfachen Bauernfamıilie, VON deren Kındern als
eINZIYES das Erwachsenenalter erreıichte. Das Gymnasıum absolvierte In Bozen, Suüdt1-
rol und wandte siıch dann In NSDTruC. dem Studium der Jlteratur und Phılosophie Es
folgten Theologiestudium in Wıen, Jahre Innsbruck, in TIEN! ach
Vollendung des Studiums FA )T Wıiılten eingekleıdet, Ordensname Adalbert.
/7.4.1828 feierl Profeß, 4.5.1828 Priesterweihe. Alumnatsinspektor 1m SIng-
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den USA sınd WIT bestens unterrichtet. Vor em in den Jahren 1843 bıs
18458 sandte ausführliıche rTIieie in dıe Heımat. Dıie meı1sten WaTiell

ohne 7Zweifel Abt 022 gerichtet”). Dieser 1eß S1e den ‚„Katholi-
schen Blättern AUusSs Tirol®® veröffentlichen*®).

Am Jänner 1843 fuhr Inama mıt dem Dreimaster Franco1s VO  —;

Le Havre ab Das Segelschiff rlebte eıne außerst stürmısche Wetterpe-
riıode. Es mußte och eıinmal VoNn der offenen See für ein1ıge Jage den
aien VOI Plymouth zurückkehren. Erst März kam Inama im
aien Von New ork on März überreıichte Bischof
Hughes VOIN New ork se1in Empfehlungsschreıiben. Dieser ahm iıhn
sehr freundlıch auf, drängte ıhn, ın seiner Diözese tätıg werden, und
erteılte ıhm dıie Jurisdiktion als Miss1ıonar für dıie Diözese. Inama
versprach, bıs Ostern In der Diözese New ork helfen, da sıch
zunächst einen Überblick ber dıe Sıtuation verschaffen und auch mıt
anderen Bischöfen in Kontakt kommen WO Bischof Hughes verwlies
Inama auf dıe deutschsprachıgen Priester der Dıiözese. So kam als
erstem mıt Rumpler, einem Redemptoristen aUus$s dem sa in Kon-
tak  —+ Dieser der St Nikolaus-Kirche, der einzıgen deutschkatho-
iıschen 1ITC in der City Von New York, tätıg. Ihm half Inama ein1ge
JTage lang auf der anze und im Beichtstu FÜür eiınen Besuch wurde
Inama auch VO  —; einem jungen Benediktiner aus St. eier ın alzburg,
knabenkonvıkt des Stiftes, Aushıiılfe in der Pfarrseelsorge. mıt anderen Miıt-
ern äfekt Theresianum in Innsbruck, einem staatlıchen Konvıkt für Gymnasıa-
sten und Universitätsstudenten aUus dem Adelsstand. Professor der klassıschen
Autoren den etzten beiden Klassen des öffentlıchen Innsbrucker Gymnasıums. Als
ach dem Semester 1839 das Gymnasıum den wiedereingeführten Jesutlten übergeben
wurde, 11UT mehr Aushilfstätigkeıt in der Pfarrseelsorge. 1842 bıttet Inama Abt 0gg.
Beurlaubung für dıe Seelsorgsarbeıt ınter den deutschsprachigen Auswanderern. Vgl
Pfarrarchıv Kaltern, Taufbuch VI, }53; Nrt. 05:; Hanns AMA-STERNEGG,
Geschichte ler Famılıen Inama. (Veröffentlichungen der Universität Innsbruck HEL
Studien ZUT Rechts-, Wirtschafts- und Kulturgeschichte XJ), nnsbruck 1978, 440-441;
Bonifacıo BOLOGNANI, COUTASCOUS people from the Dolomutes. The immi1grants from
TIrentino 18 traıls, Irento 1981, 178-179; John (CLARK, Ooxbury, in Madıson,
Dane ounty and surroundıng oWnNS Madıson, Wisconsın E 503° St.A.W., an.,
NrT. 50, Renovatıo VOLOTrTUumM a  9 BACHER, ala O1S 02g und das Stift
Wiılten VO]  — 1820 bıs 1851, Dıss. Phıl (Maschinschrift), nnsbruck 1984, verschliedenen
Stellen.

O1S Rögegl, Abt des Stiftes Wiılten VO  -

10) Dıie rTIıeIie Inamas wurden 1Ns Engliısche übersetzt und veröffentlicht in Wiıscon-
SIN Magazıne of History, Volume XI (1927), Nos 1, 25 3, 47 Vol X11 (1928), No Dıie
englısche Übersetzung wurde NEeUu aufgelegt als Letters of the Reverend Adelbert Inama
'aem.., Evansvıille, Wiısconsın: ate Printers, o.J LA (Der 1ıte. dieser Ausgabe
der TIieTie verwendet irrtümlıch ‚„„Adelbert” statt „Adalbert”‘. erselbe Fehler ist uch auf
dem Grabstein Inamas in Roxbury finden.)
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Nıicolaus Balleıs, aufgesucht; dieser tat in eEeWAar. 1Im Staat New Jersey
Dıenst. ach Miıtte März begann Inama einen Vertretungsdienst für
Rev Raffeiner in Wiıllıamsburg, einem Nachbarort VO  — Brooklyn auf
Long Island Raffeiner ein Landsmann VON Inama und tammte AdUus
Mals In UdLIro Er schon seıit 1833 in den USA tätıg, hatte die
Errichtung ein1ger Kırchen 1im Staat New ork veranlaßt und wurde
VoNn Bischof Hughes Patrıarch der deutschen Miıssıonare genannt‘*).
Raffeiner wollte dıe deutsch-katholische Berggemeinde Macaupın 1m
Staat New Jersey der Grenze ennsylvanıen besuchen, die
neben anderen gegründe hatte und ein1ge Male 1m Jahr aufsuchte**).

In Wıllıamsburg, einem Von Eınwohnern, der iIm sehr
schnellen Anwachsen egriffen WAär, bewunderte Inama dıe Tätıigkeıit
Raffeiners Dieser versammelte FA eıspie mehrmals ıIn der 67&

en dıe Jugend ZU Unterricht im Katechismus und hatte dıie
deutschen Katholıken ZUM Kommunizieren be1 fast jeder nl Messe
bewogen. Inama die jJungen Leute, besonders die jungen eleute,
vortrefflich: rlebte den unsch der Leute ach Belehrung und Irost
be1 ihren offenen Beıichten: gab selber en! Vorbereitungsun-
terricht für 18-jährige Jünglinge ZU ersten Empfang der hl Sakramente
und SOoNntags pr  1SC. den Jag tätıg. Inama streicht In
einem Brief heraus, dalz 1Im Unterschie: zur: Heimat in seinem
Aufgabengebiet dort, 11UT eın Priester ist, onntagen auch ZWEeI1
Oder Te1 Mal VO selben Priester eiıne hl Messe gefe1lert wird>).

Die Seelsorgstätigkeit VonNn Utica, Staat New York, AıAU S

Adalbert Inama versprach, Biıschof Hughes 1m Maı 1843, dıie
Gemeinden VOoN Utıca und Constableville ım Mittelpunkt des Staates
New ork für eın halbes Jahr übernehmen. Dıie lange Reise ab der

New ork egte Inama zZzuerst mıt einem großen Dampfschiff auf
dem udson-Strom zurück. In Albany, dem Reglerungssitz des Staates,
machte alt be1l Rev Joseph Schneller, einem gebürtigen Tiroler,
der aber schon se1t se1iner Jugend in den USA und dıe deutsche
Sprache verlernt hatte Inama mußte feststellen, daß 6S somıt für dıe
deutschen Katholıken, die CS doch vielen Orten gab, VO  — New ork

11) Johann Stephan Raffeiner, geb' 1825 Priesterweihe, gest 1861 Vgl8 9’ Anm. F3
12) Vgl K.BIl (1843), 267-272; KT n
13) Vgl K.BI (1843) L.I 13-18
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bıs ach Utica keinen deutschen Priester gab Gerade auch 1n anYy,
Inama zufällig in eine „Deutsche Methodistenkirche‘“ gerliet,

CI, daß deutsche Katholiken des Fehlens VON katholischen Prie-
STtern ihrer Muttersprache oft protestantischen Sekten übertraten. Für
dıe Weıterfahrt benützte AlT:Z dıe isen  n7 dann eın Postschiff auf
dem ri1ie-Kana Er bewunderte sehr die Schnelligkeıt, dıie gute Aus-
uund günstigen Preise der Verkehrsmittel Am Maı erreichte

seinen künftigen Bestimmungsort UÜtıica, damals eiıne VO  a

Eınwohnern doppelt viele WIe Innsbruck ZUT gleichen Zeıt
hatte Die 1eg 1im weıiten Mohawk- Tal, der en dort W dl uUNSC-
meın TUC  ar, D gediehen alle Sorten Getreide. Inama kommt arau

sprechen, daß der Zeıt AdUus KEuropa Not und JTeuerung berichtet
werden, während iın den USA eine Überfülle VON Landesprodukten VOI-
en se1l

In Utica wurde Inama sofort Urc den irısch-katholischen Pfarrer
mıt den deutschen Kırchenvorstehern bekanntgemacht und egann, diıe-
SCI 500-Seelen-Gemeiminde die Osterbeichte abzunehmen. Er mußte sıch
gleich mıt einer Aufspaltung der deutschen Katholiken In Zwel GrTup-
pCH befassen. Diese hıng mıt den vermögensrechtlichen Regelungen
be1 der Errichtung der deutsch-katholischen Gemeinde
Bıschof Hughes hatte ihm für die S1ıtuation eigene Instruk-
t1ionen mıtgegeben. Inama konnte aber bald eiıne Belılegung des Kon-
flıktes erreichen. aut Abmachung mußte Inama 1988088! TEe1I Sonntagen
jeden Monats in Utica Gottesdienst halten, vierten aber in der Land-
gemeınde Constableviılle, die englische eılen Norden lag,
und in der 1.000 Seelen betreuen An den Wochentagen
suchte dıe Katholiken vielen Orten 1m weıten Umkreıs auf, in
rankfurt, Rome., West- Iurın, Lodi, Petersburg, 1verpool, anlıus
us.1).

Bald en die deutschen Katholıken Von Syracuse und Salına Inama
schriftlich ZUT Seelsorgstätigkeıt be1 ihnen en Diese Orte, die Sanz nahe
beiıeinander agen, und amals schon Eınwohner zählten, eifan-
den sıch eılen westlich VoNn Utica und WaiCcnNn VOT em der
reichen Salzquellen bedeutend Inama wurde gebeten, eiıne Geme1nnde-
versammlung leıten. Er schlug VOT, die gesetzlıche Konstitulerung
und Inkorporierung als deutsch-katholische Genossenschaft In dıie Wege

leiten; bısher Ja auch diesem die deutschen mıt den

14) Vgl K.Bl (1843) 538-544:;: K.BI 44 C} 186; 1B 18-25;
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irıschen Katholiken vereinigt SCWESCNH. Es wurde auch schon ber den
und Bau eıner eigenen Kırche gesprochen*”).

Sehr lebendig beschreı1bt Inama in dieser eıt die anstrengende Mis-
S10Nsreise ZUT deutsch-irıschen Gemeiıinde 1Im Gebilet VoNnNn West- Turın, be1
der Constableviılle gelegen Es WIrd dieser Stelle auch die
der Seelsorgstätigkeıt Sonntagen sehr gut eutlic

15 Meılen weıt nach ome tragt mich der Dampf angenehm In eiıner STar-
ken halben Stunde. Von dort geht dann aber Meılen weiıt dıie Reise
gerade Norden auf einer abscheulichen andstrabe in einem elen-
den Postkarren Tust- und Nervenschwache ertragen dıe nıcht, und
ich selbst dıe ersten ale fast endenlahm och schlımmer ergeht
mır, WE ich den Weg auf einem Bauernwagen machen muß Das e7TSiE
mal mußte ich miıich eständıg meınem Fuhrmanne festhalten, N
Furcht, jeden Augenblick VO agen weggeschleudert werden

Die Sonntage werden hier sehr auferbaulich gefeılert. Um halb
egınn! gewö)  iıchen Sonntagen der Beıchtstu) und dauert bıs ZUT
Frühmesse Von bıs ZU) Gottesdienste halb 11
WIT:| mıt Beı1ic  oren ortgefahren. Der Gottesdienst dauert wen1gstens
ZWwel Stunden:; arau werden dıe T aufen und Aufsegnungen IN-
INC)  3 Von nachmıiıttags bıs ist Sonntagsschule, (Ärı
stenlehre und Vesper. Dann erst kann ich, WEeNnNn nıchts Besonderes VOI-
a. Von der Tagesarbeıt ausruhen. Oft sınd aber noch ersammlungen
der Kırchenvorstehung, Heirathsangelegenheiten DW welche dıe noch
übrıge eıt wegnehmen, weiıl sS1e L1UT Sonntagen abgethan werden kön-
nen.  .. 16)

Insgesamt spricht Inama VOoN ber 2.000 Seelen, dıe in einem
Gebiet VOIl mehr als 100 eılen Ausdehnung betreuen hat Es Waren
neben Deutschen auch Iren, Franzosen und ein1ıge Itahener.

1.3 Der Wunsch nach 1  e DAr der Heimat

TO Hoffnungen auf weıtere Priester AUus der Heımat verband Inama
mıt eiıner He1ımatreise einers Bıschof Hughes gab diesem den Auf-
trag, „1IN 1r0. Priester auszumitteln. Er ein grobes Vertrauen auf
Jırol und seıne beiden Fürstbischöfe.“ Inama in einem Brief auch
eine bewegende Gegenüberstellung der Priestersituation in seiner He1-
mat und in seinem amerıkanischen Wiırkungsbereıich VO  F}

15) Vgl K.BI (1843), 680-681; L 27-28; Fruit of the Vıne and Work of Human

New ork 1981, 2A7
ands History of the Parısh of the Assumption of the blessed Vırgin Mary, Syracuse,

16) K.BI (1843) 766; 1E 29-30
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„Ich lese mıt großem Vergnügen VO  — dem en und Fortschreıten des
Jesuıtenordens in Innsbruck; WEeNN ich aber auf der anderen Seıte das Ver-
ältnıs der respektiven Priesterzahl ZUT Bevölkerung hıer und dort bDe-
trachte, und finde, daß fast WI1e 1NS hundert 1st, en!| dort das
katholische Volk konzentrirt und unvermischt, der Glaube unangefochten,
dıe Sıttliıchkeit ungefährdet 1st, 111 siıch ein Sanz anderes me1lnes
Gemüthes bemächtigen 17)

Im Schlußteil des Briefes VOoO Dezember 1843 kam Inama neben
der schwier1gen Gesetzeslage hıinsıchtlich des Kırcheneigentums auch
auf dıie S1ıtuation der deutschen Katholiken in eZzug auf dıe irıschen
sprechen:

‚Nebst der schon meinem frühern TICFe angedeuteten Unzukömmlıich-
keıt, welche die Staatsgesetze über E1ıgenthum und dessen erwaltung und
Vererbung mıt sıch bringen, und WOSCOCH selbst dıe Bischöfe noch keın
SanzZ genügendes Miıttel WI1ssen, findet die Bıldung und Leıtung eutsch-
katholiıscher Geme1linden ein großes Hınderniß in ihrer tellung den irıschen
Bıschöfen und Miss1ıonären gegenüber. DIie katholischen Deutschen sınd
hler nıcht, W1e dıe Irländer, AaUus einem chro und Korn, sondern VON den
verschiedensten ändern, Sıtten und Gebräuchen Da en sıch einem
und demselben Orte Lothringer, Elsäßer, Pfälzer, Badener, Preußen, Fran-
ken u.s5 beisammen. Es hält sehr schwer, verschledene KöÖöpfe unter
eiınen Hut bringen. Man muß da das Sammeln und Vereinen gul verste-
hen

Zudem sınd mıt Ausnahme des außersten estens die ersten katholı-
schen Ansıedler melstens Irländer. Später kommen allmälıg auch Deutsche
dazu, dıie sıch olglıc volentes jene anschhıießen. Nach und nach wird
iıhre Zahl bedeutend, das edurinı eines eigenen Priesters und Gottesdien-
STES dringend. Nun soll der iırısche Pfarrer einen Theil se1ıner Kırchkınder,
und mıt denselben auch einen el se1lnes Eınkommens verlieren.
S1e egreiıfen wohl, daß dies manche unangenehme Folge nach siıch zıiehe
Dıie iırısch-amerikanıschen 1SCHNOITIeEe wünschen ine homogene Herde, und

ware ihnen daher j1eber, WEeNn dıe deutschen Ankömmlıinge sich anglı-
kanısıren heßen, und somıt deutsche Priester entbehrlıch würden ufhal-
ten oder verhindern können dıies 1Ur dıe Miıss1onäre, aber, WI1IeE leicht
begreıflıch, nıcht ohne Unannehmlichkeiten für dıe eigene Person.““*®)

17) KB} 185-186; ul 35-236
18) K.BI (1844) 188; E: 39-40 1840 wurde Phıladelphia den USA eın Pam-

eines gew1ssen Severus Brandus veröffentlicht, der den Nationalismus der irıschen
Bıschöfe und Priester agte. Dıese Klagen wurden uch den Bıschöfen der ayer1-
schen Hıerarchie vorgeiragen. Könıg Ludwig VOIl ayern heß 1846 Urc seinen Bot-
chafter 1m Vatıkan, Tal Von paur, den aps bıtten, eufsche 1schofe für Gegenden,
dıe VoNn deutschen Einwanderern evOolKe: wurden, CIHNCMNECIN. Die Leopoldinenstif -
tung Sanı 1im Jahr 1842 Kanonıkus Joseph Salzbacher N Wiıen in dıe USA, die
Sıtuation der deutschsprachıigen Katholıken untersuchen. etrug dıe Eınwanderung
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Die Priester, dıe Raffeiner SCHAHEHLIC AaUus der Heıimat mitbrachte,
genügten ach Ansıcht Inamas für das dringendste edurinıs in dessen
nächster MgCDUNS. Von diesen Priestern schıckte der Bıschofr VON New
ork im Julı 1844 ZU1 usN1ılie für Inama Florian Schwenninger AUuUs

dem Benediktinerstift Fiecht in Tirol’?) Florıan brachte Inama auch
einen Brief Abt Rögegls mıt, ebenso auch den Auftrag VON Bıschof Hug-
hes, „dıe geistliıchen Angelegenheıten der umliegenden Ortschaften Z

Aufnahme bleibender Missıonare vorzubereıten.“ Inamas 1C Z1ng ja
schon in die Gebiete 1Im Nordwesten, eıne och 1e] ogrößere Not
Priestern herrschte.

Um ein möglıches zukünftiges Arbeıtsfeld 1mM Nordwesten erkun-
den, erbat Inama VO  — Bischof Hughes einen zweımonatıgen Urlaub

Die Erkundungsreise In den Westen (1544)
Adalbert Inama irat seine Reı1ise September 1844 Miıt der

Eisenbahn reiste zunächst ach Buffalo Erie-See
Die Fa  z auf den großen Seen Erıe, Huron und Michigan eS{e Inama

auf dem Rıesendampfer „Empire“ zurück. Die VON Buffalo bıs
Chicagzo dauerte mıt Zwischenstationen Tage“).

In Chicago suchte den Bıschof cdieser neuerrichteten Diözese auf.
Der irıschstämmige Bıschof Wılliam Quarter bemühte sıch in seiner
großen Priesternot sehr, Inama für se1ıne Dıözese gewinnen“*).
VON Katholıken in dıe USA alleın aus Deutschland zwıschen 1830 und 1840
Personen, stieg S$1e 1m folgenden Jahrzehnt auf 110.831, zwıischen 1850 und 1860
betrug sS1e SUSal 244 .88 7 Personen. S1e erreichte uch bIS 1900 sehr hohe en. Zur
vielfältigen der Auswanderer uch in andere er wurde 1871 der 95  €
Raphaelsvereın ZU Schutze katholischer deutscher Auswanderer‘“ gegründet. Vgl
Jeröme UÜETGEN, An merıcan Boniface Wımmer 0O.5 S  ° Latrobe,
Pennsylvanıa, $ Colman BARRY OSB, The Catholıc Church and German Americans,
Mılwaukee 1953, 6, 15-16, 29-31:; Joseph SALZBACHER, Meıne Reise ach Nord-Ame-
rıka 1m Jahre 1842, Wıen 1845

19) Florıan Schwenninger wurde 3(00).1.1809 in Schwaz, 1ro. geboren, 1832 Z.U)]
Priester geweıht. ach der Tätigkeıt 1Ca, S yracuse-Salına und mgebung, aal New
York, 1850 Redaktıon des kath. Blattes „New Y orker 102  .. in New ork. 1851
ılfspriester VON Patterson, New Jersey. 1852 folgte dem Ruf 1SCNOIS Alemanı VO  —;

onterey ın Kalıfornien, ab 1853 unter den deutschsprachigen Goldwäschern
Nordkalıfornien ätıg 1866 Assıstent der Kathedrale St. 0Se in Marysville. Dort

28.6.1868 gestorben. Vgl Thomas NAUPP OSB, Eın Fiıechter Benediktinerpater
miss1ionıierte VOT 150 Jahren in den USA, 1n Missıonskalender der Abte1 St. Georgen-
berg-Fiecht 19906, 38-39; L.L 41, Anm.

20) Vgl K.Bl (1845), 430-432:; E 68-7/73
21) Vgl K.BIL (1845) 44 7-448; E F3F6
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In Milwaukee, Wısconsıin traf Inama Biıschof Dr. Johann Martın
Henni*). Bıschof Henn1, der erst 1m Maı desselben ahres CI-

richteten Biıschofssıitz angekommen W mıt den Te1 anderen Prie-
stern Miılwaukees in einem gemeinsamen ausha N, diese
vier dort ansässıgen Priester machten auch schon dıe Hälfte des erus
der sehr groben Dıözese aus Inama Thielt bereitwilliıg offene und
umfassende Informationen ber die Dıözese und dıe Sıtuation der eut-
schen Katholiken*°). So Ww1e Inama VOIN den armlıchen Verhältnissen des

1SCNOTIS VON Chicago sehr betroffen SCWESCH W: CS auch
VOoN der Sıtuation der deelsorger In Miılwaukee seinem Reisebericht
schreı1bt arubDer

„Ich bıtte gleich anfänglıch VON allem Europäischen abstrahieren, und
sıich ın die Zeıten der Apostel zurückzuversetzen.

Die bıschöfliche Residenz ist eın kleinwinziges Holzgebäude, eiINes der
kleinsten und schlechtesten in Miılwaukıe, das in kleinen Kapuzinerzellen
den Bıschof und se1n Kollegi1um dıe dreı Priester beherbergt, und
selbst dieser as be1 se1iner Ankunft noch nıcht bezahlt. Die e-
drale ist eın hölzernes Gebäude VOIl Fuß Länge und 25 Fuß Breıite, WI1e

für das edurinı VOT s1ıeben Jahren genügen SCYN mochte.
Gegenwärtig faßt 6S aber nıcht den zehnten e1 der Bevölkerung.‘“*)

Bıschof Henn1 machte Inama den Antrag, ıhm dıe 1ssıon in Gireen
Bay ichıgan-See übergeben, damıt der rämonstratenserorden
dort eın Kollegıum errichte. Inama ’ mußte aber blehnen, da dort die

22) Dr. Johann Martın Hennıiı wurde 1805 in Obersaxen, anton Graubünden-Schweiz,
geboren. en! des eologiestudiums in Rom 1828 für die Tätigkeıt in den USA
SCWONHNCH, 1829 Cincıinnatı Priesterweihe Vor seiner Ernennung als erster deutsch-
sprachiger Bischof der USA 1im 1843 Generalvıkar in Cincinnati. 844-1875
Bischof, Erzbischof iılwaukee, Wiısconsıiın; Martın MARTY, Dr. Johann
Martın Henn1, erster Bischof und Erzbischof VON Milwaukee, New ork-Cıncmnati-Chi-
CagOo 185858

23) Tst ach 1820 kamen eigentliıche Eınwanderer ach Wiısconsıin. 1836 gab im
Gebiet des heutigen Bundesstaates Wiısconsıin 1Ur Eiınwohner. ılwaukee, heute
mıt 600.000 Eınwohnern dıe größte al 1818 och e1in Indiıanerdorf. 1840
zählte Wiısconsin Eınwohner, 1846 schon SS - DEF unäachs wurde 11UT dıe südlı-
che Hälfte VO  — Wisconsıin evOIKE] und dort VOT em das Ostlıche Gebiet Michigan-
See und das westliche Miss1ss1ıppl, weıl dıe Eınwanderung und der J ransport \40)  —
Waren Ur auf dıesen beıden Wasserstraßen möglıch 1843 gab 1m Territorıum
Wiısconsıin, das orößer als der 1548 errichtete Bundesstaal Wisconsin W: 11UT katholi-
sche Priester, darunter deutschsprachige. egen nde 18  E gab 1Im Territorium WI1S-
consın be1 eiıner Gesamtbevölkerung VON schon ungefähr Katholiıken
Die ahl der Priester Trhöhte siıch 1845 auf Vgl MARTY, ann Martın Henn1,

verschıedenen Stellen
24) K.BI (1845), 686-687: FA 78-80.
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me1ılsten sıiedier französısche Kanadıer WaIcnh und deshalb die ennt-
N1ISs der französıschen Sprache nötıg ware Die englısche Sprache
beherrschte Inama ziemlich gut

Der Bischof V OIl Mılwaukee hatte Inama SCINC erlaubt, jeden ei1le-
1gen Punkt se1lner Dıiözese reisen. Inama wollte Wı1ısconsın nämlıch
SCHNAUCT erkunden und berichtet folgendermaßen VON se1lner Reıise über
das Festland

„„Am. Z Sept. v.J verheß ich ılwaukıe, ın westlicher Rıchtung die
Miıtte Wıskonsıns bis die TÄänzen der Civılısation bereisen, und
Land und eute, elıgıon und Sıtten kennen lernen Die
mıt großen Unkosten UrCc den Urwald gehauen, und schlecht dann
begann das Prairie-Land für mich eiıne SallZ TECUC und überraschende
Erscheinung. Nun ward Land und Weg 1eDI1C und angenehm, W1e ich
6S noch selten gefunden habe.‘“>)

ach re1ı agen kam Inama ach Sac-Prairie Wiısconsinfluß. Es
gab dort erst ZWel Häusergruppen. on unterwegs hatte VoNn einem
ungarıschen rafen gehört, der siıch ın Sac-Praimrıie nıedergelassen hatte
Dieser Iud ıhn sofort e1n, be1 seiner Famıiılıe Quartier nehmen. Inama
16 fünf Tage in Sac-Prairie. Er reiste anschließend In den en VoNnNn
Wisconsin. Dann suchte dıe Bıschofsstadt Dubuque Jenseı1ts des Mis-
S1SSIPPI 1im lowa- Territorium auf, ebenfalls dringend deutsche
Miss1ionare benötigte. Schließlic seizte seine Reise mıt einem
Dampfschiff auf dem Missı1ss1ıpp1i ach en bıs Lou1is fort“®)

1 Der SC  u der T ätigkeit Im Staat New York

nama Kke VON seiner Reise in den Westen November 1844
zurück. ortan wohnte nıcht mehr in Utica. Dort hatte ıhn ja während
seiıner bwesenheıit Or1an Schwenninger OSB Teten Dieser
1e dort und bte voll ıfer in Utica und mgebung dıe Seelsorge aus
Inama nahm seinen Wohnsıtz in Salına Er hatte den iırchenbau für
S5yracuse und Salına voranzutreıben. Die kleine IrC wurde als olz-
kırche in Rıegelbauweise ertichtet, sS1e. stand erhöht auf einem ste1-

Untergeschoß, das als Schullokal und im Notfall auch als prle-
sterliche ohnung benützt werden sollte Dıie deutsch-katholische
Gemeinde bestand im nahen 1US AdUus Bauern, in S yracuse und
Salına AaUus Salzarbeitern und andwerkern Da dıe Gememinde nıcht VCOI-

25) K.BI (1845) 906; BA 80-81
26) Vgl K.BI (1846), 693-696; 1} 83-89
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mögend W wandte siıch Inama in einem Brief VO auch
den Erzbischof VoN Wıen als den Vorsitzenden der Leopoldinen-Stiftung

für den Kirchenbau  27) ; Tatsächlic am Inama 100 un
terlıng überwliesen. In eiınem Brief VO Maärz 1845 chreıbt Inama,

in den zwel Jahren, in denen 1in dieser Gegend tätıg W vieles
erreicht hat Es wurden Kırchenbauten vorangetrieben, 6S en sıch
deutsch-katholische Geme1nden gebildet. Wörtlich chreı1ıbt

,  e  en Sle, das wırkt dıie Gegenwart eines Priesters! WOo eın solcher INan-

gelt, ist einahe alles Lauı1igkeıt, Indıfferentismus oder Abfall; dıe hen
werden gemischt und größtentheils 11UT VOI den weltliıchen Behörden abge-
schlossen, dıie Sakramente vernachlässıgt, die Kınder Jle1ben ungetauft und
werden SallZ heidnısch CIZOSCN. Gerade habe ich eine 25 jährıge Tau im
Unterrichte ZUIN ersten Empfang der heilıgen Sakramente

In der Diözese New ork WaTrTenNn 1Im Herbst 1844 och einige deutsch-
sprachıige Priester, VOT em Aaus dem Sa| angekommen. Deshalb
wandte sıch Inama umso mehr seınen anen ber eiıne Tätigkeıit iIm
Westen Als eınen Brief des ungarıschen ‚„‚Grafen“ August Harasz-
thy AUs Sac-Prairıe VO August 1845 erhielt, se1n orhaben
konkrete Gestalt araszthy versprach diesem chreıben, Inama
gegenüber VOINl Sac-Prairıe Ostufer des Wiısconsıiın-Flusses 100 er
acres) Land unentgeltliıch überlassen. Die einz1ıge Bedingung be1 der
chenkung dafür den AITMeCN Kındern der mgebung kostenlo-
SCI Unterricht erteilt werden sollte

Inama Thlelt 1Im Herbst auch och eiınen Brief Bıschof Hennıs VON Miıl-
waukee. In freundlıcher, aber bestimmter Weıse erklärte der Bıschof,
Inama och im „Spätjahr” den be1 der West-Reise 1INs Auge gefaßten

kommen mMuUusSSsSe Sommer se1 dort durch inwanderung dıe deutsche
Bevölkerung stark angewachsen. Deshalb se1 die Anwesenheıit eines Seel-
SUTSCIS höchst notwendig. arau traf Inama der Dıiözese New ork
alle nötıgen Regelungen, informierte den Abt VON ılten über die Ent-
wicklung und bereıtete sıch auf dıe Übersiedlung den Westen vor“).

27) Die Leopoldinen-Stiftung eın katholıscher Miss1ionsvereın, der Von der
Österr.-Ungar. Monarchıe N ätıg 1829 wurde s1e begründet enann! nach der
1826 als alserın VO  — Brasıliıen verstorbenen Erzherzogın Leopoldine ‚, ZUT Beförde-
rung der größeren Wirksamkeıt der katholıschen Missiıonen in merıka  . Vgl JT HAUREN,
Eın Gimadenstrom ZUT Neuen Welt und seıne Quellen. Die Leopoldinen-Stiftung, Wılıen-
Mödling 1940, 26i° vgl K.Bl (1845), 38-40; O} 50-56, 60-62; Berichte
(1845), 44; XIX (1846), 57-60; TU of the Vıne, 26227

28) K.BI (1845) 882
29) Vgl K.BI (1845), 401-404, 996-999; E 56-60, 62-65
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Der Beginn der Tätigkeit Inamas in Wisconsin DIS ZUFr Ankunft
VoNn Maximlilian Gärtner November 1845 Oktober

Roxbury in Dane Oun der Ort, dem sıch Adalbert Inama end-
gültig nıederließ Das Ortsgebiet (town DZW ownshıp oxbury 162
unmıiıttelbar Ööstliıch des Wiısconsinflusses: dort, dıe Straße VON 1lwau-
kee über Madıson auf den Fluß Es gehö ZU Dane County im SÜd-
lıchen Teil VoNn entralwisconsin. Inama obt seinem Brief Abt 02g
VO Dezember 1845 das dortige gemäßigte Klıma Heute och ist
Dane County dıe Milchwirtsc und vielfältige Landwirtschaft wichtig””).

Vor der Eınwanderung Von e1ßen Dane ounty VON Indıanern
bewohnt Im Jahr 1825 hatten diese ihre Rechte auf das Land Ööstlich des
Missıi1ss1ppi verkauft. Als Ss1e später versuchten, das Land 1Im ,5  ack-
Hawk-War zurückzugewinnen, fügten dıe Ooldaten der egierung den
ndıanern gerade in der mgebung Von Roxbury im 1832 eıne ent-
schei1dende Nıederlage

Die ersten weıißen sıiedier amen In der Zwanziger-Jahren des
ahrhunderts ZUT Bearbeitung der Ble1- und Kupfergruben im en Die
Bergwerke Warcn nıcht sehr ergjiebig, hatten dıe e1ißen e1 aber
dıe Schönheit der Landschafft und dıe gute KEıgnung für dıe andwiırt-
schafli kennengelernt.

Im 1840 heß sıch der Ungar Agoston araszthy mıt seinem Cou-
SIN Charles Halläsz?') im Gebiet Von Sauk City westliıchen fer des
Wisconsın gerade gegenüber VON Roxbury nieder>?). Es s1ıedelten sıch in

30) Vgl K.BI (1846) 160:; E 68: Roxbury bezeichnet sowohl ıne tiOWwWnN DZW.
townshiıp (geographische Eınheit, in dıe 1ine COUNLY unterteilt wırd) als uch dıe ländlıche
Ortschaft innerhalb dieser.

31) ber dıe adelıge erKun: VON Haraszthy sınd ın HNECUCICT eıt Zweiıftel aufge-taucht. Er tat jedenfalls 1e1 für die Ansıedlung VO Eınwanderern in Sauk County und
darüber hınaus. Uurc se1ine Inıtlatıve weılst Sauk County inem großen eıl deutsch-
sprachıige Sıedler auf, uch Ungarn kamen. Er startete ıne el VOIl wirtschaftlichen
Unternehmungen in dieser Gegend. Da allerdings ın finanzieller Hinsıicht scheiterte,
verließ nde 1848 Sac-Prairie und ging mıt seiner Famılıe ach Kalıfornien. Schon iın
Roxbury hatte Weın gepflanzt, In Kalıfornien tat Bedeutendes für dıe Begründungdes Weıinbaus und wurde ‚Father of Vıticulture  co6 (Vater des Weınbaus) Als
uch Kalıfornien 1866 in wırtschaftlichen Rumn geriet, erwarb 1el Land in Nıcara-
SUud, 1870 UTn Leben kam Vgl Rolland LASS, Count Agoston HaraszthyJhesıis for the Degree of aster of Arts, SE Francıs Seminary, St Francıis,Wiısconsin 1943; The herıtage of Sauk City, Sauk City, Wiısconsin 1931 6-8; 1ıllıam
STARK, Wiısconsıin, Iver of hıistory, Nashota, Wiı1isconsin 1988, 202

32) Gegenüber VON Roxbury auf der Westseıte des Flusses g1bt uch eute och
einen Doppelort. Sauk CIty, zuerst uch Haraszthy 1own genannt, hegt üdlıch: nördlich
schlıeßt sıch Prairie du Sac Beıdes sSınd eıgenständıge Gemeinden. Diese Gemeinden
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Dane County dann Deutsche, Iren, Engländer, Amerıkaner, Schotten und
Norweger Dıie ers 1rC in Dane ounty War eine protestantische
Episkopalkırche in Madıson ab dem 1839 Adalbert Inama sollte
der ers ortsansässıge katholische Priester In Dane County werden?).

Adalbert Inama kam November 1845 1n Sac-Prairıe Er
tellte fest, dalß seiıne katholische Geme1ıinde och nıcht sehr Za  e1c
Wärl. Deshalb konnte sıch 1im folgenden Wınter auch mıt dem Unter-
cht der Schuljugen: befassen. Für das nächste rechnete aber mıt
einem großen TZTuwachs VON Ansıedlern Der Bischof bat ıhn, außer
seinem Aufenthaltsort dıe Seelsorge auch in weıt entfernten Orten WI1Ie
Madıson, Miıneral Poinnt, Green Lake und Pincries iner1es auszuüben.
arfur Missionsreisen nötig34)
on 1im Sommer 1846 konnte Inama Abt 02g miıtteılen, daß dıe

deutschen Famılıen vorhätten, Westufer des Flusses eine PrOVI1SOTI-
sche Kırche AaUus olz erbauen. Bıs ZUT Fertigstellung MUSSse die
hl Messe in einem lenden Schulziımmer feıern, das auch dıe Prote-
tanten relıg1ösen Zwecken benützten. Dıe Hauptkirche und das
Missionshaus WO Ostufer erbauen, da annehme, daß sıch dıe
me1isten Kolonisten des besseren Landes dort nıederlassen WUT-
den

Inama kKlagt in seinem Brief, die wenıigen englıschen Protestanten
in Sac-Prairie bereı1ts TrTe1 ortsansässıge Prediger en und dıe eut-
schen Protestanten eiIn- bIis zweımal im Monat VON einem reisenden
Pastor aufgesucht würden. Dıie Protestanten selen viel zahlreicher und
wohlhabender. Inama wollte se1ine finanzıelle Absıcherung auf andbe-
SItZ gründen. Deshalb bat Inama gen finanzıelle Unterstützung
AaUus der Heımat für dıe ersten Jahre*)

lıegen in der town/townshiıp (geographıische Eınheıt) Prairıe du Sac Diese ownshıp ist
eın 'e1l VO  — Sauk County. Die seelsorglıche Tätigkeıt der Wiıltener Priester spıelte sıch
VOT em 1Im südlıchen Teıl, in Sauk City, ab; dort uch dıie erste St. Aloysıus-
Kırche. Die heutige St. Aloysius-Kırche samt Gemeindezentrum 1e9 208 der
Grenze beıder (Gemeıminden. Die Poststation sowohl für den oppelort Sauk-City/Prairie
du SacC als uch für ROXbury autf der stseıte des Flusses In der en eı1ıt Prairie du
Sac; deswegen scheıint als verallgemeinernde rtsangabe der Anfangszeıt Prairie du
Sac bzw Sac-Prairıe für alle diese Orte auf; 1m besonderen wıird in der frühen eı1it dıe
Ansıedlung estufifer ınfach Sac-Prairıe

33) Vgl LeoO BELDA, Hıstory of the Catholıic Church Dane Ounty,
Thesis-Manuscript, St Francıs em1nary, St Francıs, Wısconsin 1941, 1-13; (CLARK,
Roxbury, 495-500

34) Vgl K.BL (1846), 158-160; LE 65-68
35) Vgl K.BIl (1846), 260-262; E 89-92
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Abt 08g gerade in dieser eıt Intens1ıv für die Pläne des Herrn
Adalbert tätıg. on dıe ahreswende 1845/46 hatte Adalbert
dem Abt den Plan für das „Klösterle“ und SOSal einen Entwurf VON Sta-

für dıe La1ıenbrüder vorgelegt. Kr hatte auch gebeten,
den 1tDbruder Maxımıilıan Gärtner als weılteren Priester senden. Abt
08g ın diıesen Angelegenheıten in IM Briefkontakt mıt ofka-
plan üller ıIn München, der für den Ludwı1ıg-Missionsverein zuständıg
war>®) Dieser versprach, sıch Geldmuttel für Inama und dıe
werbung VON Te1 La1:enbrüdern kümmern. on im Maärz 1846
wandte sich Max Gärtner Abt 02g „seıne Reıise ach Sac-Prairıe
betreffend“‘ 37)

Inzwıschen Inama voller orge auf dus der Heıimat. Im
TIe den Abt VO Jun1 1846 ze1igte auf, W1e sehr das Fehlen
Von Geldmuiutteln viel (Gutes verhindere: Er könne entlegene Missıons-
bezıirke nıcht besuchen, der Bau des Kırchleins In Sac-Prairıie gerate 1Ns
Stocken und das erworbene Land könne er Arbeıtslöhne
nıcht bearbeıtet werden. Als gute Nachricht konnte mitteılen, daß
eı sel. se1in OCKNaus in Roxbury beziehen, ın dem VON NUnN

36) Der Ludwıg-Missionsverein VOIN ayern AUSs ätıg Er NSCHIU: dıe
Gründung des Lyoner Miıssıonsvereines (1822) seı1ıt 1838 auf Wunsch Könı1g Ludwigs
Von ayern als Vereın organısiert. Vgl LANG, Ludw1g-Missionsvereın, 1n; LTIAK®.
6, 1961, Sp

37) Johannes Stephan ner wurde in eıterwang, Tirol geboren;
mehrere Geschwıister. Der ater WTr andelsmann und als olcher nıcht

1UT im Außerfern, 1r0. tätıg, sondern uch in ugsburg iıne Nıederlassung.
ohannes ner ın jJungen Jahren ebenso 1m Kaufmannsberuf ätıg
Besuch des Gymnasıums In NNSDruCcK, Phiılosophiestudium in NNSDruC
Am 1im Wıiılten eingekle1ıdet, Ordensname Maxımıilıan. ach dem
Noviızlatsjahr Jahre Theologi:estudıum in Brixen, Jahr in TIrıient Am 25.7.1830 ZU
Priester gewelıht. teıls In der Pfarrseelsorge des Stiftes, teıls als Präfekt
Adeligenkonvikt „ Theresianum“ In nnsbruck DbZw als Alumnatsınspektor 1im
ätıg Herbst 1839 erster Exposıtus 1m Bergdorf St S1gmund 1mM Sellraintal. Er
führte dort den Bau eines Pfarrhauses durch Er 1e'! diıesem Pfarrseelsorger bıs
1846 ner reiste SCINC. Jüngeren Jahren nach Wıen, ın dıe Schwe1l7z und nach
ayern Besonders gul dokumentıiert hat ıne mehrmonatıige Reise durch große e1ue
Italıens 1m Frühjahr 1841; be1 seinem längeren Romaufenthalt erreichte uch ıne
Privataudienz be1l aps Gregor XVL In den ahren nachher übertrug seine Itahen-
reise-Notizen ın 1er anı „Reise-Leben; dıe uch interessante Tuschezeichnungen
ber dıe wichtigsten Orte und Ansıchten enthalten ner musısch sehr begabt:
Es sınd Von ıhm viele Gedichte erhalten Seine zeichnerischen Fähigkeıten führten Spä-
ter dazu, daß se1ıne zahlreichen Aufzeichnungen ber dıe Tätıgkeıt ın Amerıka mıt
einer el VOoNn historisch wertvollen Ansıchten schmückte. Gärtner hielt Kontakt
zeıtgenössischen alern, Sang selber SCIN und Öörderte den Chorgesang. Vgl
St.A.W., Cat:Can:, Nr. 46, Confratres recepti sub Abbate 0ggl]l, A'v ner;

BACHER, Prälat Oggl]l, 249, 256, 342-355
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auch dıe hl Messe feilern könne; seine Geme1inde wachse allmählıch
Uurc Gue Ankömmlinge?°®).

Die erste gemeiınsame Tätigkeitsperiode Von Inama und Gärtner
o  er 1846 Juli

3 1 Die Ankunft Maximulian (järtners und das gemeinsame Ordensleben

Max (Järtner nahm Julı 1846 Abschıed VO] Stift iılten
München CI VO „K. Ludwigs-Missionsverein eiıne Spende VON ”f
3000-Reich Mark, wen1ger 150-Reisegeld, fuer Laye1Caus Hıl-
desheim““ Empfang IC VO Münchner Missiıonsvereın für
dıe Wıiıltener Seelsorgsstation angeworben worden und schon VOTaus-

gere1st. Miıt (Järtner reiste ZU] Dienst OXburYy auch Joseph Lohr AUS

Rınn, der als provisorıscher Schullehrer und Organıst In Öögen bezeıch-
net wird>”). Zum selben WEeC begleitete Gärtner auch Anton indegger
aus Hall Tiırol, ein gelernter Tischler, der Portier 1Im Stift 1ılten SCWC-
SCI1 war“”) In diıesem Zusammenhang ist bedenken, c 1ılten
seı1it der Barockzeıt eiıne Lalitenbrüder mehr gab; S1e wurden erst 1890 WIEe-
der eingeführt. Augsburg traf (Gärtner mıt ZWel Miss1ıonären ZUSAMMMMNECN,
dıe mıt dem gleichen Schiff dıe Reı1se ber den Atlantık unternehmen soll-
ten ”P Bonifaz Wımmer O.s.Benedicti, aUus dem Stifte Metten“**), und

38) Vgl K.Bl (1846), 813-816; 58 96-99
39) Rınn und Ögen sınd arren des Stiftes ılten.
40) Vgl K.BI (1846), 816
41) Bonifaz Wımmer, 1809 geboren, trat 1832 als Regensburger Diözesanpriester 1Ns

wıiedererrichtete Benediktinerstift etten in ayern ein. olge der öffentliıchen Dıskus-
S10N ber dıe Sıtuation der deutschsprachıgen Katholıken In den USA ab 1840 ntstand In
ıhm der Wunsch, das benediktinische Ordensleben dorthın tragen. Im Zuge der Dis-
kussıon wurde Ja dıe Überzeugung vertreten, Seminare brauche, die Junge Männer
für dıe Missionsarbeıt unter den deutschsprachıgen Katholıken ausbıilden. Ist nach lan-
SCH) Wıderstand tellte ıhn der Abt für dıe Missionsarbeıt freı und erteılte ıhm dıe Ol<
machten 1Nnes Oberen Wımmer hatte dıe 18 Personen, dıe mıiıt iıhm 1846 in dıe USA auf-
brachen, selbst ZCWONNCN: Priester und Laı:enbruderkandıdaten; och
nıemand VOI ihnen Bene:  iner. Wımmer begann ber auf einem Landgut W estmore-
land County, das ıhm der Bıschof Von Pıttsburgh, O’Connor, ZUTr erfügung tellte, unter

großen en eın sehr konsequentes Ordensleben Er onnte bald verschiedene Schulen
einrichten und wurde später der Abt se1iner Gründung OUnN! Vıncent, Latrobe. S1e
der Begınn des benediktinischen Ordenslebens in Ameriıka, das sıch Von dort aus schnell
ın ıne €e1! VOIl anderen en der USA AQauUs!  reıtete Maxıimilıan Äärtner hielt uch
ach der gemeinsamen Reıise Der den Atlantık Kontakt Bonifaz Wımmer. Vgl
ÜETGEN, Boniface Wımmer: 218 2571846 bıs 1858 verschıiedenen Stellen.
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Edmund Etschmann O.s.Francıiscı aus REutte). Maiınz baten och
Johann Engelsberger und Urs Kıtzel, en och lediges Pärchen, sich
er anschließen en Auf ihr Versprechen, wen1gstens Te1 Jahre
Sac-Prairie Dienst {un, zahlte wiß für sS1e das Reıisegeld. Septem-
ber kam dıe Reisegesellschaft New ork Oktober traf S1e
Mılwaukee auf Adalbert Inama, den (Järtner als „fast unkenntlic mager”
bezeichnet. Oktober amen S1e ihrer zukünftigen Wohnstätte
Sac-Prairie OxXbury Im ohnhaus trafen S1e auf dıe kranke Famılie
des Tagelöhners ONraı ordan, auf den vorausgefahrenen16und
Zwel andere Männer“”).

DIie materıelle Sıcherstellung des Miıssionshauses sollte sıch auf dıe
Landwirtscha gründen. DIie Prämonstratenser hıelten Rınder und
Schafe und bauten Getreide Die el in der Landwirtscha hatten
in erster Linıe dıie angestellten Famılıen verrichten, für dıie Nebenge-
aul errichtet wurden. Mit der eıt wurden weıtere e1ıle des erworbe-
HNC es gerodet. Die Prämonstratenser konnten nıcht das SaNZC sıch
zunächst reservierte Land halten e11s mußten S1e CS weıterverkaufen,
teils verpachten. Die männlichen La1en 1Im Haus WAalCcCIl anderem
als ehrer, ischler, (Järtner und och tätıg.

Adalbert Inama und Max (CGGärtner wohnten ın dieser ersten Periode
grundsätzlıch beisammen. Sıicherlich WaIilCIl S1e Seelsorgsdiensten In
entfernten Orten Ööfters für eine gEWISSE eıt abwesend. Der Doppelort
Prairie du SaCc Sauk C1ity VON iıhrem ohNhnNnNaus 11UT Zzwel eılen
entfernt““) und konnte deshalb für einen Dienst auch kurzfristig aufge-

42) Die Tiroler Franzıskanerprovinz Schıckte ab 1844 ıne el VOoN Miıtglıedern ach
Cincinnati, Ohi10: schon 1859 wurde AaUs diıeser Gründung ıne unabhängige ustodie, dıe
erste Franzıskanerkustodie in den USA 1885 sich aUus ihr schon dıe unabhängıge
Franzıskanerprovinz VO] Hl Johannes dem Täufer entwickelt. Aus diıeser großen Provınz
konnte 1985 dıe Provınz Nnserer Lieben Frau VO]  — Guadalupe 1m Gebiet VOIl New
ex1iko und Arızona abgetrennt werden. 1850 kam uch eın leibliıcher er VOoNn Max
ner, Akkurs, dıe Franzıskanergründung VO  — Cincıinnati, verstarb ber dort schon
ach wenıgen Monaten. Vgl Konstanz FASCHIAN GF, Tußadresse ZU]
ubıläum, Minutes of the 1985 Chapter of Affaırs of the Provınce Oof StT. Jo  = the
Baptıst, Cincinnati, Ohi0, Sept. ÖOct. 4’ 1985, 35-38; 1b.G., ab 25.7.1846 bıs 18558
verschıiedenen Stellen.

43) Vgl Dıary of the Rev. Maxımıilıan Gaertner, (O.Praem (Maschinschrıifttranskrıip-
t1on des Orıginaltagebuches Gärtners, übertragen VO  — Rev Stephen Klopfer, 195 HSZ:
atertown, Wiı1ısconsin 1561 Jetz! in der Salzmann ıbrary, aın Francıs Seminary,
aın Francıs, Wısconsin; Miıkrofilm 1Im Stiftsarchiıv Wılten), Eintragungen 29.56.1846 bis
10.1846

unacns: wurden Entfernungen ach der Englıschen Imper: eıle angegeben
Englısche eıle 1.609,35 m); später SC} der US-Kongre| dıe Statute Miıle

VOT eıle 1.482 m)
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sucht werden. Ihre Missionsstation nannten s1e ach dem Ordensgründer
Norbe  ouse Die Hauptfeste des KıirchenJahres, nämlıch dıie Weıih-

nachtsfeijertage, dıe Karwoche., Ostern, Tronleichnam und auch das St
Norbertfest ul feilerten sS1e gemeinsam der Kapelle des Nor-
berthouse. Slie bemühten sıch eine schöne Gestaltung der Liturgıie,
auch Uurc mehrstimmı1gen esang, dem neben (Gjärtner auch Joseph
Lohr und Tau OI! mıtwiıirkten. bedeutenderen OnNnn- und Feierta-
SCH S1e Nachmittag die Choralvesper und eiıne Litanel.

Im Jun1 1850 begannen sS1e. einen au dıe Kapelle des Nor-
berthouse. Die Fertigstellung ZOS sıch DIS den Wınter 850/51 hineın.
Max (Järtner malte für den Altaraufsatz Cherubim und ein gnNus De1
Als Besonderheıit rhielt diese Kapelle e1in Altarblatt aus München
önıg Ludwıg VON ayern hatte für die Prämonstratensermissıion
anfertigen lassen. Am 14 Juh 1850, dem Norbertusfest, wurde SS fejler-
iıch in der Kapelle aufgestellt. Heute och ziert 6S dıe orbert-Kır-
che VOIN Roxbury“”).

Aus dieser frühen Zeıt ist eın rTIe Von Joseph erdinan: üller, dem
Geschäftsführer des Ludwıg-Miıssıonsvereıins, Bischof Hennı1 erhal-
ten Unter dem Datum V OIl März 1847 chreıbt CI, daß immer
schon betont habe, daß den deutschen Eiınwanderern 11UT Uurc dıe
en genügen Aufmerksamkeıt zute1l werden würde. diesem
/Zusammenhang kommt auf dıe Redemptoristen und VOT em auch
auf die bened  inısche Gründung Bonifaz Wımmer SPTC-
chen. üller bıttet Bischof Henn1, der Gründung VOIN Inama und (Järtner
seıne besondere orge zute1l werden lassen. Für dıie rämonstraten-
sersıiedlung habe offnung erst ach eıner gewI1ssen Zeıt Inama und
Gärtner könnten 11UT auf ihren verdienstvollen Abt zählen, während der
Rest der Kommunität sS1e eingestellt se1*°).

45) Vgl 29.5.1850 bıs 222 d Beschreibung des emaldes 1Im TIE Ina-
InNas VO in KBl (1849), 577-578; E: 120-121 ährend seINESs Kuropa-
aufenthaltes 851/52 sah Artner ın der Königlıchen Bıldergalerıie in München das Or1g1-
nal des Gemäldes Das Orıgıinal eın Werk VO]  —_ Anton1o Allegrı, genannt orregg10.
Die opı1e für Roxbury IC Halbreuter angefertigt. (Tagebucheintragungen
und IS:12.1651); Anton1o Allegrı (1489-1534), orregg10 genannt ach seinem Heımat-

Corregg10 be1 Odena Oberitalıen, e1in erstklassıger aler und schuf im nahen
Parma bedeutende Kunstwerke in den wichtigsten Kırchen In Museen der größten ıtalıe-
nıschen Städte werden Gemälde VO!  — ıhm geze1igt (vgl Knaurs Kulturführer. talıen, Mün-
chen-Zürich 1978, 206, 504 u.a.) Artıkel ber das Gemälde eute in der Kırche VOoN Rox-
bury, in: The Sauk Prairie Star, Vol 141, No VO I

46) Vgl eodore ROEMER O.F.M.Cap., The Ludwig-Missionsverein and the Church
in the Unıited States (1838-1918), 1nN: Franciscan Studies, No (August, 3335
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Abt 02g hatte auch bald die Möglıchkeıt, re Bıschof Henn1 PCI-
Öönlıch dıe Sıtuation der Diözese Milwaukee und in Roxbury kennen-
zulernen. Dieser hatte Jänner 1848% eiıne Europare1se angetreiten.
e1 warb wiß In Österreich und ayern Priester, Ordensleute und
Geldmuttel für seiıne Diözese. 1ılten und Abht 022 VO

bıs Julı 158458 einen Besuch ab rst 1m Aprıl 18409 kehrte Hennı WI1Ie-
der in dıie USA zurück*”).

Inama erwähnt auch, dieser Zeıt, Ende 1848, dıe nötıgen
Schritte völlıge Inkorporatıon des Missiıonshauses samtTt Grundbesıitz
als OIfentlıche Gesellschaft ternomm:' werden. Bedingung der Inkor-
poratıon se1 eın öffentlicher gu WEC und wen1gstens reı Te1ilneh-
INeT mıt spezlieller Verantwortlichkeit.

Dıie Seelsorgstätigkeit
4 2 1 Die räumlıche Ausdehnung der deelsorge

ber die Seelsorgstätigkeıt, SOWIEe ber dıe Lebensumstände VON

1908 und Inama sınd WIT bestens informiert ab der Ankunft (ärtners, da
dieser eın sehr SCHAUCS agebuc mıt fast täglıchen Eıntragungen führte

DiIe Seelsorgstätigkeıt der Wıiıltener Prämonstratenser begann verständlı-
cherweıse iıhrer Ansıedlung Sac-Prairie Roxbury. Adalbert Inama
fejerte den Gottesdienst Zuerst im „elenden Ööffentliıchen hulzımmer
VON Sac-Prairie Anfang des Jahres 1846 wurde dort eine kleiıne
Frame-Kirche, eiıne OFZ Rıegelbauweise, errichtet“®). Julı
1846 konnte Inama auch im bezugsfertigen OCKNaus OXbury eıne
Hauskapelle benützen“). Nachdem Maxımıilıan (GGjärtner nfang Oktober
1846 angekommen W: konnten S1e sonntags zwel heilıge Messen felern.
Häufig fejerte Inama die Frühmesse Haus, (GGärtner aber den Spätgot-
tesdienst Sac-Prairie Z/u dieser eıt gab och eıne TUC ber den
Fluß Es mußte der Fluß in einem Boot, 1Im Wınter über das Eıs überquert
werden. Be1 stürmischem Wetter oder unsıcherem Fıs gab gelegentlich
gefährlıche Sıtuationen. Dıie Freude ber dıe kleine Holzkirche in SaCc-
Prairie 11UT VON kurzer Dauer. Sonntag, Oktober 1846, brannte
s1e olge der NaCcCA3ts  eıt eines Rauchers VOT der 1rC. und olge

47) Vgl G 8 O Dr. Johann Martın Henn1, 184-199; K.BI (1848), 280; St.A.W.,
Abttagebücher, Eıntragungen Rögegls b D

48) Vgl K.BI (1846), 260; SN 839-90.
49) Vgl K.BI (1846) 815; ‚SE
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starken indes wenıgen Minuten ab Inama klagt Brief den Wilie-
1ICE Erzbischof VO 16.3.1847, S1e 500 gekoste habe und 100
och nıcht eZ selen. /u diıeser eıt gab 6S ach den gaben Ina-
INas ihrem Seelsorgsort (gemeınt sSınd vermutlich katholısche Famı-
lıen, davon Westufer, hauptsächlıch Rheinpreußen, ÖOstuflfer,
hauptsächlich Bayern”®). November 1846 wurde in Roxbury der

Friedhof für eiıne weıte mgebung gesegnet?*).
IC sofort ach ihrer Ankunft konnten die Prämonstratenser mıt

sogenannten Missıonen anderen Orten beginnen Ausdrücklıic
erwähnt Inama eine Missionsreise 1m Jänner 1847 und für sıch
wollte amals ınnebago (36 eılen entfernt Norden) aufsu-
chen, mußte dieses orhaben aber des Schnees und des wen12
benützten eges schnell aufgeben. ewegen Trzählt dann ber das
weıtere elıngen dieses Missionsunternehmens:

„Nach agen machte ich einen zweıten Versuch, nach einer UueII deut-
schen Nıederlassung auf iınem mehr betretenen Wege, 43 Meılen VOILl hier
entfernt, gelangen. Alleın schon zweıten Tage bertfiel miıich e1in
gewaltiges Schneegestöber, dal3 ich vier Tage zuwarten mußte, meıne
Reise fortsetzen können. Tst nach überstandenem zweıten Schnee-
Sturme auf eiıner VOIl allen Seıiten Itfenen Prairie, WITr lange in t1efem
chnee herumırrten, gelang e , dıe ersten auser der deutschen Kolonie
erreichen, 1908101 sıch hoch verwunderte, be1 olchem Unwetter einen
Priester daherkommen sehen. Alleın meine Ankunft,
groß dıe Freude arüber:; denn die Leute hatten seı1t ihrem Hıer-
se1in noch keinen Priester Gesicht eKommen. Ich fand hler ine schöne
abgeschlossene SanzZ deutsche Kolonie, lauter Würzburger AQus dem Och-
senfurter Gau Nıe rlebte ich auf einer meıner Missionen viele Freude
und olchen TOS W1Ie hler. Die (Gemeninde zählt bereıts in DE Famılhen 150
Seelen, darunter 100 Kommuniıkanten, OVON 99 dıe Sakramente CIND-
fingen, deren S$1e. se1it eiınem Jahre, einıge se1t anderthalb Jahren schon hat-
ten entbehren mussen. Ich predigte alle Tage, Sonntage zweımal, und
fand mıt Beichthören und Kınderunterricht volle Beschäftigung. Ich kann
den Eıtfer dieser Leute VO  $ der gebotenen Gelegenheıt den besten
eDrauc machen nıcht loben S1e erschienen fast insgesamt
ungeachtet des tiefen chnees alltäglıch beım Gottesdienste, der in inem
leeren, durch einen eisernen Ofen geheızten Blockhause gehalten wurde.

frommer Eıfer improvısirte darın schnell eınen schönen Altar. Eın
rührender Gesang erhöhte dıe Andacht, dem auch die einzigen an-
tischen Famılıen mıiıt Erbaulichkein und siıchtbarer Rührung beiwohnten.“‘‘>*)

50) Vgl 1: 103-104; erichte (1848), 5759
51) Vgl TD.G., 11.1846
52) K.BI (1847) 380-381; BA vgl Ig.A KLEIN, Geschichte der St Josephs-

Gemeinde VON ast Bristol, Wisconsın, VOISEast Bristol, Wiısconsın 1910, 29-30
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Diese Ansıedlung, NOrAdOSULC VOoN Madison gelegen, wurde Olum-
bus Settlement, Neu-Franken, SscChheblıc aber ast Bristol eNann!
der olge übernahm Gärtner diese Seelsorgsstation. Er dort bis
850/51 tätıg. ehrmals im Jahr suchte den für die Dauer VON

bis agen auf. Wie auch anderswo in ast Bristol sofort VO

Bau eines Kırchleins die ede Gerade dieses orhaben wurde aber ZUTI1

nla elıner lang dauernden Unemigkeıt.
Anfang Juhi 1847 kam Gärtner ZU ersten Mal ZUT 1ssıon ach Jef-

ferson, Weg Von Madıson ach Milwaukee gelegen. In Jefferson
elt (CGärtner DIsS Ende 1850 Jährlıch bIs füntfmal eine 1SS10N
ab, dıe Jeweıls 8-10 Tage dauerte. Ende 1850 wurde VO Dıiöze-
sanprıester Michael Haıder abgelöst, der AaUsSs sam in Tırol stammte>>).

In den ahren 1847 und 18458 erwähnt (järtner insgesamt Miss1ons-
besuche in der Bergbaugemeıinde Mineral olnt im en VON Wiıscon-
SIN Die katholische Gemeinde, die VO französıschen Pfarrer Jouan-
neault betreut wurde, zählte allerdings nıcht viele deutsche Katholıken,
für cdıe Max (Järtner tätig werden konnte>“*).

dem 18 Maı 1845% berichtet Gärtner VO  e Seelsorgstätigkeıit
Regierungsort Madıson, dessen Einwohnerzahl laut Inama 1847 auf
1100 angewachsen In den Jahren AT erwähnt Gärtner
Jährliıch 4- Besuche dort S1ıe dauerten allerdings nıe lange. FÜür
gewöhnlıch Gärtner dort L1UT einem Sonntag für dıe erst
nıgen deutschen und irıschen Katholiken seelsorglıch tätıg. Miıtte
1850 mußte dort seinen Dienst teıls in englıscher, teıls in deutscher
Sprache ausüben. /7uerst 1e die Gottesdienste im Gasthaus der
Famıiılie Oordan, dann auch 1m Kapıtol, ab Maı 1850 ın der
Kırche Ende 1850 wurde (Järtner ın Madıson Urc einen ständıgen
Pfarrer, den Dıözesanpriester Franz Xaver Etschmann AQUus 1r0 abge-
löst?>)

53) Vgl TIb Michael Haiıder, geb 1820, 1845 Priesterweihe, VO]  —
1850 bıs seinem Tod 1im 1885 In Wisconsıin ätıg.

54) Vgl Ib  » 11.-17.8.1847, 28.4.-2.5.1848,
55) Vgl K.BI (1848) ZET 568 110; 156.G., S  9 vgl ZITTERL, 1857-

1907, Jubiläums Fest-Schrift, Meiıine dreissigjährigen rmfahrungen als Priester In Madı-
SON, Wisconsıin, Madıson 1907, 8-9; Franz AXaver Etschmann, geb 1818 in Oberhofen,
Tirol, 1842 Priesterweıihe. Er ging 1848 aufgrund sSeINES Kontaktes mıt den Wiıltener
Priestern In den USA ZUT Seelsorgsarbeit ach Wiısconsın; ursprünglıch estanden OTf-
HNUNSCH, daß sıch der Urdensgemeininschaft der Wıltener Missıonare anschließen
würde. Zeıtlebens blıeb mıt den ıltener meriıkamissionaren in m Kontakt.
ach iner zeıtweıligen Rückkehr ach Tirol zwıischen 1878 und 185851, g1ing wıeder
ach Wiısconsin und dort bıs seinem Tod im 1896 ätıg bzw wohnha: Er gılt
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Sommer 1849 suchte Gärtner be1 seiınen Miss1iıonsreisen weltere Orte
Osten VON Madıson autf: (Ottawa Getzt ullıvan), sıch auch ein1ge

französısche Katholiıken aufhıielten;: weiıters yman, auch enker’s Sett-
lement Watertown, der irısche arrer Healy tätıg
W, (Järtner zunächst für dıe Deutschsprachigen tätıg. elegent-
ıch suchte (Gjärtner auch dıe wenigen deutschen Katholıken VON Waterloo
auf. Durch diese weıtverzweıgte Tätıgkeıit Gärtner ZU e1spie VOIN

Aprıl bıs Maı 1850 durchgehend VON Roxbury abwesend.
Bevor och (Järtners Seelsorgsarbeit in Madıson und dessen welıterer

mgebung Ende Z1nNg, eröffnete sıch i1hm eın Arbeıtsfeld WEST-
iıch des Wısconsinflusses. Vom 10.:12 Junı 1850 1e Gärtner die
1sSs1ıon be1 irıschen Ansıedlern in der weıteren mgebung VonNn Bara-
boo Von Baraboo 6S och eılen ach Nordwesten bIıs Z
Settlement ell 166 Oder Dellona Es kamen dort Katholıken,
für die (GJärtner in englıscher Sprache den Gottesdienst feierte. In den
Jahren 1850 und 1851 kam eweıls zweımal in cdiese Gegend, wobel

in Baraboo selbst taufte, SOWIEe in ams tätıg
Ungefähr aD Sommer 1850 auf, dalß Max Gärtner sıch änger ZUT

Seelsorge Sac-Prairie westlich des Flusses utfhalten mußte Kr be-
wohnte dort Öfters eın gemietetes Zimmer, fejerte auch werktags dıe hl
Messe und 1e. in den Zeıten, er nıcht auswärts Missionen weılte,

Sonntagnachmittag und Werktagen Schulunterricht DZWw Katechese?®).
Im agebuc Gärtners ist verständlicherweıse mehr VoNn seıner e1ge-

18101 deelsorgsarbeıt dıe Rede, doch ble1ibt die Tätigkeıt Adalbert Inamas
nıcht unerwähnt. Inama 1e iIm wesentlichen in ROoxbury und 1e dort
bzw Öfters auch in Prairie du Sac den Gottesdienst. DiIie durchgehende
Anwesenheıit Inamas siıcherlich seiıner Zuständigkeıit für das
Hauswesen und die Landwirtschaft VO  — or  Ouse erforderlich
er 1850 erwähnt Gärtner, Inama alle Monate für jeweıls
Tage dıe Katholiıken VON Springfield, südöstlıch VOoNn Roxbury auftf hal-
bem Weg ach Madıson, aufsuchte. Am konnte dort schon
eiıne kleine Kırche eingeweıht werden. Im 1851 suchte Inama
Springfield monatlıch auf”’)

als einer der ersten Piıonierpriester in Wiısconsıin und spezıle. in Dane County. Zu
erwähnen ist, 1m Jahrhundert noch ine Reihe anderer Welt- DZWw. Ordenspriester
aQus der 1Özese Brixen, Tirol zeıtweillig der bıs ihrem Lebensende als deelsorger ın
den USA ätıg Waren.

56) Vgl 19.8.1850, 341851
57) Vgl Ib 1850 1851
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Im er 1850 War Inama auch für Zzwel Tage im Fox Settlement
(Fitchburg üdlıch VonNn Madıson tätig”®).
.2 Die Bereiche der seelsorglichen Tätıgkeıt

Dıiıe und Weılse der Tätigkeıt VOINl Inama und (GJärtner scheınt elner-
se1ts der damalıgen allgemeınen Seelsorgsart sehr hnlıch SCWECSCH
se1In. Andererseıts S1Ee doch auch geprägt VOIN der Sıtuation der Neu-
besiedlung des Landes und der Dıaspora.

Dıie gewÖhnliche der Seelsorge konnte VOT em den beıden
Hauptorten Roxbury und Sac-Prairie ausgeübt werden. SOnn- und
Fejertagen amen VOT DbZw zwıschen den ebntfelern viele Leute Z.UT

Beıichte Zu den ebtielern diesen agen gehörte natürlich auch dıe
edigt. ach dem Hauptgottesdienst Warecen Öfters Taufen penden

den Nac:  iıttagen VON Felertagen wurde WI1Ie schon gesagt die
Choralvesper und eine Lıtane1 gebetet An gewö.  ıchen
onntagen wurde nachmıiıttags ein Rosenkranz, ın der Fastenzeıt der
Kreuzweg gebetet Vor em gewö  ıchen onntagen schloß sıch

das nachmıiıttägliche dıe hrıstenlehre Festlichere CGjottes-
dıenste in Roxbury und Sac-Prairie wurden j *4R n mehrstimmigen
esang hervorgehoben, den Max (Järtner einstudierte. Irauungen WUTI-

den eher Werktagen vollzogen. Selbstverständlıch WaTiel auch Kran-
kenbesuche und Versehgänge machen. Gärtner versuchte be1 Kran-
kenbesuchen auch für das körperliche Leiıden Mrc homöopathısche
ıttel bringen. Öfters WAarecen auch Begräbnisse halten

Eın wichtiger Bereich der Tätıgkeıt der Priester der Schulunter-
cht Es scheınt in Sac-Prairie VON nfang eınen Ööffentlichen Unter-
cht (publıc Cchool) gegeben en DIie katholische Kırche aber
sehr bestrebt. eigene farrschulen aufzubauen, da S1e im eher an-
tisch geprägten Umififeld eiıne dementsprechende Beeinflussung der Kın-
der befürchten mußte Für Roxbury wırd ZU eıspie Novem-
ber 1846 der Schulbeginn für Kınder erwähnt Schulschlu
ang Maı, als die Kınder wahrscheımlıic be1l der Feldarbeıt benötigt
wurden. Im folgenden wurde der Unterricht auch auf November
und Maı ausgedehnt. Den Unterricht in OXbury 1e anfangs Max
Gärtner, In späateren ahren anscheinend Adalbert Inama. Miıt einem
eigenen farrunterricht in Sac-Prairie scheıint (GGärtner im August 1850
begonnen en Der egınn für diesen Unterricht schon im

58) Vgl FG 8.2.1850
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Spätsommer erfolgt se1n, da Gärtner ihn se1ner Ööfteren Abwesen-
eıt infolge VON Missionsreisen nıcht durchgehend halten konnte>”?).

Etwas anders geprägt dıie Seelsorge den anderen Orten, dıe
mehrmals 1im sogenannten Miıssıonen aufgesucht wurden. Diese
Tätıgkeıt insofern schon mühsam, als weıte und oft schlechte Wege
zurückgelegt werden mußten: im Ochsenfuhrwerk, in der Postkutsche
oder Fuß:;: el mußten gewöhnlıch dıe Paramente, das Altarzubehör
und SORar eın Altarsteın miıtgeschleppt werden. Der Itar wurde dann in
einfachster Weise in eiıner ATTHeN oder auch IN eiıner leeren,
manchmal ha.  ertigen Scheune errichtet. Die Seelsorge wurde sol-
chen Miss1iıonsorten hnlıch WI1e in ROoxbury DZw Sac-Prairie ausgeübt,
allerdings SUZUSaSCH In geraffter Form Es wurde en des Aufent-
haltes 7z.B auch werktags dıe hl Messe Ssamıt sprache gefeılert und
Schulunterrich: erteilt: gelegentlich wurden Kınder auf dıie Erstkom-
mun10n bzw dıe ırmung vorbereitet®). den Spätsommern 1849 und
1850 erwähnt (Järtner in der Gegend Von Jefferson, W atertown, Ottawa
traurıge Anlässe für seelsorgliche Tätıgkeıt; 6S gab nämlıch eıne er
VON Todesfällen aufgrund VON Cholera

Dıe Pıonierpriester mußten siıch auch VoNn Anfang SOZUSaSCH
den ufbau einer kırchlichen Infrastruktur bemühen An pr  1SC. Jjedem

ängten s1e auf den Bau einer irche; häufig konnte zunächst 1Ur

eiıne ogrößere Kapelle erbaut werden. Miıt den Angehörıgen einer
Gemeıinde mußte azu immer wıeder ber dıe ufbringung VON eld-
miıtteln verhandelt werden. uch dıe ufbringung VON eld für den
Unterhalt des deelsorgers manchmal regeln, z B VOT derun
VOIl Etschmann In Madison®'). uch die rriıchtung VON

Schullokalen und die Anstellung VoNn Laienlehrern mußten sıch die Prie-
ster kümmern®?). Im 1851 betrieben dıe Prämonstratenser den NECU-

erlıchen IrchDau in Sauk City, sS$1e siıcherten sıch auch eınen atz für
dıie zukünftige IIC VonNn ROoxbury, welters eiınen atz für einen Fried-

59) Die Informationen ber die Seelsorge sınd Urec dıie laufenden Tagebucheintra-
SUNSCH (GGärtners gegeben Über cdie nterrichtsfächer, allerdings dıe Jahre 1870/72-
1876 und unter der Leıtung der Dominikanerinnen, sagtl Anna jeder (Schneider)
geb. Reı1ble, eine Zeıtzeugın, Ss1e. in K atechiısmus- und Bıbelunterricht, in chreıben
und Rechtschreiben estanden (Tonbandınterview für dıe Hıstorical Society of Wiıscon-
SIN, Madıson, 7.2.1962). /u Re1ible vgl Anm. 179

Vgl Tfür Jefferson 3.-8./.1847:; 10R für ast Bristol
Z 28074850

61) Vgl 29.9.1850
62) Vgl für Jefferson 24.1850; 111850
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hof in Sauk City; (Gärtner Selbst verfertigte eiınen Plan für dıe Kırche ın
Sauk C:
en den UDliıchen seelsorglıchen Tätıgkeiten werden auch SPC-

zielle emühungen erwähnt. In Jefferson ist Julı 1850 VON mann-
lıchen Bundesmuitgliedern anläßlıch eiıner Alo1isius-Feier dıie Rede,

November 1850 VOI einem Jungfrauenbun mıt der hl Ursula als
Patroniın.

Die Missionäre versuchten das kırchliche edankengut auch Urc
Lektüre festigen, die S1Ee vielTac AaUus Kuropa mıtbrachten bzw sıch
schicken heßen (GGärtner erwähnt ZU: eıspiel, daß ach se1ner
Ankunft SOSal dem Bıschof „Abendunterhaltung‘“ und „Aloı1sı1-
bücher‘“‘ VON Probst KRappold überlassen konnte®).

Johann Martın Henn1 hatte schon als Generalvıkar VonNn Cincinnati für
dıe deutschen Katholıken eıne Wüochenzeıtung gegründet, ‚„„Der
ahrheıitsfreund‘‘ Diese Zeıtung kam Julı 1837 ZU ersten Mal
in Cincinnati heraus. Damals dıie katholische IT1 den Vere1-
nıgten Staaten och ziemlich unbekannt und wurde VvVon ihren Gegnern
oft angegrıffen. Die Zeıtung sollte dıe Lehre der katholischen ITC für
dıe Öffentlichkeit darstellen und der relıg1ösen SOWIE gesamtmenschlı-
chen Bıldung der deutschen Katholiken dienen®”). uch Inama und
Gärtner bemühten sıch die Verbreitung dieser Zeıtung.

Eın Mıssionsbesuch bot reichlıch Gelegenheit für persönlıche seel-
sorglıche Gespräche. Diese AnfTfangszeit War zweıfelsohne Von einem
starken direkten Kontakt der Priester mıt den sıiedlern geprägt
Aufgrund des Übernachtens be1l eiıner Gastfamıilie wurden oft abends
och lange Gespräche gefü z.B über elıgıon und Sekten®°).

Gärtner notlerte häufig auch dıe Ihemen selner Predigten auf. en
allgemeinen IThemen finden sıch oft solche apologetischer Natur z.B
ber den Unglauben, die Stürme der irche, die Zeichen des echten
Katholizismus, ber den hi Gei1ist in der 1rCcC Solche Themen sınd
verständlıch in einer konfessione sehr gemischten mgebung und in
einer Zeıt, als dıe Kırche und das Papsttum spezle ab dem Revolu-
tiıonsjahr 1848 viel Wiıderspruch 1fuhren

Eın abschließendes Bıld ber dıe Seelsorge in dieser Periode ann
die „Liste der Pastorationen‘“‘ bıeten, dıe 1im Gärtnertagebuch

63) Vgl Ib  Q 1851 143 ] ZE3DS 10.6
9%) Vgl 1D.G..

66) Vgl 7al 3153414851
65) Vgl MARTY, Dr Johann Martın Henn1, 118-144
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dem Datum T 1.4851 enthalten iıst Diese Liste sandte (Järtner dem
Bıschof, ohne Zweiıfel als Rechenschaftsberic ber das Jahr 1850
Dieser Bericht über die Missionsaktivitäten ist 1mM nhang wiedergege-
ben

RC ine spezıelle Seelsorgssifuation ; Die Tustees (Kırchenvorstände)
und die Regelungen über das CNlıche E1gentum

Zu der Zeıt, als Inama und (GJärtner in den USA tätıg wurden, trafen
S1e auf kırchliche Gegebenheiten, die Uurc die Nähe der protestantıi-
schen Kırchen und Urc die eher protestantisch staatlıche
Gesetzgebung bedingt Waren Gemeint ist dıe rechtliche Sıtuation hın-
sıchtlich des Kircheneigentums.

Sobald Inama im Jahre 1843 die anvertraute Seelsorgsstelle
Utica, New York, traf auf TODIeEemMe und Spannungen, die

siıch daraus ergaben. Es gelang iıhm bald, die Probleme lösen und die
Einigkeit der Gemeıinde wiederherzustellen®”). ugle1ic mit dem
Brief VOIN 20.6.1843 verfaßte Inama eine Abhandlung ZUT Veröfftfentli-
chung in den Katholischen Blättern AaUuUs Tirol ‚„„UÜber die Bıldung rch-
lıcher Kommunıitäten In ordamerıka  LA In sachlıcher und klarer
beschreıibt darın diese spezlielle Sıtuation.

Uurc die republıkaniıschen Staatsgesetze ber Eigentum und
Personenrecht amen dıe Katholıken in die mıßlıchste Lage. Kırchliches
E1gentum VoNn Pfarrgemeinden, Dıiözesen und auch en konnte
entsprechend der einen Möglıchkeit VON privaten Personen besessen
werden. Diese konnten CS ZUm e1ispie kraft eines Jlestamentes
andere prıvate Personen weıtergeben. Die zweıte Möglıchkeıit bestand
darın, daß sich eine Pfarrgemeinde oder UOrdensgemeinschaft als Genos-
senschaft gesetzlıch inkorporleren 1eß Inama beschreı1ibt dıe Vorgangs-
we1lse e1iıspie der deutschen Pfarrgemeinde VonNn Utica Es
mußten Kırchenvorstände VON den Pfarrmitgliedern gewählt werden, dıe
dann dıe Gemeinde VOT der rıgkeit en und das Kırchenver-
mÖögen verwalten hatten. Da die Kırchenvorstände auch dıie esol-
dung des Priesters, Schullehrers, Organisten und esners vornahmen,
konnten S1e auf diese entsprechenden Eıintfluß ausüben. Manchmal gab CS

der Veruntreuung VoNn Kırchengeldern. Gelegentlich kam CS ZU
Verkauf VON Kırchen und Kırchenvermögen, WENN sıch dıe Geme1inden
in verschıedene Gruppen aufspalteten.

67) Vgl K.BIl (1843), 541; K.BI 44), 186; 55} 21-22,
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Im Jahr 158472 verordnete deshalb das vierte Provinzialkonzil VON Bal-
tiımore, 1n Zukunft keıne Kırche geweıht werden solle, bevor S1e
nıcht dem Bischof als E1ıgentum übergeben worden sSe1 Da in der DIÖö-
Z6sS6 New ork das Inkorporationssystem schon sehr verwurzelt
konnte 6S bestehen bleiben Es wurde aber eine Kontrolle des Pfarrers
und des 1SCANOTIS ber das Kırchenvermögen vorgeschrieben; s$1e ollten
auch ein Veto be1 der Wahl der Kıirchenvorstände en Dıie wıder-
spenstigen Geme1inden wurden mıt dem niter‘ bedroht°®®).

Uurc seine Energl1e und seıinen Eıinfluß auf die Öffentlichkeit
erreichte Hughes, 1842-66 Bischof, dann Erzbischof VON New York,
SscChheblic 1mM Jahre 1860 für den Staat New ork e1in Gesetz, das der
kirchlichen Autorität dıe wünschenswerte Freiheit gab und gleichzeıltig
eıne hinreichende Onftfrolle der erwaltung des Kırchenvermögens
Urc LaJlen aufrechterhielt; ach und ach übernahmen auch dıe ande-
1C1H Staaten dieses Gesetz der New Yorker Diözese®?).

Für ihre Niederlassung in Roxbury mußten Inama und (Järtner diesen
gesetzlichen Gegebenheıten Rechnung tragen. Deshalb fertigte Inama

12.1846 e1in JTestament ber se1in sämtlıches liegendes und eweg-
lıches E1ıgentum, das für dıe 1sSs1on bzw für die geplante Ordens-
nıederlassung CSa zugunstien VON (GGärtner aus Max (Gjärtner erwähnt,

22741850 mıt dem Bischof auch übe; Angelegenheıten WI1IEe
Testament und Inkorporation sprach ’®).

Die Reise (Gsärtners ın die Heimat ach dem 10d Abt Rögegls. Seine
Reise ZUF Missionsförderung in der Heımat und die Vorbereitung
der Rückkehr mit (Gefährten ul 1851 Juniı

4 .1 Der Tod Von Ahbht 022 und die Sıituation, die sıch daraus erza
In einem etzten Brief Abt Rögels, den seıne Konventualen in ROox-

Dury erhielten, berichtete dieser VON se1ner Erkrankung. Er mußte weıter

68) Vgl K.Bl (1843) 545-552; siehe uch Der Hırtenbrief Von Bischof Hughes
VOI New ork 1842 5Synodus Diıoecesana Neo-Eboracensı1ıs prima, habıta 1842, ın
K ABE (1844), 114-115; weiıters: Joseph ALZBACHER, Meiıne Reise ach ord-Amerıka
1m Jahre 1842, Wıen 1845, 335-340

69) Vgl ÄUBERT, Der ufstieg des Katholizısmus in der angelsächsıischen Welt.
Die Vereinigten taaten—Kanada—Australıen, in HKG(J) VI/1, 565

70) Vgl y22.4.1850
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mıiıtte1ulen, daß 1m Wiıltener Konvent eıne „Unlust für mıt Leuten
und Geld“ gegeben sel, we1l sıch das Vermögen des Stiftes vermiıindert
habe infolge des egfalls der Zehentabgaben. (Järtner sSo kommen
ohl für dıie Gründung In den USA einzutreten wen1gstens ach
selinem Tod’*). Abt 022 W äarl schon Maı 1851 gestorben, dıe
Miıtteilung arubDer erreichte Inama und Gärtner erst Julı arautlt-
hın trat Max (Järtner Juh dıe Reise ach Europa Gärtner kam

Tag VOT der Abtwahl, die September 1851 stattfand, In 1ılten
Er hatte den Stimmzette]l se1ines Miıtbruders Adalbert mıt Johann

Freninger wurde ZU Abt des Stiftes gewählt ).
Be1 der Kapıtelsitzung deptember 1851 ergaben sıch gleich

Schwierigkeıiten hinsıchtlich der Gründung In den USA Der Cu«e T1O0T
verlangte, dıe Abstimmung aruDer verschieben, da och längere
edenkzeı nötıg se1 Die Tätıgkeıt der beiden Wiıltener Konventualen In
Wiısconsın kırchenrechtlich insofern möglıch, als ihnen Jeweıls auf
dre1 Jahre Urlaub für diesen Missionseinsatz erteiılt wurde. Eıniıge Mit-
er rhoben aber den Vorwurf der „Apostasıe“, den (järtner Urc
den Hınweis auf eine briefliche rklärung Abt Rögels VO Oktober
1850 entkräften konnte. In dieser hatte Abt 028 den reijJährigen
Urlaub verlängert. Max Gärtner erklärte be1 dieser Sıtzung, daß sıch dıe
Sıcherheit des Fortbestandes materıell AaUus dem Grundbesıiıtz ergebe: PCTI-
sonell brauche 6S für tlıche Jahre AaUus dem ılten I Nachfolger,
später aber könne der Personalstand Urc e1igene Aufnahme gesichert
werden.

Abt Freninger gestattete Gärtner, „eme SC  1G Erklärung des
Anlıegens ZUrT Circulation bringen en, das SaNZC Gremium
über selbes vernehmen‘“‘ /°).

(GÄärtners Reise ZUT Missionsförderung In der Heımat

Am lag ach der Benediktionsfeier, die Oktober stattfand,
egann (Gärtner eiıne mehrmonatıge Reıise, be1 der eld und Sach-
penden W1e z.B Paramente, lıturgische Geräte und Bücher ammelte.
eiters suchte VOT em UOrdenshäusern, aber auch beim eltkle-

Interesse für den Missionsberuf wecken.

71) Vgl 6.6.1851
72) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 19-20.
73) Das diesbezügliche „Programm ber Norberthouse“‘ ist 1im Stiftsarchiv In meh-

Fassungen erhalten, appe „Wiltener Mıssıon in den USA I> 1,



Halder

Zuerst besuchte seine Verwandten im Außerfern, traf mıt Priestern
Im Lechtal und reiste dann ach ugsburg, Nıichten VoNn

iıhm wohnten. der mgebung VonNn ugsburg suchte einen Neffen
mıt dem Namen Carl auf, der dort als Kaplan tätıg In München traf

mıt ofkaplan üller, dem Geschäftsführer des Ludw1g-Missionsver-
e1ins Er hatte eiıne Audıienz be1 Erzbischof Reisach der
olge konnte en Bıschofssıtzen, dıe aufsuchte, die dortigen
1SCNOTe bzw aradınale Unterstützung bıtten, In Salzburg, Lınz,
Wıen, Brünn, Prag, Olmütz Sowohl iın München als auch In Wıen
wurde VO Apostolischen Nuntius empfangen.

(GGärtner besuchte auf seiner Reise manches bzw Ordenshaus
Besonders erfreut ber dıe gute Aufnahme und großzügıge Unter-
stützung Urc den Schlägler Abt im Haus des Prämonstratenserstiftes
Schläg] in Linz Der Schlägler Abt eın Miıtschüler Inamas SCWECSCH.
inen ausgezeichneten Empfang auch Urc den Abt des
Prämonstratenserstiftes Strahov In Prag, Hıeronymus Zeıidler Beson-
ers bedeutungsvoll für iıhn, in der Stiftskirche Strahov Tab
des hl Norbert beten können. Im nl Norbert, dem Urdensgründer der
Prämonstratenser, sah Ja für sıch ein Vorbild, da Norbert VoNn Xanten

verschiedenen ern rastlos für dıe Verkündıigung des Evangelıiums
tätıg SCWESCH war’*)

Wien konnte Zzwel Neffen und den nkel O1S besuchen.
Gew1isse Gastgeber ermöglıchten Gärtner, sein Anlıegen VOT Vereinen
vorzutragen, Bn VOI dem Pıusverein ugsburg und dem Severinver-
eın in Wien. en! seiner Reıise verfaßte Gärtner auch Artıkel ber
dıe Missionsarbeit für verschıiedene katholische Zeıtungen.

Gärtner traf auf seiner Reise verschlıedenen Orten auch fürstlıche
Personen. Eın Öhepunkt se1ner Reise dıe Audıenz be1 Önıg Lud-
W1g VON ayern in München Dezember 1851 Dieser hatte 1848%
abgedankt. KT, den Hofkaplan üller den Protektor Ameriıkas nannte,
iragte Gjärtner ach den Deutschen dort. Gärtner die
Missionäre bestrebt selen, sS1e katholisch und deutsch erhalten. Ubri-
SCHNS atte Gärtner auch be1 seiner ede VOT einem Vereıin München
dıe Bemühungen das Deutschtum betont’>).

Jänner 1852 atte (GGärtner eine Audienz be1ı der Kaiserinmutter
Wien. Prag wurde VON Kaiserin und Kalser erdinand, die

74) Vgl. Tb.  ‚9 ulien! Prag VO! 3R 1882
75) Vgl 4.12.1851
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auch 1848 abgedankt hatten, empfangen. Kaılser Ferdinand übergab
(GGärtner „„als Geschenk eın antiıkes Sılberkreuzlein der esultenmi1iss1ion
be1 den Sac-Indianern‘“‘ /°).

Als Sammelerfolg der Reise konnte März 1852 1.200 (Gul-
den verbuchen.

4.3 Der EeSCHALU über die Zukunft des Projektes. Neue Gefährten und
Rückreise In dıie [JSA

Als (Gjärtner Aprıl 1852 wıeder im zurück W: en
seıne Erzählungen ber dıe Reise ZUT Missıonsförderung besonders be1
den Jüngeren Interesse. Bald schon teılte der Wiıltener Konventuale
Tanz Xaver AHET, geboren 1824, se1ıne Bereıitschaft mıt, auch ach
Roxbury gehen. Sailer, der zweıtellos eın sehr ger Junger Priester

bte dieser Zeıt lediglich den Dienst eines KOooperators der kle1-
nenNn Landpfarre Gries im eilraın AUS, wobel beachten ist, nıicht
etwa auch Dienst 1m enachbarten kleinen St S1zmund hatte Dort
gab 6S se1t 1839 einen eigenständıgen Seelsorger’’).

Be1 eıner Konferenz des es Freninger mıt der Majores domus ber
die Beurlaubung Sallers ergaben sıch allerdings Unklarheiten’®). Gärtner
suchte deshalb iIm Auftrag Freningers den Diözesanbıischof in Brixen
auf. Ihm egte 21 Aprıl 1852 dıie schrıiftliche Anfrage des es
VOL, „„ob für die 1tDruder in Sac Praıirie dıe Dıspense votorum eit stabı-
1ıtatıs VOIl Rom erbıtten sey?“ Der Kanonist der Diözese, andere
Theologieprofessoren und Kanoniker, dıe (GGjärtner diesem /Zusammen-
hang aufsuchte, Warich der Meınung, das nıcht nötıg se1 „weıl der
Besıtz NUuTr ad missionem lautete, und der Urlaub 11UT auf Jahre.“‘

ach der Rückkehr (GGärtners fand Aprıl im eiıne Kapı-
telsıtzung Anwesenheit auswärtiger 1tDruder Es wurde

76) Vgl VE
77) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 232 BACHER, Prälat O0ggl, 343 I;

Franz Aaver Saıuler, T RN DE als Sohn VOIl Bauersleuten ın Ta eute Stadtte1l
VO!  — Innsbruck geboren. Philosophische Studien der Universıität Innsbruck 1841-
1843; VO!  — 1843 bıs 1845 Theologiestudium Diıözesanseminar VOIL Brixen.
26.9.1845 Eınkleidung Im Wılten unter Beibehaltung des Taufnamens. ach dem
Novıizlat VON 1846 bıs 1848 Fortsetzung des Theologiestudıiums der Theologischen
Hauslehranstalt des Stiftes Wilten. Am 25.6.1848 ZU] Priester gewelht, dann DIS ZUT

Abreise die USA einfache Seelsorgstätigkeıiten Pfarren des Stiftes. ber Saıler WCI-
den seiıne vielfältigen Begabungen und se1In atendrang erwähnt; vgl St.A.W., an.;
NT. 66, Confratres recepti sub Abbate O0ggl]l, M-Z, Saıler.

78) Vegl. A.A. ade 4?
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entschıeden, Saıler ZUSammen mıt Gärtner Urlaub für dıe Tätigkeıt
Wisconsin bekomme und die rage der paupertas und tabılı-

Las dem Bischof VON Mılwaukee entsche1i1den bleibe ””).
In den darauffolgenden ochen DIS Z.UT Abreıise meldeten sich insge-

samt Männer, die im Norbe  ouse ansässıg werden wollten Eın
Laıe, Vıtus ein! AaUs Nussdorf be1 Rosenheim in ayern;
weiters dıe beiden Servıten-Lai:enbrüder Tanz Paulsteiner und Bruno
Kaufmann AaUsSs dem Servıtenkloster Innsbruck:; der Gymnasıalstudent
Tanz er aUus Hall; schheblic der Lale Franz Erd (als
chafiftier englisc COODECT.: Böttcher, ulier bezeichne aus Vıls, ein
Vetter VON Peter Erd, einem ıltener Konventualen®); und der Laıle
Joseph Fischer AUus 1ıls Am Jun1i 1852 nahmen Max (Gjärtner und
Tanz Saıler SCNIE: VO 1 Jun1ı schıifften s1e sıch
mıt den Gefährten in Bremerhaven eın und erreichten Julı
New ork

Die entscheidende ase eım Versuch, eine ıltener Ordensnie-
derlassung in den USA einzurichten, und das Scheitern dieser
emühungen ul 1852 er

Am Juh 18592 amen (GGärtner und Saıler mit den Gefährten, dıe
für Norbe  ouse bestimmt WAarcen, in New ork Als S16 dort den
Franzıskaner Alexander Martıin, arrer der St Franzıskuskirche,
besuchten, bat dieser 14 Julı Saıuler, eine Zeıt lang als Seel-
sorgshilfe be1 ıhm bleiben®‘). (Järtner trat daraufhın mıt den efähr-
ten die Reise ach Wisconsin Adalbert Inama aber das urück-
bleiben Saılers in New ork nıcht hın Miıt Hınweis auf die
Gehorsamsverpflichtung orderte ihn August auf, unverzüglıch

kommen.
Von den Gefährten, dıe mıt (GGärtner und Saıller aus Europa gekom-

i1eN WAarcn, übten dıe beiden Servıten-Laienbrüder TUNO Kaufmann
und Franz Paulsteiner Dıienste im Haus auS, dıe beiıden Laıien Tanz
Erd und Joseph Fischer Aaus 1ıls verpflichteten sıch, als Arbeitskräfte

79) Vgl 217.4.1852: A.A ade 4Y
80) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 1 14f.
81) Dıiıe olgende Darstellung eTru. sowelıt N1C: anders angegeben, auf dem JTage-

buch (Gjärtners
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VoNnNn St. Norbert tätıg se1n; ber den Gymnasıasten Tanz einhart
und ber Vıtus Deind! konnte Gärtner eine Eınkleidung durch Inama

Oktober 1852 berichten®‘).
Tanz Saller hatte schon 0.8.1852 Abt Freninger gebeten, in

New ork bleiben en Er hatte geschrıieben, IN 6S SINN-
voller, in New ork Seelsorgsarbeıt leısten, anstatt I Wiısconsin
den Pflug en  c Freninger hatte ıhm aber in einem Antwortschre1-
ben vom Oktober eiıne Absage erte1lt.

nfang März 1853 verlheß der Servıtenbruder TUNO Kaufmann St
Norbert und ging ach New ork Sailer®).

Am Aprıl 1853 kam schheblıc AXaver Saller unverhofft in St
Norbert Er wurde erleichtert wıllkommen gehe1ißen, erklärte aber,

bald für eiınen Monat ach New ork zurückkehren müuüsse,
dort se1ıne Sachen aquszulösen. Und tatsächlıch reiste ach eıner
OC wlieder ab

Am Maı 1853 rfolgte die Eıinkleidung arts und eiInes
Josephs, der AUSs Mılwaukee gekommen W „mit dem Wiıltener Habit‘‘°*).

Max (jJärtner trat Junı 1853 eine Sammelreise für den Kir-
henbau Sac City an Sıe führte ıhn in den en Von Wisconsin
und den Missı1ss1pp1i abwärts bıs St Louıis. Max (Järtner mußte autf SEe1-
NneT Sammelreise dıe Spenden mıt viel Mühe erbetteln und ehrte
September ach St Norbert zurück.

Saıler en der Kollektenreise (Gjärtners 3 Jul1 1853
endgültig in Norbert angekommen. Inama mußte gerade JTage später
ach Mılwaukee fahren; wl 1e6 dort für ZzweIl ochen, den
dıiıözesanen Priesterexerzıiıtien und der R der Kathedrale
teiılzunehmen. Inama sah das später als unglückliches Zusammentreffen
aAn, da aıler in der Zwischenzeıit verschledene eränderungen der Lebens-
welse In St Norbert vornahm. Als Inama ach der Rückkehr dagegen
einschritt, verließ der Servitenbruder Franz Paulsteiner das Haus.

ahme in das Postulat
82) Vgl 5.10.1852;: vielleicht bedeutete dıese erste Eınkleidung 11UT dıe Auf-

83) ach Aufzeichnungen ers Von 1870 eing Kaufmann ach dem ulen!
der Franzıskuskirche in New Oork ausern in Neubraunschweig, dann ach eth-
semanı in entucky; schheblıc! kehrte Ins ervıtenkloster Volders zurück, starb
(vgl St.A.W., 4/4/10 Personenregister Oggl, Chronıik Gärtners er Buchstaben
ber Inama dıe Wıltener 1SS10N2).

84) Vgl 265776 18353
85) Die Schreibweise „„DdaCc CHY- entspricht den Aufzeichnungen ers ın dieser

eı1t.
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Am est Marıa eburt, September 1853, konnte eıne Cu«c 1rC
VOoN Roxbury feierlich werden. Es das Presbyterium der für
dıe geplanten Kırche Für dıe Einwohnerzahl jener Zeıt genuügte

aber als Kırchenraum.
Eıine entsche1ı1dende en! erfolgte September. Dıe Jungen
Norbe  Ouse verfaßten der Federführung VOI aıuler einen Brief
Abt Freninger. In dıiıesem brachten s1e verschıedene Klagen ber dıe

Sıtuation im Haus VO  m S1e behaupteten: Max und Adalbert wirkten nıcht
mıiıt vereıinten Kräften; jeder se1 auf dıe eigenen Angelegenheıten
bedacht Adalbert verstehe wen1g VON der Okonomie, komme viel

sehr Z7We] Famıiılien9die Pachtgründe VON St Norbert bewirt-
schafteten. Adalbert habe keıin erT!  1S den Tiırolern, dıe mıt
Gärtner als Arbeitskräfte gekommen WAaIrcChl, WO s1e. nıcht eNtISpre-
en! entlohnen. orberthouse gebe wen1g geistliches eben,
Adalbert gebe dem Studenten er keıine Vorlesungen, VOT lauter
andarbe1 ämen S1e nıcht Zum Studium®®).

den folgenden agen kam 6S ZUMm förmlichen Bruch Über dıe
„nächste Veranlassung “ dazu informierte Inama den Abt einem Sspä-

Chre1Dben; auch (Järtner bestätigte diese Angaben. Saller und
el verhnandelten in dieser Zeıt nämlıch mıt Zzwel jJungen Mädchen,
die S1e als Drıttordensschwestern In St. Norbert aufnehmen wollten
Diese ollten dıe Hauswirtschaft ühren Diıe beıden Servıtenbrüder, dıie
das Kochen besorgt hatten, hatten Ja das Haus verlassen. Derartigen Plä-
191501 seizte Inama aber ein striktes Neın entgegen®’).

Daraufhın verheßen aıuler und die anderen, dıe en Ordensleben aNSC-
strebt hatten, Oktober 1853 St Norbert In den Tolgenden agen
gab och Spannungen mıt denen, dıe als Arbeitskräfte der elere1
tätıg WAarcnh, 1C Joseph Fiıscher und Xaver Erd SOWIe Vıtus e1in!

ersten Waien S1e geltung der ihnen eZz  en Überfahrt VON

uropa ach Amerıka 1Ur für Kost und Kleidung tätıg SCWESCH, 1918801 aber
mußte eın ANSCHICSSCHECI Lohn vereinbart werden. Erd und eındl erklär-
ten siıch schhlıeßlıch bereıt, für einen aANSCHMCSSCHCH Lohn auf der 1ss1ıon

bleiıben Joseph Fischer aber verließ seıinen bısherigen Posten®®).
Im usammenhang mıt diesen Auseinandersetzungen beschreı1bt

Inama In einem Brief Abt Freninger den Charakter Saılers „Ich 1N!

86) Vgl St.A.W., Wiıltener Mission L, TIE Saılers und anderer VO

87) Vgl St.A.W., Wıltener Miıssıon L, A1 B, (Brief Inamas Freninger VO
9TrTIef Gärtners VO 7.1.1854).

88) Vgl Ib 11104853
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DUn seıinen Charakter und se1ıne Handlungen gerade WI1Ie seine TrTIeIe eın
ew1ger Wiıderspruch VON Wort und That, ein Sturm VoNn Tätıgkeıt ohne
Fuhrmann,69  Die Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  nun seinen Charakter und seine Handlungen gerade wie seine Briefe: ein  ewiger Widerspruch von Wort und That, ein Sturm von Tätigkeit ohne  Fuhrmann, ... keine Authorität außer seiner eigenen, ... fast radikal in  seine Äusserungen... “3),.  Eine freie Denkensart Sailers wird in seinem Brief aus New York an  den Mitbruder Siard Strasser im Stift Wilten deutlich:  „Wenn ich sage >americanisch< ... ich will damit nur das Land bezeich-  nen, in dem ich jetzt lebe, und welches wirklich in jeder Beziehung ein  ganz anderes ist, als das alte Europa. Erstens in politischer Beziehung. Hier  gibts keinen Kaiser, der von nimmersatten Höflingen missleitet den Bau-  ersmann mit Abgaben beinahe erdrückt, hier regiert ein dreijähriger Präsi-  dent die ungeheure Union  . Abgaben sind sehr gering ... von Regie-  rungsspionen, d.i. Polizeidienern weiß man hier nichts ... Gezwungenes  Militär ist hier keines  . America gibt das Zeugniss und den factischen  Beweis, dass ein Freistaat möglich, und wenn er von weisen Männern  geleitet wird, die Bewohner desselben glücklich macht. Ueberall ist hier  das Gepräge der Freiheit aufgedrückt, das heisst einer gesetzlichen, nicht  unnatürlichen Beengung und Bevormundung.“*)  Nachdem Sailer mit Weinhart St. Norbert verlassen hatte, gingen sie  zum Bischof. Dieser lud Sailer ein, in seiner Diözese zu bleiben, und  machte ihn zum Pfarrer von Port Washington am Michigansee; außer-  dem übertrug er Sailer die Betreuung einer 9 Meilen davon entfernten  Ansiedlung, die von 90 Luxemburger Familien bewohnt war. Am 9.  Oktober 1853 hielt Sailer seine Einstandsgottesdienste. F.X. Weinhart  wurde Sailer als Schullehrer beigegeben, bis er im Jahr 1854 ins neu  eröffnete Priesterseminar in Milwaukee eintreten konnte*‘).  Inama litt sehr unter dem Scheitern der Ordensniederlassung und bat  den Abt, ihm die Leitung des Hauses abzunehmen. Gärtner bat Frenin-  ger, Prior Bernhard als neuen Superior zu schicken. Sailer ersuchte von  Port Washington aus, wenigstens zwei Mitbrüder für St. Norbert zu sen-  den  Abt Freninger nahm schließlich in einem sehr deutlichen Brief vom  20. Feber 1854 Stellung zur ganzen Entwicklung. Er bemerkt, daß die  89) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, A1, I1 (Brief vom 21.9. bzw. 28.9.1853).  %) St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief vom 29.11.1852).  9) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief Sailers an Freninger vom 12.10.1853).  Franz Xaver Weinhart, 1828 in Hall in Tirol geboren, wurde am 2.6.1855 zum Priester  geweiht. Er war Zeit seines Lebens Pfarrseelsorger in Wisconsin. Unter ihm als Pfarrer  von Sauk City, der früheren Prämonstratenserpfarrei, erfolgte am 17.6.1860 die Grund-  steinlegung zur größeren St. Aloysius-Kirche. Weinhart starb 1890. Vgl. Harry Hooper  HeMInG, Geschichte d. Kath. Kirche in Wisconsin. Milwaukee 1899, 966, 968.keine Authorität außer seiner eigenen, fast radıkal In
seine ÄIISSCI'UHgCII .

ine freie De:  censart Sallers wırd in seinem Briet aUus New ork
den 1tbruder S1ıard Strasser im 1ılten eutlic

„Wenn ich Sagc >amerıcanısch<69  Die Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  nun seinen Charakter und seine Handlungen gerade wie seine Briefe: ein  ewiger Widerspruch von Wort und That, ein Sturm von Tätigkeit ohne  Fuhrmann, ... keine Authorität außer seiner eigenen, ... fast radikal in  seine Äusserungen... “3),.  Eine freie Denkensart Sailers wird in seinem Brief aus New York an  den Mitbruder Siard Strasser im Stift Wilten deutlich:  „Wenn ich sage >americanisch< ... ich will damit nur das Land bezeich-  nen, in dem ich jetzt lebe, und welches wirklich in jeder Beziehung ein  ganz anderes ist, als das alte Europa. Erstens in politischer Beziehung. Hier  gibts keinen Kaiser, der von nimmersatten Höflingen missleitet den Bau-  ersmann mit Abgaben beinahe erdrückt, hier regiert ein dreijähriger Präsi-  dent die ungeheure Union  . Abgaben sind sehr gering ... von Regie-  rungsspionen, d.i. Polizeidienern weiß man hier nichts ... Gezwungenes  Militär ist hier keines  . America gibt das Zeugniss und den factischen  Beweis, dass ein Freistaat möglich, und wenn er von weisen Männern  geleitet wird, die Bewohner desselben glücklich macht. Ueberall ist hier  das Gepräge der Freiheit aufgedrückt, das heisst einer gesetzlichen, nicht  unnatürlichen Beengung und Bevormundung.“*)  Nachdem Sailer mit Weinhart St. Norbert verlassen hatte, gingen sie  zum Bischof. Dieser lud Sailer ein, in seiner Diözese zu bleiben, und  machte ihn zum Pfarrer von Port Washington am Michigansee; außer-  dem übertrug er Sailer die Betreuung einer 9 Meilen davon entfernten  Ansiedlung, die von 90 Luxemburger Familien bewohnt war. Am 9.  Oktober 1853 hielt Sailer seine Einstandsgottesdienste. F.X. Weinhart  wurde Sailer als Schullehrer beigegeben, bis er im Jahr 1854 ins neu  eröffnete Priesterseminar in Milwaukee eintreten konnte*‘).  Inama litt sehr unter dem Scheitern der Ordensniederlassung und bat  den Abt, ihm die Leitung des Hauses abzunehmen. Gärtner bat Frenin-  ger, Prior Bernhard als neuen Superior zu schicken. Sailer ersuchte von  Port Washington aus, wenigstens zwei Mitbrüder für St. Norbert zu sen-  den  Abt Freninger nahm schließlich in einem sehr deutlichen Brief vom  20. Feber 1854 Stellung zur ganzen Entwicklung. Er bemerkt, daß die  89) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, A1, I1 (Brief vom 21.9. bzw. 28.9.1853).  %) St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief vom 29.11.1852).  9) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, C (Brief Sailers an Freninger vom 12.10.1853).  Franz Xaver Weinhart, 1828 in Hall in Tirol geboren, wurde am 2.6.1855 zum Priester  geweiht. Er war Zeit seines Lebens Pfarrseelsorger in Wisconsin. Unter ihm als Pfarrer  von Sauk City, der früheren Prämonstratenserpfarrei, erfolgte am 17.6.1860 die Grund-  steinlegung zur größeren St. Aloysius-Kirche. Weinhart starb 1890. Vgl. Harry Hooper  HeMInG, Geschichte d. Kath. Kirche in Wisconsin. Milwaukee 1899, 966, 968.ich wıll damıt 1L1UT das Land ezeıch-
NCNM, in dem ich jetzt lebe, und welches wiıirklıch in jeder Bezıehung e1in
SallZ anderes ist, als das alte Kuropa. Erstens in politischer eziehung Hıer
o1bts keinen Kaıser, der VO  — nımmersatten Höflıngen missleitet den Bau-

miıt Abgaben beinahe erdrückt, hıer regiert ein re1ijährıger Präsı-
dent dıe ungeheure Union Abgaben sınd sehr gering VOIl Regıie-
rungsspıonen, d1 Polızeidienern we1iß hıer nıchts Gezwungenes
Miılıtär ist hlıer keines merıca g1bt das Zeugn1ss und den factıschen
Bewelıs, dass ein Freistaat möglıch, und WEeNN VOL welsen Männern
geleıtet wird, dıe Bewohner desselben glücklıc macht. eDera. ist hıer
das Gepräge der Freiheıit aufgedrückt, das he1isst einer gesetzliıchen, nıcht
unnatürlichen eengung und Bevormundung.““”°)

Nachdem Saller mıt Weiınhart Norbert verlassen hatte, gingen S1e
ZAE Bıschof. Dieser lud Saller e1n, in seiıner Dıözese bleıben, und
machte ıhn ZU arrer Von Port Washıngton ichigansee; außer-
dem[ Saller die Betreuung einer eilen davon entfernten
Ansıedlung, dıe VO Luxemburger Famılıen bewohnt Am
Oktober 1853 1e aller seine Einstandsgottesdienste. Weınhart
wurde Saıller als Schullehrer beigegeben, bıs 1im 1854 1INs IICU

eröffnete Priesterseminar Miılwaukee eintreten konnte?‘).
Inama lıtt sehr dem Scheıitern der Ordensniederlassung und bat

den Abt, ıhm die Leıtung des Hauses abzunehmen. (GGärtner bat renı1in-
SCI, T10T als Superio0r chıiıcken Saıuler ersuchte Von

Port Washington AUS, wenigstens Zzwel 1tDruder für St. Norbert SCIH-

den
Abt Freninger ahm schl1eblic In einem sehr deutliıchen Brief VO

er 1854 tellung ZUT SanzcCh Entwicklung. HKr bemerkt, die

89) Vgl St.A.W., ıltener Mission ® Al, 11 (Brief VOII 21.9 bzw
St.A.W., ıltener Missıon L, TIE' VO! 29.11.1852).

91) Vgl St.A.W., ıltener Missıon L, rIe: Sallers Freninger VO 12.10.1853).
Franz Xaver Weınhart, 1828 in irol geboren, wurde 2.6.1855 ZU] Priester
geweıht. Er &.  1t seINESs Lebens Pfarrseelsorger Wisconsin. nter ıhm als Pfarrer
VOonNn Sauk City, der früheren Prämonstratenserpfarrel, erfolgte 7.6.1860 die Tund-
steinlegung ZUT größeren S{t Aloysius-Kirche. Weinhart star! 1890 Vgl Harry Hooper
HEMING, Geschichte Kath. Kırche ın Wiısconsın. ılwaukee 1899, 966, 068
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Vorkommnisse in ılten eın ungutes Echo ausgelöst hätten. Wörtlich
schreı1bt

„Zum Klostererrichten da gehöl Sanz anderes, da thut das eld
nıcht70  K.H. Halder  Vorkommnisse in Wilten ein ungutes Echo ausgelöst hätten. Wörtlich  schreibt er:  „Zum Klostererrichten da gehört etwas ganz anderes, da thut es das Geld  nicht ... Der rechte Geist muß das meiste thun. Fragen Sie sich, ob ihre Leute  diesen Geist jemals hatten, ob er geweckt und gepflegt worden sei? ... Ich  weiß es und mit mir alle nüchtern Denkenden, dass Xaver durch sein Beneh-  men einen großen Stoss verursacht habe, aber aufzuhalten das wilde Ross,  seinen Geist zu leiten, zu bändigen, das war Ihnen nicht beschieden ...“  Abt Freninger macht in seinem Schreiben weiters darauf aufmerksam,  daß jeder der drei Wiltener Konventualen selber um die Beurlaubung für  die Missionstätigkeit angesucht hatte. Er schreibt, daß er „bezüglich  Herrn Xaver Bischof Henni die ganze Oberleitung bittlich anempfoh-  len‘“ habe. Adalbert Inama fordert er schließlich auf: „Befleissigen Sie  sich demütiger Missionspriester zu sein und drängen Sie sich vorläufig  nicht um Klostererrichtung“?).  Hinsichtlich der Spannungen zwischen Inama, Gärtner und Sailer  sollte nicht übersehen werden, daß Sailer einer späteren Generation als  die beiden anderen angehörte. Er wurde im Jahr 1824 geboren, und war  somit 25 bzw. 22 Jahre jünger als sie. Er zählte erst 28 Jahre, als er zur  Seelsorge in die USA ging. Wie den Unterlagen zu entnehmen ist,  bewirkte zudem die Revolutionszeit um 1848, die Sailer als junger  Mensch miterlebte, eine bedeutende Erschütterung in der geistigen Ein-  stellung vieler Menschen.  6. Besondere Situationen der Seelsorge  Einige wichtige Gegebenheiten des kirchlichen Lebens in den USA sol-  len nun eingehender behandelt werden. Sie prägten sehr wesentlich die  Situation, in der die Priester aus dem Stift Wilten ihre Tätigkeit ausübten.  6.1 Die Religionsfreiheit in den USA und der Umgang der katholischen  Kirche mit ihr. Die Begegnung mit religiös indifferenten und antire-  ligiös geprägten Menschen  In der amerikanischen Verfassung war 1789 nach dem Unabhängig-  keitskrieg die Religions- und Gewissensfreiheit als wesentliche Grundlage  ®) Vgl. St.A.W., Wiltener Mission I, A3 (Brief Freningers vom 20.2.1854).Der rechte Gei1st muß das meiste thun. Fragen S1e sıch, ob ihre Leute
cdiesen Ge1ist jemals atten, ob ST eweckt und gepflegt worden se1°? Ich
weıß und mıt mI1r alle nüchtern Denkenden, dass Xaver durch sSe1inNn Beneh-
iINenN iınen oroßen StOSsSs verursacht habe, aber aufzuhalten das wılde Ross,
seıinen Geilst leıten, bändıgen, das Ihnen nıcht beschlieden

Abt Freninger macht In seinem chreıben welters arau aufmerksam,
daß jeder der Te1 Wiıltener Konventualen selber dıe Beurlaubung für
dıe Miıssıonstätigkeıit angesucht hatte Kr schreı1bt, daß „bezüglıch
Herrn Xaver Bıschof Hennı1 dıie SalNZC ÜUberleıitung 1C anempfoh-
len  o habe Adalbert Inama fordert schheblıc autf „Befleissigen S1e
sıch demütıiger Miss1onspriester se1n und drängen S1e sıch vorläufig
nıcht Klostererrichtung“?).

Hınsıchtlich der Spannungen zwıschen Inama, (Järtner und Saller
sollte nıcht übersehen werden, daß Saller elıner späteren Generatıion als
dıe beiıden anderen angehörte. Er wurde 1im 1824 geboren, und
somıt Z bzw Jahre Jünger als S16 Kr zählte erst 28 Jahre, als ZUT

Seelsorge in dıe USA 1Ng Wıe den Unterlagen entnehmen ist,
bewirkte zudem die Revolutionszeit 1848, dıe auler als Junger
ensch mıiıterlebte, eine bedeutende Erschütterung In der geistigen KEın-
stellung vieler Menschen.

Besondere Sıtuationen der Sseelsorge

ınıge wichtige Gegebenheıten des CNAlıchen Lebens In den USA sol-
len DUn eingehender werden. S1e pragten sehr wesentlich dıe
Sıtuation, der dıe Priester aus dem 1ılten ihre Tätigkeıt ausübten.

Die Religionsfreiheit In den SA und der Umgang der katholischen
Kirche muit iıhr Die Begegnung mut relig1Ös indifferenten und antıre-
[121ÖS gepragten Menschen

der amerıkanischen Verfassung 1789 ach dem Unabhängig-
E1tS.  cg die Relıigions- und Gew1issensfreiheit als wesentliche Grundlage

92) Vgl St.A.W., Wiıltener Miıssıon 1, A3 TIe Freningers VO!
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des Staates festgelegt worden. Die katholische Kırche sah siıch aber seıt
1825 mıt einer VON Fremdenfeimndlıichkeıt, Natıvismus9kon-
frontiert. Diese Fremdenfeindlichkeit ze1gte sıch VOT lem den Staaten
des (Ostens. Im 18  IS wurden ZUIN eispiel in der Stadt Philadelphia
Zzwel irısche katholische Kırchen, eine katholische Mädchenschule und ein
katholisches Pfarrhaus mıt eiıner wertvollen Bıblıothek VON alteingesesse-
nen protestantischen Amerıkanern niedergebrannt””).

Diıese „natıvistische“ Kampagne sollte erst mıt dem amerıkanıschen
Bürgerkrieg (1861-1865) Z.UT uhe kommen. Die alteıngesessene e_
stantısche Bevölkerung sah ihren Lebensstandard ure dıe iıllıgen
Arbeitskräfte N den Reihen der iırıschen und deutschen Eınwanderer,
häufig katholischer Konfess1on, gefährdet. Es wurde auch die Befürch-
tung hochgespielt, sollte dıe Heıimstatt pohtischer und relıg1öser TEe1-
heıt, WI1e S1e dıe Veremigten Staaten darstellten, einem Zustrom
katholıscher, dem reaktionären erus blındlıngs ergebener Einwanderer
erstickt werden?“). Inama der Ansıcht, daß in der öffentliıchen Me1-
NUNg dıe Vorgangsweılse der Natıvısten verurteiılt werde und der O_
l1ızısmus Uurc dıie Ausemandersetzung NUur SCWONNCH habe?°) Inama

dem Katholizıismus in den USA gerade olge der Religionsfre1-
eıt eine gule Zukunft VOTauSs Sicherlich agte Inama manchmal
über den relıg1ösen Indıfferentismus, der der weltanschaulıch pluralı-
stiıschen Sıtuation der USA auch anzutreffen Er bedauerte, 6S

be1 deutschen Katholıken des Fehlens VOIl Priestern dazu geKom-
1891381 se1 Besonders spürbar wurde der rel1g1öse Indıfferentismus bzw
antırel1g1öse Eınstellungen im Gefolge der Revolution Von 1848
Europa.

In der Biographie über Dr. Joseph Salzmann, der N Uunzbac im
oberösterreichıschen Mühlvı]ertel stammte und amals arrer der Marı-
engemeıinde in Mılwaukee war?®), werden die Schwierigkeıiten dieser

93) Vgl DEl 50,
94) Vgl ÄUBERT, DIe Veremiigten Staaten, in HKG(J) VIAL 2428:; ]DEM, Dıe Ver-

ein1ıgten Staaten—Kanada—Australıen, HKG(J) VI/1,
95) Vgl K.BI 44), 88UT; L4 49-50
96) Joseph zmann, geb. 1819, 1842 ZU Priester gewelıht, wurde 1846 In Wıen ZU]

Doktor der Theologıe promovıert. /uerst Seelsorger in der 1Özese Linz, Oberösterreich;
g1ing 1847 mıt ıner Von insgesamt 15 Personen aus Oberösterreich und ayern
ZUT Seelsorge die USA KBr zunächst Wiısconsın in der Pfarrseelsorge tätig, rief
aber uch besondere erke 1InNns Leben dıe katholische 1  ng ılwaukees „„Der See-
bote‘*““ später „Herold” Jugendbibliotheken, einen Wailisenvereınn. Das
große Werk se1ines Lebens der Bau des ersten Priesterseminars be1 Miılwaukee, Sale-
s1ianum annt; 1856 wurde eingewelıht, dıente dann für Studierende aQus der
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Jahre lebendig geschildert. Die Flüchtlinge aus dem Europa des ahres
1848% WariTecen ın der Heımat für dıe Freiheit der eT eingetreten, in der

Heıimat hıelten S16 oft wenig VOIl der Freiheıit der elıgıon.
ampfTfblättern und in beıden deutschen Tageszeıtungen Miılwaukees
orıffen s1ie ständıg und auf schlimmste und Weise dıe katholische
elıgıon und dıe katholischen Priester Es kam auch pÖöbelun-
SCH die katholischen Priester auf offener Straße?”’)

Max (jJärtner mußte sıch dieser Zeıt Sauk City mıiıt aufklärerischen
Strömungen befassen. Oktober 1852 wurde VON Deutschen, dıe
ıhre Heımat auf der UuC ach polıtischer und relıg1öser Freiheit verlas-
SCIH hatten, dıie „Free Congregation of Sauk ounty  co. gegründet. Diese
Vereinigung, deren Mıtglıeder siıch auch Humanısten oder Freidenker

atte eıne beträchtliche Zahl VOoN Miıtgliedern, dıe ihre /Zusam-
menkünfte den Sonntagen hatten. Laut den Tagebucheintragungen VOoN

(GGärtner ZOS der precher der ruppe das, Was den aufklärerischen
Vorstellungen widersprach, aggressiver und Weıse Feld
Namen VON Aufklärung und Freiheit wurden laut (Gjärtner Pfaffen und
Chrıisten als D  inge bzw. Sklaven bezeichnet. stelle der auie se1
auch einem Kınd eine Zeremonie vollzogen worden „1Im Namen des
CGottes der Freiheıt, Gleichheit und Brüderlichkeıit und 1im Namen des
Hasses alle polıtısche und rel1g1öse Sklavere1‘‘.

Gärtner beantwortete derartige Aussagen in seinen Predigten in äahn-
ich charfer Weıse, veröffentlichte sehr bald im „Seeboten‘“, der

katholıschen Zeıtung Milwaukees, einen Brief den
„Humanıisten-Humbug“ und orderte 1im egenZug ZUT Einschreibung
der Humanıisten in iıhre erein1gung die Katholıken ZU Beitrıitt in das

Kirchenprovinz St Lou1s, Missour1. Salzmann unterrichtete Seminar ateın,
Welt- und Kirchengeschichte. Dr. Salzmann unternahm immer wıeder Kollektenreisen
große eıle der USA, dıe cChuiden VO!] Bau des Seminars abzutragen.
unternahm Salzmann ıne ausgedehnte Reıise in Europa; konnte mıt Spenden fürs
Semiminar und enten zurückkehren. 1865 zmann fünf Jahre lang
Rektor des Seminars Salesianum. Er egründete dann wıeder wichtige Eınrichtungen: eın
erstes Seminar für die Heranbildung katholıscher ehrer den USA, eın College
Schüler ZUr Ausbildung 1Im eschäftsleben, den amerıikanischen Cäcılıenverein ZUT FÖör-
erung der CheNmMmus Salzmann gule Kontakte den ıltener Priestern den
USA, be1 seiner Europareı1se 1865/66 besuchte uch Max Äärtner in dessen Kuraten-
stelle Ööls 1874 starb Joseph alzmann. Vgl Joseph RAINER, Dr. Joseph alzmann
en und ırken, St. Louis, Missourı 1876; Aufl. IDEM, Doctor Joseph Salzmann.
Gründer des Priesterseminars Salesı1anum, St. Francıis, Wiısconsıin 1903; engl. Ausgabe:
IDEM, nNO! priest. Joseph zmann, Founder of the Salesıanum, ı1l waukee
1903

97) Vgl AINER, Doctor Joseph S5alzmann, Auflage, 1903, 7476
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St Joseph- DZW St. Marıa Bündnis auf. Offensichtlic belastete die
Spannung dieser Grupplerung auf Dauer die Sr VON (Gärtner 1n
Sauk City®): Es entstanden übrigens zahlreiche derartige „Freie
Geme1inden“ in Wisconsin und anderswo in den USA Die SEree Con-
gregatiıon of Sauk County“” besteht heute noch, benützt immer och das
alte Versammlungshaus und siıch orträgen ber gesellsc  -
ıch aktuelle Themen und anderen Gemeinschaftsveranstaltungen””).

Das Verhältnis anderen christlichen Konfessionen Un (Jemeln-
schaften

In eZzug auf andere christliche Bekenntnisse trafen die Priester Aus

dem ılten den USA auf eıne SalNZ andere Sıtuation, als s1e s1e
Von Hause gewohnt WaTel. Ofters Waricen schon andere christliıche
Bekenntnisse VOL ihnen den jeweıligen Tätigkeıitsorten wesend.
Besonders der englischsprachigen Bevölkerung, die schon änger
in ordamerıka ©  © das der Fall

Adalbert Inama weılst arau hın, andere Konfessionen bes-
Bedingungen iıhre Tätıgkeıit entfalten konnten, da er der

engliıschen eIrscha: der Staat den gesetzlichen Religionsgemeinschaf-
ten, nämlıch den Episkopalen und Presbyterianern, Ländereien ZUIN

Unterhalt ihrer Kirchen und Diener angewlesen habe!®)
In Dane County, dem eZIr dem Roxbury gehört, gab s als

1ITC überhaupt a 1839 eiıne protestantische Episkopalkirche. In Dane
County WarenNn bis ZUMm 1877 Konfessionen bzw christlichen
Gemeinschaften außer den Katholiken Kongregationalısten, Presbyteria-
NCI, Methodisten, Baptısten, Lutheraner und Episkopalısten vertreten.

Insgesamt gab 1877 diesem Gebiet 101 nıchtkatholische (Geme1n-
den und 21 katholısche Kırchen Von den 101 nıchtkatholischen
Gemeı1uinden WAarcnh Methodistengemeinden, Lutheranergemeinden
ler Zweıge und Baptiıstengemeinden. Das bedeutet aber nıicht,

amals 101 nichtkatholische Kirchengebäude gab; oft benützte eine
nıchtkatholische Geme1inde asse1lDe Gebäude WIe eine andere Gruppie-

98) Vgl 21.:401852-21.10.1853: Bernadette BITTNER, Hıstory of the 'hur-
hes of Sauk County, Wiısconsın, (Maschinschrıift) Reedsburg, Wisconsıin I9 29-30

99) Vgl Sauk City 125th ubılee Historical Album, 64; The Herıitage of
Sauk CIty, Sauk Cıity 1931,

100) Vgl INAMA, ber die Bıldung kirchlicher Kommunitäten in Nordamerıika, ın
K.BI (1843), 546
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IUNS, hatten die nıchtkatholischen Gemeninschaften oft 1e] kleinere
Gememden als dıie katholischen***).

Das ıma zwıischen den verschiedenen christliıchen Grupplerungen
Tätigkeitsbereich Von Inama und Gärtner scheiıint nıcht unfreundlıch

SCWECSCH Sein.
dieser konfessionell gemischten Bevölkerung wurden Ööfters

gemischte Ehen geschlossen. Entsprechend den kiırchlichen Vorschriften
verlangten dıe katholischen Priester die schriftliche Zusicherung, daß die
Kınder katholisch CIZOSCH würden. Gelegentlich erfolgte auch eine Kon-
vers1ion ZUT katholischen Kırche

Eın Buch ZU 25-Jahr-Jubiläum der Gemeıninde Sauk City ıllage of
Sauk 1Ly AUus dem 1979 g1bt SCHAUCICH Aufschluß über dıe el1-
g10nsgemeınschaften 1im Gebiet VON Sauk Prairie au. Prairie Area),

in der weıteren mgebung des Vıllage of Sauk City'°). ach diesen
Berichten gab 6S im 1833 als eine Presbyterianısche Geme1inde.
Von Zusammenkünften VOIl Methodisten ist ab 1839 dıe ede 1852 bıl-
ete sıch dıe Freidenker-Gemeiıinde, 1859 eine Reformierte Gemeıinde.

6.3 Die Sıtuation der Indianer und dıe katholische Seelsorge ıhnen

ıne welıltere besondere Sıtuation, auf die dıie we1l1ßen sıiedier und
damıt dıe Priester N ilten in Wısconsın trafen, dıe siıcher
nıcht mehr starke Anwesenheıt VOoOoN Indıanern on im un-
dert WariIich die ndıaner VON den eiıßen aus dem Staat New ork
zurückgedrängt worden. Die olge Warcn starke ämpfe und ucC  e_

unter den verschıedenen Indianerstämmen. Das Gebiet des
späteren Staates Wiısconsın War auch VO Andrang flüchtender dıaner
betroffen!‘“) Jesulıtenmissionare WarTlTenNn im un! VOT und ach
den großen Indıanerkämpfen 2-4 im Gebiet der Großen Seen und
dann den Wısconsinfluß und den Mississ1ıppi abwärts den Indıa-
HNeIN tätig***). 1671 egründete (laude Allouez be1 den „Rapıdes des
Peres. dem heutigen De ere in der Nähe VON Green Bay, ach
1898 VonNn nıederländischen Prämonstratensern das Priorat West De ete
begonnen wurde, die St Francıs X avıler Mission*°>),

101) Vgl BELDA, Hiıstory of the Catholic Church In Dane County, 13f.
102) Vegl. das eıtere: Sauk Cıty 125th Jubilee 1STOTIC: um,B
103) Vgl HEMING, Geschichte der Kath. 1TC. in Wiısconsıin, 1LEZE: Wıllıam

STARK, Wisconsin, Rıver of Hıstory, Nashota, Wisconsin 1988, 45-4 7
104) Vgl. BECKMANN, Dıiıe Glaubensverbreitung 1n Amerıka, 1ın HKG(J) V1 283
105) Vegl. TARK, Wiısconsın, 4 ö
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Im Sommer des ersten Jahres, dem Henniı Bischof Von waukee
suchte die dıaner seiner Dıözese, dıe katholisch WAäarTcCll, auf.

Julı 1844 VON Green Bay in einem 1anerkanu den eenah der
Fox-Rıver hıinauf. Lıittle ute hatte sıch [07& Van den TO€e als
deelsorger unter den Menomonee-Indıianern nıedergelassen. Mıt
besuchte der Biıischof andere Menomonees, dıe westlichen fer des
Powagansees (Lake Poygan) lebten Diese erbaten auch für sıch einen
ständıgen Seelsorger. Henn1 wolllte dann och dıe Miıss1ionen Lake
Super10r aufsuchen. Das Ziel VOIN Bıschof Hennı aber die westlich-
ste 1Ss10n auf der Magdaleneninsel in der SC La Pointe. Dort
betreute der aus der Österr.-Ungar. Monarchie stammende Missıonar
Friedrich araga eiıne ansehnlıche Schar VON katholischen Halb- und
Ganzındianern des Chippewastammes!°°),

Im 1847 kam c in Roxbury einer nerwartefte Begegnung
mıt eiıner der wenıgen Indıaner, dıe 6S dieser Zeıt iIm suüdlı-
chen Wiısconsın och gab Inama berichtet arubDer Folgendes:

„Am DE (Ikt. erhielten WIT eınen unverhofften Besuch VON einem Häupt-
lıng der Indianer N dem Stamme der Wınnebagos, deren größter Teıl se1ıt
mehr als ZWO. Jahren durch den eıfrıgen Mıssıonär Mazzuchetti aus dem
Dominıkanerorden allanı ZUT kath. Relıgion worden Be]l
näherer Unterredung zeıgte sıch, daß der Mann AdUus Bordeaux Frank-
reich stammend nach anaı uUuDersiede W: dort nach dem Tode se1iner
dus Europa mıtgebrachten (Cattın siıch mıiıt einer Jungen Indianerıin VeOeI-

mählte, und Barakoo-Flusse, der westliıch in den Wiısconsıin einmündet,
sıch nıedergelassen hatte Von einer anderschaft au dem Südwesten
heimkehrend, und be1 ac-Prairie VON der aCcC überrascht, hatte sıch
mıiıt seiner S1ıppschaft, bestehend aus seiner Tau mıt ihrem Säug-
lıng, Mutter, chwager und dessen TAau nebst Söhnen, unter freiem Hım-
mel gelagert. andern Tage wohnten alle dem Gottesdienst mıiıt ogrößter
Andacht beıl, und die Schwagerfamıiliıe des Häuptlings brachte ihr Jüngstes
Söhnleın ZUT Taufe ach Vvollendeter nl Handlung begasteten WIT dıe

eute mıt einem Frühstücke, und beschenkten S1e mıt den Rom
geweılhten Rosenkränzen und Medaıllen, dıe, WIE S$1e versicherten, be1
ihnen ın höchsten Ehren bleiben werden. *‘‘ !9/)

106) Vgl HEMING, Geschichte der ath. 1rC in Wisconsin, 179-187:; MARTY,
Dr. ann Martın Hennı, 158-170 Friedrich araga, 1797 in alavas Kraın) geb., 1821
Doktor der Rechte in Wıen, 1823 in Laıbach (Ljubljana/Sloweniıen) ZUTN Priester gewelıht.
1831 kam ach Cincinnatı, Ohıo, und wurde ZUT Indianermission die Großen een
gesandt. 1853 wurde ZU Apostolıschen 1kar VO  —; Obermichigan ernannt, sSem end-
gültiger Bischofssitz arquette (1866) araga starb 1868 Vgl BECK, araga,

LThK?), 19 1993, Sp 1400
107) K.BI (1848) 2I8. Der Dominikanermissionar €e1! richtig Mazzuchelli, der

erstigenannte Fluß Baraboo Vgl 4 OT
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urc eın ftervViIew mıt j1eder (Schneider) geb Reı1ble,
die N Roxbury stammte, sınd WITr unterrichtet, inwiefern 1870
iıhrem Heimatort och Indiıaner anzutreffen Warich und W1e dieser eıt
dıe Beziıehung Inamas ihnen 1eder erzählt ande-
I1em „Eıne VOI ndianern hatte der Nähe VON Roxbury eın
eisioc als Behausung Green Lake, der später austrocknete. Im
Sommer WaTenNn die Indıaner nıcht da. S1e amen für die übrıge eszel
den Wisconsin herunter, fischten und Jagten, die Frauen flochten OrxDe
ZUIN Verkauf, VOINl der Famıiılıe Re1ble kauften s1e Schweinefleisch und
11C Die ndıaner konnten SOSal nglisc sprechen, dıe Kınder der
Famıilıe Reible fürchteten siıch aber VOT ihnen.“ Hinsıchtlich Inama
betont TAauU jeder, daß dıe ndıaner seiner Messe amen und
Inama e1in großer Freund der ndıaner War108)

Die Zeieit bIis ZUTr endgültigen eimkenr VoNn Maxımilıan Gärtner
Juliı

SE | Die Seelsorgstätigkeit Von Inama und GäÄärtner In dieser Zeıt

FEA Ihre Seelsorge Ööstlıch des Wisconsın, ausgehend VON Norbert-
house

Die Gegend südlıch und südöstlıch VOIl Roxbury wurde 1850
immer stärker besiedelt. 1850 werden für dıie tOown Berry 201 für
Springfield 3726 und für CTross aıns 337 Einwohner dieser
eıt Waren die Prämonstratenser in dieser Regıon verstärkt täti9*”):

Im Springfield Corners, eılen südöstlich VoNn Norberthouse,
errichteten die Siedier 1850 das t.-Martins-Kirchlein Es wurden dort
regelmäßıg Gottesdienste gehalten, 1852 sollte einmal im Monat einer
gefeliert werden. Da aber dann dıe Besiedlung der üdlıch davon gelege-
HCNeBerry (später Cross Plaıins genannt) stark zunahm, wurde
auch dort Ööfters eine Messe Privathäusern oder in der Schule gefe1-
e ab 1853 etiwa einmal PTO Monat Nachdem Inama Juni 1853
in der Bloc VOoNn Berry (Cross aıns die hl Messe

108) Vgl Interview der Historical Society of Wisconsıin, Madıson, mıt Anna
l1eder 7 1O0Z

109) Vgl entenn!: St. Francıis Xavlier Congregatıion, Cross aıns, Wisconsıin. 1853-
1953 (ohne ahres- und Seıtenangabe).



Die Wıltener 1S$SL1O0N In den [/SA Im Jahrhundert

gefelert hatte, wurde alle Z7WEel ochen eiıne gefelert. Die St Tanz
X aver-Kırche VON Cross Plaıns VON Roxbury eılen entfernt;
die Ansıedler kamen hauptsächlıch AUSs der er Gegend!!),

Zunächst hatte hauptsächlich Inama dıe deelsorge in diesen
Geme1inden ausgeübt. Im 1853 hatten Inama und (Gärtner gehofft,

TAanz Saller diese Orte übernehmen würde; dieser aber ach
kurzem Kennenlernen wıeder WC  Ch Ihn reizte anscheinend
nıcht, in dieser abgelegenen Landgegend Dienst {un, ZUS in das
stärker besiedelte östlıche Gebiet VON Wisconsıin. Spätherbst 1853

(Järtner 1im Gebiet süudöstlich VOon Roxbury tätıg. Seine Haupttätig-
eıt ab dem Oktober 1853 bıs Miıtte er 1854 bestand darın, Pfar-
IcT Etschmann, der ZUT Sammlung für den Kıirchenbau in den (Oststaaten
der USA TW in Madıson vertreten. Von dort aus suchte
immer wieder dıe Geme1inden VON Springfield und ( rOsSs Plaıins auf;
abgesehen Von den Gottesdiensten 1e€ auch chul- bZzw Katechis-
musunterricht. uch im Gebiet weıter üdlıch das heutige Pıne
gab immer mehr Katholiken Deshalb 1e (GGärtner ab Ende 1853 im
Haus alscheuers gelegentliıch eine hl Messe. Im er 1854 konnte
dıe dortigen Katholıken dazu bewegen, einen Kırchenbau in (3nl
nehmen. en! der Aushilfstätigkeıit Madıson kehrte (järtner HUr

wenige Male ach Sauk City zurück. en seiner bwesenheıt
Inama diesem nahegelegenen Dienst getlan aDen

August 1854 bemühten sich die atholıken VOIN Pıne Bluff
dıe es  ng eines großen Festes, als Max (Gärtner Kıirchlein
die hi Messe felern konnte Wıe auch anderswo be1 diesem
Begınn be1 weıtem och nıcht es Kirchleinm fertiggestellt. Bald dar-
auf erga 6S sıch, eın neugewelhter Priester AUs der Dıözese WÜÜürz-
burg, Lorenz Onra| ı11LWaukee ankam wurden Ende Oktober
1854 dıe re1l Gemeınunden 1im südöstlıchen inzugsgebiet VON OXbury
vertrauft. Den ohnsıtz der mittleren der dreı Gemeinden,
BerTy (CTOss aıns), weıl diese zentral gelegen und dort bald dıie
CuUec isen  inıe VON Iwaukee ach Westen vorbeıführen sollte!!).

KROoxbury selbst wurde dıe Seelsorge weiterhın Uurc Inama aus-

geü einem TIeE den Wiener Erzbischof VO er 1853

110) Vgl Centennlal St Francıis Xavıer Congregation; Souvenir of Diamond ubılee of
St. Francıs Xavıer Congregation, ('ross alns, Wisconsın, 3-1 17 C HEMING,
Ihe Catholic Church in Wisconsın, Milwaukee 385

lll) Vgl 22.10.1853-15  1854:; Centennıial ubilee 4-1 St. Mary Con-
gregation, Pıne Bluff, Wisconsıin, OuJ: 9-19
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erwähnt Inama, daß die dortige St orbert-Geme1inde Ba 65 O_
lısche Famılıen zähle**?). Am dSeptember 1853 das Presbyterium
als erster Teıl der Norbert-Kirche eingeweiht worden. Vom
25.-29 er 1856 zeichnete (GGärtner eınen geänderten Kırchenplan für
St Norbert Statt Zzwel Türmen der Front sollte dıe EK ur eınen
In der Miıtte erhalten, der zugle1ic als 99  orta. dem Hınterchor“
dıenen würde. Am März 1856 erstellte Gärtner och den Plan für e1in
Kloster neben dieser Kirche**°). Am September 1856 Bıschof
Henn1, nachdem Zuerst in der Norbert Kırche gefrm hatte, dıe
Grundsteinlegung für den Weıterbau vor* 14) August 1857
konnte Gärtner berichten, der Kırchenbau VON S Norbert’s in Rox-
bury die Vo Ööhe erreicht habe

F} Die Seelsorge westlıch des Wiısconsın, ausgehend VonNn Sauk City
Der Hauptort der Seelsorgetätigkeit Von Max (GGärtner Sauk City

Prairie du SaCc besteht heute och Aus Zwel Gemeinden, die direkt aneın-
andergrenzen. Die deutschen bzw katholischen Ansıedler wohnten
hauptsächlich in der sSsudlıcheren Gemei1nde, Sauk City Gärtner hatte
dort seınen Wohnsıtz und dort wurde auch dıe zukünftige St OYySIUS-
ITcC errichtet.

An Gewerbebetrieben gab CS in Sauk Cıty Praıirie du SaC schon in
den 1840-er Jahren eıne jegele1, einen Holzlagerplatz und Sägewerke.
Auf dem Fluß wurde Holzflößerei VO Norden her betrieben. 1854
wurde eiıne Gießerel, dıie Eisenöfen ugle, in etrie Dıie
Bevölkerung auch mıt dem Iransport VON Waren auf dem WiI1scon-
SIN und Mississ1ıpp1i bis ach St Lou1s hınunter beschäftigt. Ebenso WUT-
den Waren von Milwaukee und Madıson mıt Fu  erken erbeige-
chafft. Gastbetriebe spielten ebenfalls eıne Rolle*??). 1860 wurde eine
TUC ber den Wiısconsin fertiggestellt!!®).
on 185 hatte (GGärtner den Plan für eine Ziegelkıirche 1n Sauk Cıity

entworftfen. ber erst ab dem Dezember 1854 konnte der Gottesdienst
1Im Unterstock (basement) gefeıert werden. (GGärtner selbst mußte weıter-

112) Berichte XVI (1854), 50-53; N 242197
113) Vgl el1| Planzeichnungen sınd Stiftsarchiv Wıiılten vorhanden

(Mappe ıltener Mıssıon 1, K2)
114) Vgl 1b. VE GARSE
115) Vgl Sauk Cıity 125th ubılee,
116) Vgl (CUSHING und GOC, Lives lıved ere. walk through the hıstory

of Sauk City, Friendship, Wiısconsin 1992, 246
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hın in einem Mıetzımmer wohnen und auch dort den katholischen chul-
unterricht abhalten!!). Am November 1855 konnte (GJärtner in einen
kleinen Wohnanbau der St Aloysıuskıirche, den oft als Sakrıste1-
zımmer bezeıchnet, uDersiedelin Die beıten der Kırche gingen WEeI1-
ter. S1e amen aber 1U schleppend VOTall, da die katholıschen (Gemeiin-
demıitglieder sehr WAarcClIl, W1e Bıschof Henn1 (GGärtner gegenüber
feststellt!!®), und WI1IEe der nachfolgende arrer, der gebürtige er
TAanz einhart in einem Bıttschreiben VO den Lud-
wıg-Mıssionsvereıin beklagt. el tellte fest, daß die Pfarre
hauptsächlıch N aglöhnern und AIn andwerkern, die VOT em
AUsSs ayern gekommen WAarcl), bestehe!!?). Unter dem Datum 9.5.18558
zählte Gjärtner für seıne (Gemeinde in Sauk City Prairie du Sac „„als
wirklıiche Katholiıken (inklusıve Kınder ber ahre 136 Deutsche und

sche, als Apostaten Deutsche und Irısche auf‘““
(Gärtner betreute en se1iner etzten Miss1ionsJjahre auch eiche

Außenstationen westlich des Wiısconsın; dieses Gebiet wurde dieser
eıt immer stärker besiedelt. DUr für einen Tag in nahegelege-
NnenNn Ansıedlungen WI1e Lelands Miıll In diesem gab 65 VOT em 1r1-
sche Ansıedler, die och inmıtten einer ıldnıs wohnten*“). OÖfters
(GGärtner auch oney TCE dort erfolgte 1857 eın Kirchenbau**').
uch Otter Tece (GJärtner tätıg Oft wurde Gärtner deelsorge

NOTAIlC gelegene Gebiete gerufen. der etzten Zeıt, -1  9
CT fast monatlıch ach Baraboo und dessen weıtere mgebung unterwegs.
Er bte dıe seelsorgliıche Tätigkeıt einem vathaus Miss Tay in
Baraboo selbst dUus, Vvon dort reiste 8 oft weıter ZU nordwestlich gele-

Dellona Von dort ZUS ‚L3  INau ZUT Patrick-Blockkirche be1
Fam Heavy““*#2), diesem Zusammenhang SC der Bıschof

der Lemonweir-Missıon. Es muß die spätere St Patriıcks-
Gemeinde VoNn Mauston, Juneau OUunTY, gemeınt sein!??), dieser

117) Vgl RE- Bernadette BITTNER, Hıstory of the Churches of
Sauk County, Wisconsın (Maschinschrift), Reedsburg, Wisconsın 1977, 21 der fert1gge-
tellte eıl der 1rC. 1Ur das Presbyterium der für dıe Zukunft geplanten Kırche
(vgl St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik, un! ‚„Inama‘‘)

118) Vgl 2.4.1858
119) Vgl ara BRUMLEVE Hrsg Correspondence of Archbishop Jo  za Martın

Hennı1Die Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  79  hin in einem Mietzimmer wohnen und auch dort den katholischen Schul-  unterricht abhalten!!’). Am 5. November 1855 konnte Gärtner in einen  kleinen Wohnanbau an der St. Aloysiuskirche, den er oft als Sakristei-  zimmer bezeichnet, übersiedeln. Die Arbeiten an der Kirche gingen wei-  ter, sie kamen aber nur schleppend voran, da die katholischen Gemein-  demitglieder sehr arm waren, wie Bischof Henni Gärtner gegenüber  feststellt!!®), und wie der nachfolgende Pfarrer, der gebürtige Haller  Franz X. Weinhart in einem Bittschreiben vom 11.12.1860 an den Lud-  wig-Missionsverein beklagt. Weinhart stellte fest, daß die Pfarre  hauptsächlich aus Taglöhnern und armen Handwerkern, die vor allem  aus Bayern gekommen waren, bestehe!!?). Unter dem Datum 19.5.1858  zählte Gärtner für seine Gemeinde in Sauk City - Prairie du Sac „als  wirkliche Katholiken (inklusive Kinder über 8 Jahre) 136 Deutsche und  42 Irische, als Apostaten 15 Deutsche und 2 Irische auf“‘.  Gärtner betreute während seiner letzten Missionsjahre auch zahlreiche  Außenstationen westlich des Wisconsin; dieses Gebiet wurde in dieser  Zeit immer stärker besiedelt. Oft war er nur für einen Tag in nahegelege-  nen Ansiedlungen wie Lelands Mill. In diesem Ort gab es vor allem iri-  sche Ansiedler, die noch inmitten einer Wildnis wohnten!?), Öfters war  Gärtner auch in Honey Creek; dort erfolgte 1857 ein Kirchenbau'?').  Auch in Otter Creek war Gärtner tätig. Oft wurde Gärtner zur Seelsorge  in nördlich gelegene Gebiete gerufen. In der letzten Zeit, 1857-1858, war  er fast monatlich nach Baraboo und dessen weitere Umgebung unterwegs.  Er übte die seelsorgliche Tätigkeit in einem Privathaus (Miss Gray) in  Baraboo selbst aus, von dort reiste er oft weiter zum nordwestlich gele-  genen Dellona. Von dort zog er „hinauf zur s. Patrick-Blockkirche bei  Fam. Heavy“!?), In diesem Zusammenhang schrieb ihm der Bischof  wegen der Lemonweir-Mission. Es muß die spätere St. Patricks-  Gemeinde von Mauston, Juneau County, gemeint sein!?®). In dieser  17) Vgl. Tg.G., 4.-8.12.1854; Bernadette D. BITTNER, History of the Churches of  Sauk County, Wisconsin (Maschinschrift), Reedsburg, Wisconsin 1977, 21; der fertigge-  stellte Teil der Kirche war nur das Presbyterium der für die Zukunft geplanten Kirche  (vgl. St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik, unter „Inama‘“‘).  118) Vgl. Tb.G., 12.4.1858.  119) Vgl. Barbara BRUMLEVE (Hrsg.), Correspondence of Archbishop John Martin  Henni ... and assorted other persons, Milwaukee 1986, 358.  *0) Vgl. Tb.G., 2.2.1858, 19.-21.5.1858.  7)) VNegl. Tb.G. 22.11.1857.  *?) Vgl T6G., 8.7.1855.  123) Vgl. Tb.G., 13.7.1855, 11.11.1855; H. Heminc, Geschichte der Kath. Kirche in  Wisconsin, 714.and assorted ther pCTSONS, ılwaukee 1986, 358
120) Vgl 221858 19221 5.18538
121) Vgl Ib  9
122) Vgl ® 71855
123) Vgl Tb 3/1.1855, HEMING, Geschichte der ath Kırche In

Wisconsin, 714



Halder

Gegend ärtner VOIN Q 1 auch die irıschen sıiedier des
heutigen Lyndon Station, eılen NOTAalIC VON Reedsburg, aufge-
sucht haben!?*) Gerade etzten Miss1ionsjahr 1858 erwähnt Gärtner,

WESINC VvVvon Reedsburg das Cazenovıa-Settlement muiıttels eInes
Pferdefuhrwerks aufsuchte, ebenso das Molton-Settlement, neben
einigen Iren VOT em Deutsche gab Er atte dort Kınder unfter-
richten. Die Ansıedlungen steckten och den Anfängen, sodaß e1n-
mal aut dem oden, eın anderm. auf dre1 zusammengeschobenen Kısten
übernachten mußte**>) Wenn (GGärtner dıe Ansıedlungen Norden auft-
suchte, häufig bıs eiıner OC lang TW der etzten
Zeıt seiner Missionstätigkeıt wurde (GGärtner auch ach QuarrTy,
eılen entfernt in südwestlıcher Rıchtung, gerufen. Er traf dort 48 irısche
und deutsche Famıiılıen AN, die seı1ıt Jahren dort wohnten und siıch gule
Hoffnungen auf den eINDruC mıt weißem Marmor machten?®). 1C
weıt davon entfernt, Bear ree. hbte auch Seelsorge ausS, dıe ort1-
SCH Eiınwohner WAaiIicı eifrıg der rbauung eines Kirchleins tätig!“’).

Diese Miss1ionsreisen brachten große Strapazen mıt sıch, da die Wege
und dıe Wıtterung Öfters sehr schieCcC WAarcNn,; 6S kam auch gelegentlich
VOI, Viehgefährt in TUC g1ng oder der Missiıonar
und der er im Graben andeten

Die Tätigkeit VonN Saıler INn dieser Zeit

KF In Port Washıington (0)  er 1853 September
ach seinem eggehen VON Norbe  ouse hatte der Bischof Tanz

Xaver Sailer dıe kath St Marien-Gemeinde VON Port Washıington
Zusätzlich atte Saller dıe Seelsorge für die Katholıken in

Saukville, ein1ıge eılen westlich VON Port Washıngton auszuüben!*®),
Port Washıngton 1eg nOrdalıc VON Miılwaukee Michigansee. Die
Besiedlung Urc el begann 1835 1845 wurden Gottesdienste
eiıner presbyterianıschen Geme1nnde gefe1ert 1847 gab 6S (Gottes-
dienste für die ersten katholischen Ansiedler Am (Oktober 1853

124) Vgl HEMING, TIhe Catholic Church in Wiısconsın, 8253
125) Vgl Ib. 3.-7.5.1858; eiıne townshiıp und eın (1mıt Namen olton gab

damals in der Gegend des eutigen La Valle, Sauk Oounty
126) Vgl Tb. 282781887
127) Vgl TBD 4.4.1857
128) Vgl rief Von Bıschof Hennı aluler VO 8.7.1857 Wiıltener Missıon

B F2)
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egann Saller seine Tätigkeıt als erster ortsansässiger katholische: Pfar-
TG
on dieser Zeıt gab Port Washıngton ein1ge Gewerbebe-

trıebe, WIeE z.B eın ägewerk, eiıne jegelel, eine Mühle, eine Brauerel.
Bald wurden Gießereien errichtet, weiters eine Gerberel; Maschinen für
dıe Landwirtschaft wurden 1er erzeugt. Nachdem 186 7 eın künstlicher
ailen angelegt worden W. spielte auch dıe Schiffahrt eine wichtige

Port Washıngton wurde schon ZU County-Sitz!”?) für Ozaukee
County, eın Bezırk, der hauptsächlich VvVvon Leuten AUus Luxemburg und
Belgıen besiedelt wurde. In Port Washıngton wurde 1852 eiıne methodi-
stische Geme1inde und 1853 eine deutsche evangelisch-lutherische
Geme11inde begonnen

Saıller dıe katholische Schule VOL Anfang ein wesentlı-
ches nlıegen. ach dem Begıinn mıt Lajenlehrern rief aller für dıe
Schule 1855 dıe Schulschwestern Unserer Lieben Tau N ılwau-
kee!°%), Max ärtner rlebte selber bei einem Besuch im 1855 die
eiıfrıge Tätigkeıt Saıllers in dieser Gemeinde; Ostern in der Kır-
che ein stergra) aufgestellt SCWESCH, ZUT rstkommunion der Kınder

eißen Sonntag wurde eın Festzug veranstaltet!*'). Bischof Henniı
tellte Saıler 1Im 1856 das Zeugnis ausS, daß als Missıonär eın
trefflicher, tätiger Mann se1 und ihm be1i erster Gelegenheit eiıne
ogrößere 1ssıon anbieten wolle!°2),

E Saıler in Racıne (ab September
Die Stadt Racıne, auler September 1857 Pfarrer der kath St

Marıen-Gemeinde wurde, wesentlıch orößer als Port Washington!>),.
Dieser 169 üdlıch VoNn Milwaukee Michigansee. 1834 hatte dıe
weıiße Besiedlung begonnen 1850 zählte Racıne eine Bevölkerung Von

4.023 Personen, davon waren die deutschsprachigen Einwohner mıiıt 503

129) ounty, wörtlich Grafschaft, bezeichnet einen Verwaltungsbezirk.
130) Vgl Hrsg VON den Sheboygan Hiıstor. Gesellschaft, Geschichte und Dırectory Von

Ozaukee County, Wisconsin. 1899, 149: Port Washıington Centennial, 5-7;
St. Mary Congregation, Port Washıiıngton, 6, 10,

131) Vgl Ib.  9 13.-17.4.1855
132) Vgl rief Hennis Abt Freninger VO! März 1856 t.A.W.,Wiltener Missiıon I!

F1)
133) Vergleiche für das Folgende VOI lemEFestschrift Erinnerung

die Gründungs-Feier der deutschen kath. St. Marien-Gemeıinde Racıne,
Wisconsin.



Halder

Personen die stärkste ruppe Racıne wurde bald eıne wichtige S..
stadt; dıe Dreschmaschinen- und W agenerzeugung spielte e1in! wichtige

Die christliıche Geme1inde auch hıer eine presbyterlanı-
sche. Die Katholıken WAaTiell aber zahlreıch, 1852 für dıie deutschen
Katholıken getrennt VOI den englischsprechenden, eine eigene Gemeinde
mıt einem ständıgen Seelsorger eingerichtet wurde einer estsCc für

Tanz. Wenimnger, den Jesulten und Volksmissionar AaUus Inns-
bruck!**) notierte auler 1m 1860, Racıne 12.000 Einwohner und
dıe deutsche katholische Pfarre 1.050 Seelen zähle ber siıch selber
führte All, auch Seelsorger den nordwestlich gelegenen
Caledonıa sei!”). OTIO! ach der UÜbernahme der St. Marien-Gemeınunde
Von Racıne lud Saıller eninger eiıner Volksmission e1in. Dıiıe Miıs-
S10N wurde 185 Oktober 1857 eröffnet; Max ärtner während der
1sSs1o0nN anwesend, VOT allem Beichtstuhl auszuhelfen  136)_ Über dıe
Tätigkeıt Saıulers Racıne wIırd gesagl:

„Er nahm sich besonders der Jünglinge und Männer und Öörderte wl

SiSC das Vereinswesen82  K.H. Halder  Personen die stärkste Gruppe. Racine wurde bald eine wichtige Fabriks-  stadt; die Dreschmaschinen- und Wagenerzeugung spielte eine wichtige  Rolle. Die erste christliche Gemeinde war auch hier eine presbyteriani-  sche. Die Katholiken waren aber so zahlreich, daß 1852 für die deutschen  Katholiken getrennt von den englischsprechenden, eine eigene Gemeinde  mit einem ständigen Seelsorger eingerichtet wurde. In einer Festschrift für  P. Franz X. Weninger, den Jesuiten und Volksmissionar aus Inns-  bruck!®%), notierte Sailer im Jahr 1860, daß Racine 12.000 Einwohner und  die deutsche katholische Pfarre 1.050 Seelen zähle. Über sich selber  führte er an, daß er auch Seelsorger für den nordwestlich gelegenen Ort  Caledonia sei!®5). Sofort nach der Übernahme der St. Marien-Gemeinde  von Racine lud Sailer P. Weninger zu einer Volksmission ein. Die Mis-  sion wurde am 18. Oktober 1857 eröffnet; Max Gärtner war während der  Mission anwesend, um vor allem im Beichtstuhl auszuhelfen!?), Über die  Tätigkeit Sailers in Racine wird gesagt:  „Er nahm sich besonders der Jünglinge und Männer an und förderte ener-  gisch das Vereinswesen ... Er hob besonders durch sein energisches Auf-  treten die Schule der Gemeinde ... Unter ihm wurde die Kirche mit einem  C 137)  Thurme versehen und die erste Glocke gekauft.  1860 gab es in der Gemeinde folgende 7 Vereine: Verein der Kindheit  Jesu, St. Aloysius-Verein, Kath. Gesellenverein, St.. Josephs-Unterstüt-  zungsverein, Jungfrauen-Verein, Frauenverein, Vincentius-Armenver-  ein. Durch das Bemühen Sailers und die Mitarbeit tüchtiger Männer  wurde die Gemeinde wegen ihres Vereinswesens und wegen ihrer gut  katholischen und tatkräftigen Männer im ganzen Land bekannt. Einer  dieser Männer, Adolph Weber, war einige Zeit später 8 Jahre lang Präsi-  dent des Centralvereins der Diözese, der Dachorganisation der Laienver-  134) P, Franz Xaver Weninger, geb. 1805 auf Schloß Wildhaus bei Marburg in der  Steiermark, Österreich. Nach den Studien und Priesterweihe verschiedene Tätigkeiten,  bevor er 1832 in den Jesuitenorden eintrat. Später Theologieprofessor in Innsbruck, Mis-  sionsprediger. Als 1848 die Ordenshäuser der Jesuiten aufgelöst wurden, wurde er nach  Nordamerika gesandt; Theologieprofessor in Cincinnati, Volksmissionen unter der  deutschprachigen Bevölkerung in verschiedenen Staaten der USA. 1878 konnte er auf  800 Volksmissionen zurückblicken. Er verfaßte weitverbreitete Schriften in verschiede-  nen Sprachen, meist aszetischen und apologetischen Inhalts. Er starb 1880. Vgl. Ludwig  KocH SJ, Jesuiten-Lexikon. Paderborn 1934, Sp. 1840; J.A. OTTo, Weninger, in LIHK:;  Bd. 10, 1965, Sp. 1044.  135) Vgl. Festalbum zum zwölfjährigen amerikan. Missions-Jubiläum des Hw.P. F.X.  Weninger SJ Dr., Milwaukee 1860, 2f.  16): Vgl. Tb:G: 16.:23.10:1857,  137) 1852-1902. Festschrift, 35.Er hob besonders Urc se1n energisches Auf-
treten die Schule der Gemeinde82  K.H. Halder  Personen die stärkste Gruppe. Racine wurde bald eine wichtige Fabriks-  stadt; die Dreschmaschinen- und Wagenerzeugung spielte eine wichtige  Rolle. Die erste christliche Gemeinde war auch hier eine presbyteriani-  sche. Die Katholiken waren aber so zahlreich, daß 1852 für die deutschen  Katholiken getrennt von den englischsprechenden, eine eigene Gemeinde  mit einem ständigen Seelsorger eingerichtet wurde. In einer Festschrift für  P. Franz X. Weninger, den Jesuiten und Volksmissionar aus Inns-  bruck!®%), notierte Sailer im Jahr 1860, daß Racine 12.000 Einwohner und  die deutsche katholische Pfarre 1.050 Seelen zähle. Über sich selber  führte er an, daß er auch Seelsorger für den nordwestlich gelegenen Ort  Caledonia sei!®5). Sofort nach der Übernahme der St. Marien-Gemeinde  von Racine lud Sailer P. Weninger zu einer Volksmission ein. Die Mis-  sion wurde am 18. Oktober 1857 eröffnet; Max Gärtner war während der  Mission anwesend, um vor allem im Beichtstuhl auszuhelfen!?), Über die  Tätigkeit Sailers in Racine wird gesagt:  „Er nahm sich besonders der Jünglinge und Männer an und förderte ener-  gisch das Vereinswesen ... Er hob besonders durch sein energisches Auf-  treten die Schule der Gemeinde ... Unter ihm wurde die Kirche mit einem  C 137)  Thurme versehen und die erste Glocke gekauft.  1860 gab es in der Gemeinde folgende 7 Vereine: Verein der Kindheit  Jesu, St. Aloysius-Verein, Kath. Gesellenverein, St.. Josephs-Unterstüt-  zungsverein, Jungfrauen-Verein, Frauenverein, Vincentius-Armenver-  ein. Durch das Bemühen Sailers und die Mitarbeit tüchtiger Männer  wurde die Gemeinde wegen ihres Vereinswesens und wegen ihrer gut  katholischen und tatkräftigen Männer im ganzen Land bekannt. Einer  dieser Männer, Adolph Weber, war einige Zeit später 8 Jahre lang Präsi-  dent des Centralvereins der Diözese, der Dachorganisation der Laienver-  134) P, Franz Xaver Weninger, geb. 1805 auf Schloß Wildhaus bei Marburg in der  Steiermark, Österreich. Nach den Studien und Priesterweihe verschiedene Tätigkeiten,  bevor er 1832 in den Jesuitenorden eintrat. Später Theologieprofessor in Innsbruck, Mis-  sionsprediger. Als 1848 die Ordenshäuser der Jesuiten aufgelöst wurden, wurde er nach  Nordamerika gesandt; Theologieprofessor in Cincinnati, Volksmissionen unter der  deutschprachigen Bevölkerung in verschiedenen Staaten der USA. 1878 konnte er auf  800 Volksmissionen zurückblicken. Er verfaßte weitverbreitete Schriften in verschiede-  nen Sprachen, meist aszetischen und apologetischen Inhalts. Er starb 1880. Vgl. Ludwig  KocH SJ, Jesuiten-Lexikon. Paderborn 1934, Sp. 1840; J.A. OTTo, Weninger, in LIHK:;  Bd. 10, 1965, Sp. 1044.  135) Vgl. Festalbum zum zwölfjährigen amerikan. Missions-Jubiläum des Hw.P. F.X.  Weninger SJ Dr., Milwaukee 1860, 2f.  16): Vgl. Tb:G: 16.:23.10:1857,  137) 1852-1902. Festschrift, 35.nter wurde dıe 1rC. mıt einem

137)Ihurme versehen und dıe Glocke ekauft.
1860 gab c in der Gemeinde olgende Vereıline: Vereıin der ındhe1

Jesu, St. Aloysius- Vereıin, Kath Gesellenvereın, St Josephs-Unterstüt-
zungsvereı1n, Jungfrauen- Vereın, Frauenvereın, Vincentius-Armenver-
e1in Uurc. das Bemühen Sailers und dıe Mitarbeıit tüchtiger Männer
wurde die Geme1inde ihres Vereinswesens und ihrer gut
katholischen und tatkräftigen Männer 1im Land bekannt Eıner
dieser Männer, Adolph eber, ein1ge eıt später Jahre Jang Präs1i-
ent des Centralvereins der Dıözese, der Dachorganıisatıon der Lai:enver-

l34) Franz AXMaver Weninger, geb. 1805 auf Schloß aus bei Marburg der
Steliermark, Österreich. ach den Studien und Priesterweıihe verschiıedene Tätigkeıten,
bevor 1832 ın den Jesultenorden eintrat. Später Theologieprofessor ın Innsbruck, Miıs-
s1ionspredı1iger. Als 184585 dıe Ordenshäuser der Jesuiten aufgelöst wurden, wurde ach
Nordamerıika gesandt; Theologieprofessor iın Cincinnatıi, Volksmissionen unfter der
deutschprachıigen Bevölkerung verschıedenen Staaten der USA 1878 onnte auf
010 Volksmissionen zurückblıcken. Er verfaßte weitverbreitete Schriften in verschiede-
NC Sprachen, mei1st aszetischen und apologetischen Er starb 1880 Vgl Ludwig
OCH 5J, Jesuiten-Lexikon. aderborn 1934, Sp 1840; TTO,; Weninger, in LThK*,

10, 1965, Sp. 1044
135) Vgl Festalbum ZU)] zwölfjährıgen amerıkan. Missions-Jubiläum des Hw.

Weninger SJ Dr! Miılwaukee 1860, 2f.
136 Vgl Tb 16.-23.10.185 7
137) Festschrift,
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eiıne Saller Öörderte auch den Priesterberuf Burschen begannen
während se1iner Pfarrertätigkeıt Racıne das Studium, vier davon WUT-

den tatsächlich Priester. Saıller außerdem hlıterarısch tätig. Hr SC
edichte und Abhandlungen, dıe verschiedenen Zeıtungen veröffent-
e wurden. Kr kaufte auch die deutsche Zeıtung in Racıne und

redigıierte s1e auf fähıige Weıse, gab S1e dann aber wıeder auf*).

F3 eıtere En  icklungen In ezug auf das SE Norbert-Ordenshaus
und dıe endgültige Heimkehr (Järtners

Max (GGjärtner hatte inzwıischen ZW. eine sehr infache Unterkunft in
Sauk City, trotzdem aber suchte CT alle ZWel ochen seinen TU-
der und Super10r Adalbert Inama Ooxbury auf. Abgesehen VO PCI-
sönlıchen Kontakt berieten s1e sıch ber dıe Angelegenheıiten des St
Norberthauses und dıe Seelsorgstätigkeit. Bıs ZUMM Spätherbst 1854
übten s1e Ja auch in gemeinsamer Absprache die Seelsorge den Orten
südöstlıch und üdlıch VOLl Roxbury aUusSs uch Saller gab 65

Kontakte, VOT lem AIre. rieie
Abt Freninger wandte sich UrC. rTIieie VOoON eıt eıt Bischof

Henn1L. bat CT, sıch Norbe  oOuse und dıe ıltener Prämonstra-
tenser kümmern; auch betonte CT, dıe Gründung der UISIC
bzw Jurisdiktion des 1SCHNOIS stünde, wenngleıch die Priester Chorherren
VOINl ılten blieben!”?). einem Brief Henni1 VO! klagte
sıch Freninger, VOIl den Zzwel Mitbrüdern St orbert-Haus
schon mehr als eın nıchts mehr gehö habe Er habe sS1e vermutlıch
durch se1ıne offene Rüge beleidigt. Herr AXaver aber schreıibe oft. Frenin-
SCI bat diesem chreıben die Meınung Hennıis, ob
könne, aller ZUum Oberen des St Norbert-Hauses machen!*©), Bischof
Henn1 Abt Freninger, alle dre1 atres auf ihren Missıonen

seiner ogrößten Zufriedenheıt wiırkten, Adalbert habe erdings einen

ENSCICH Wirkungskreı1s entsprechend seinem nunmehr gebrechlichen KöÖr-
perbau. Hennı meınte aber, Saıler aufgrund seıner raschen, überstürz-
ten nıcht gee1gnet se1 für die Leıtung des Ordenshauses!*').

138) Vgl Festschrift, 35-36; VOLL der Wochenzeıtung „Racıne olks-
freund“‘ existieren usgaben VOIN bıs ZUIN 1.5.1862 (sıehe St.A.W., Mikro-
fılm)

139) Vgl Teie VO! 1.6.:1832, (A.M.A., Letters Henn1t, Nr. 625 633)
140) Vgl A.M Letters Henn1, Nrt.
141) Vgl tTIief Hennıs VOMM März 1856,9Wiıltener Missıon E F1)
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TunN) 1857 bemühten sıch Bischof Henn1iı und andere maßgeb-
1C Priester intens1v darum, daß sıch Inama und Gärtner bereıiterklär-
ten, als Professoren das Cu«c Priesterseminar gehen; St. Norbert-
Haus und sSeE1InNn Besıtz könnte Patres N Einsiedeln übergeben werden.
Inama und (CGGärtner rklärten sıch aber damıt nıcht einverstanden. Sıe
hofften immer noch, aus dem Stift ılten Junge 1tDruder gesandt
würden, da 6S dort wieder Kleriker gabel42) FEın paarmal auch kon-
kret VON 1tbrudern die Rede, dıe Interesse hatten; diesem Interesse
folgte aber nıe dıe Verwirklichung

Obwohl dıe Landwirtschaft VOoN St Norbert-Haus SanzZ gule Erträge
abwarf, eklagte Inama, der Gewıiınn für die Lohnkosten aufge-
wendet werden mMusse und dal3 erst dıe Hälfte des Landbesitzes rbar
gemacht werden konnte Inama wünschte sich deshalb immer noch, La1-
nbrüder gewınnen der VO ılten eın entsprechendes arle-
hen bekommen. (Gärtner tellte dazu fest, Inama e1züg1g
gegenüber notleidenden eu  ömmlıngen se1 und ihnen Land außerst
günstig abgebe. Es onne siıch erdings eın OC katholiıscher Leute
ansıedeln. 1877 wird ber Roxbury gesagt, das Ortsgebiet be1 der
Volkszählung 1875 11541 Einwohner zählte, dıe Eiınwohner prak-
tisch ZUT Gänze deutschsprachıg WAarcl, SO annehmen hätte kön-
NOCI, Deutschland se1In. uch WAarch in dieser Ortschaft dıe 0_
iken star' vertrefen, S1e als einzige Konfession eine Kırche und
eine Konfessionsschule hatten.

uch der achDaro Sauk Cıty sehr Uurc deutsche Besiedlung
geprägt!*).
en!| seines Aufenthaltes Milwaukee ach Ostern 1858 sprach

(Gärtner gegenüber dem Prokurator des Priestersemimars, Dr. Zzmann,
und gegenüber dem Bischof ZU ersten Mal seine Absıcht AUS, ach
ZWO Jahren Missionstätigkeıt „1NS Heımat zurückzukehren,
;„WO etwa doch ein1ıge ebensjahre in Aussıcht ständen, en! 1er dıe
fortgesetzten, vielfältigen Strapazen auf den Missionstouren ıchtbar
en Körpergliıedern ihre Zehrspur einprägten.“ Der Bischof versuchte,
ihn zurückzuhalten, und bot ıhm an, sıch einen beliebigen Posten in der
Dıiıözese auszuwählen. (Gjärtner aber brachte ZU Ausdruck, gehe iıhm
nıcht einen Posten mıt sserem Eınkommen, sondern sSeIn erlan-
SCH gehe NUr ach der Tiroler Heımat, solange och Aussıcht bestehe,

142) Vgl Tb. 144261857
143) Vgl Tb. 6.4.1857; CLARK, Roxbury,
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dort im Seelsorgsdienst verwendet werden können!“**). Bald traf
1ICcT die Reisevorbereitungen, nahm SCNAIE! VON den Gläubigen, schwe-
Ten Herzens auch VO 1tDruder Adalbert und St orbert-Haus,
Juni 1858 reiste VON Sauk Cıity abl45) Saller lud Gärtner och als
Festprediger e1m est des Aloysius-Jünglingsvereins Racıne
Junıi eın Miıt der bfahrt VON New ork Julı 1858 Maxı1-
mılıan GGärtner dem Land seiıner zwölfjährıgen Missionstätigkeit endgül-
t1g eDEWO

Die weitere Tätigkeit der ıltener Amerikamissionare

8 .1 Die letzte Lebenszeıt Maximulıan Gärtners In der Heimat (1858-1677)
Nachdem (Gärtner 1im August 1858 endgültig AUus den USA 1Ns

ılten zurückgeke W. fand nıcht sofort Verwendung der Seel-
sorge!*), Vom März bıs Aprıl 1859 begleıtete Abt Freninger
als Deputierter der Stiftsgemeinschaft ogroßen Ordenskonferenz der
Prämonstratenserstifte der Habsburgermonarchie in Prag**/). 1859,
wahrscheinlic 1Im Herbst, irat dann die Kuratenstelle in Ööls aAll, die

Ccun Jahre lang innehatte. 1868 kehrte das zurück. der
Folgezeıt Archıvar des Stiftes; während der etzten 1er Lebens-
jahre bıs seinem Tod Maı 18} auch Subprior.

eDen seiner Tätigkeıt Tirol, in der „alten Heıimat““, W1e sich (järtner
VOIL der Rückkehr AQuSs! wiß Ja 3.0.1855 in einem offizıellen

Staatsbürger der USA geworden!“®) 1€e6 das Herz (järtners
en! der fast Jahre, dıe 8 och eben hatte, auch Wisconsın ZUSC-
wandt FEinerseıts atte als Kurat VON öls Zeıt, seıne ursprünglıchen,
ausführlichen Tagebuchnotizen in eine schöne Form rngen ET VeI-

faßte daraus dıe Bände „ Tagebuc der röm.-katholischen Missionen
Nord-Amerika“, dıe el8 mıt manchen selbstverfertigten, kolorierten Hand-

l44) Vgl &
145) Für hıer und das Folgende, vgl Tagebuch ner.
l46) Vgl den biographischen Angaben dieses Abschnuittes: St.A.W., Renovatıo

Vvotorum (jJährliche Eıntragung der Mitglieder des Stiftes mıiıt gabe der
Tätigkeit); atalogus Canonıcorum Wiltinensium dıie election1s Aloysi Abbatis

Nr.
l47) Vgl HER, Einige NotizenDie Wiltener Mission in den USA im 19. Jahrhundert  85  dort im Seelsorgsdienst verwendet werden zu können!**). Bald traf Gärt-  ner die Reisevorbereitungen, nahm Abschied von den Gläubigen, schwe-  ren Herzens auch vom Mitbruder Adalbert und St. Norbert-Haus, am 23.  Juni 1858 reiste er von Sauk City ab!®). Sailer lud Gärtner noch als  Festprediger beim Fest des Aloysius-Jünglingsvereins in Racine am 27.  Juni ein. Mit der Abfahrt von New York am 15. Juli 1858 sagte Maxi-  milian Gärtner dem Land seiner zwölfjährigen Missionstätigkeit endgül-  tig Lebewohl.  8. Die weitere Tätigkeit der Wiltener Amerikamissionare  8.1 Die letzte Lebenszeit Maximilian Gärtners in der Heimat (1858-1877)  Nachdem Gärtner im August 1858 endgültig aus den USA ins Stift  Wilten zurückgekehrt war, fand er nicht sofort Verwendung in der Seel-  sorge!*), Vom 30. März bis 19. April 1859 begleitete er Abt Freninger  als Deputierter der Stiftsgemeinschaft zur großen Ordenskonferenz der  Prämonstratenserstifte der Habsburgermonarchie in Prag!*). 1859,  wahrscheinlich im Herbst, trat er dann die Kuratenstelle in Völs an, die  er neun Jahre lang innehatte. 1868 kehrte er in das Stift zurück. In der  Folgezeit war er Archivar des Stiftes; während der letzten vier Lebens-  jahre bis zu seinem Tod am 22. Mai 1877 war er auch Subprior.  Neben seiner Tätigkeit in Tirol, in der „alten Heimat‘“, wie sich Gärtner  vor der Rückkehr ausdrückte — er war ja am 3.9.1855 in einem offiziellen  Akt Staatsbürger der USA _ geworden!®) — blieb das Herz Gärtners  während der fast 19 Jahre, die er noch zu leben hatte, auch Wisconsin zuge-  wandt. Einerseits hatte er als Kurat von Völs Zeit, seine ursprünglichen,  ausführlichen Tagebuchnotizen in eine schöne Form zu bringen. Er ver-  faßte daraus die 7 Bände „Tagebuch der röm.-katholischen Missionen in  Nord-Amerika“, die er mit manchen selbstverfertigten, kolorierten Hand-  144) Vgl. Tb.G., 7.-12.4.1858.  145) Für hier und das Folgende, vgl. Tagebuch Gärtner.  146) Vgl. zu den biographischen Angaben dieses Abschnittes: St.A.W., Renovatio  votorum 1784-1919 (jährliche Eintragung der Mitglieder des Stiftes mit Angabe der  Tätigkeit); Catalogus D.D. Canonicorum Wiltinensium a die electionis Aloysii Abbatis  .44 Nr 46;  147) Vgl. R. JocHEr, Einige Notizen ... in bezug auf unser Stift ..., 340-343, (St.A.W.,  Handschrift).  *%) Vgl. T5.G., 391855in ezug auf unscI 340-343,

Handschrift).
148) Vgl 3.90.1855
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zeichnungen VON Ansıchten Wisconsın illustrierte!””) Andererseıts 1e
(Järtner ZEe1IT SCINCS Lebens auch Kontakt dıe USA selbst Vor der
Rückkehr hatte 8 Bıschof Henn1 versprochen sıch ılten für Nor-
berthouse einzuseftfzen ach der Ordenskonferenz Prag berichtete 8

tatsächlıch CT dıe Oberen der Prämonstratenserklöster der Habsburger-
monarchıle personelle Unterstützung orberthouse gebeten aber
aUus verschıedenen Gründen keinen O1g gehabt habe Hınsıc  16 en
erwähnte ST sıch mıf Minanzıeller schwer tue da infolge des
eges mıt Italıen finanzıell belastet SCI und für 200 Verwundete SUOTSCH
habe*>°) uch spater informiıerte CI Henn1 über dıe Nachwuchssıtuation
Wilten*!) richtete C111 Empfehlungsschreiben als e1g 1871 als
vierter Prämonstratenser ZUT eelsorgetätigkeıt ach Wi1isconsın
und bat Henn1 drıngend SC1INC emühungen als CT 1873 Öörte
Norberthouse baufällig werde‘*>*) 1875 richtete (Järtner ber dıe 10N
der Zeıitschrift olumbıa CIn Gratulationsgedicht Bıschof Hennı1 VeI-

mutlıch anläßlıch dessen Ernennung ZUIN Erzbischof*>*)
(GGärtner elt selbstverständlıch brieflichen Kontakt auch Adalbert

Inama on bald ach Rückkehr 1858 gab Aus-
kunft hinsıc  1C des FEıgentums VOoN Norbe  OuSse (GGärtner hatte dıe
Cu«c Ordenskonstitution des Ordensvisıtators Erzbischof Schwarzenberg
Von Prag, studıert und sıch mıt Ab:t Freninger besprochen Er konnte
Inama arau hınweısen, die Güter des Norbe:  Ouse der deelsorge
ZUT Verfügung stehen sollten, da SIC ursprünglıc dafür bestimmt wurden.
Über das, Was Inama und (Järtner persönlıch eingebracht hatten, könnten

149) Vgl SC1INC Aussage aruber rTIief Raıner Dezember E Z dıe
ände 108| VI befinden sıch 1V der ämonstratenserabte1l De Pere Wiıscon-

Band Stiftsarchiv Wıiılten Im 1V der€l De Pere eIiinden sıch außer den
ach der Rückkehr verfaßten en „ T’agebuc kath Missıonen““ och insgesamt
Originaltagebücher unter verschlıedenen Tıteln

150) Vgl rIief VOIl 1859 Letters Henn1, Nr 581)
151) Vgl rTief VO' 1862 Letters Hennı1 Nr 582)
152) Vgl rief VO 1871 Letters Hennı1 Nr 475)
153) Vgl TrIef VO! 18 1873 ers Henn1ı Nr 464); schon 1870

Äärtner gegenüber Abt Vıctor VO!] 'ämonstratenserstift Jasov damals Ungarn gele-
SCH een ZUT 1ederbelebung VO S Norberthouse entwiıckelt Abt Vıctor 1C|
auf der Rückreise VO! Vatıkanıschen ONZ eu] 1870 als :ast Stift Wıiılten
gekommen Ärtner schlug VOIL, dıe Prämonstratenserstifte Österreichs und ngarns ollten

orberthouse als Asyl den Fall ausbauen dıe polıtıschen Umstände Europa dıe
Ordensmitglıeder JE {SIE uC freıe Amerıka noötıgen würden Be1l dieser Gelegenheıt
SC Äärtner für Abt Vıctor Cc1in „Programm des Norberthouse‘*‘“ (St ıltener
Miıssıon und verfaßte CL aktuelle 'hronık über Inama und dıe ıltener Missıon
(St 4/4/10 Personenregıister es 0gg. unter „Inama’‘)

154) Vgl (JÄRTNER rief Raıner VO! Dezember 1875 A.)
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Ss1e fre1 verfügen. (JärtnerC 1Im gleichen chreıben alles, W d> ıhm
in St Norbert gehö hatte, Inama*>>),. Als später Inama einen esent-
lıchen Teıl der Güter dıie Dominıikanerschwestern VOoNn Racıne überge-
ben wollte und 65 deshalb Schwierigkeiten gab, wandte sıch eın VvVon den
Schwestern beauftragter Priester (GGärtner und Thlelt VoNn ihm
6.3.1876 dıe eigentumsrechtlichen Aussagen VonNn 1858 bestätigt'”®).

(GGärtner erwähnte In Briefen Hennı me:  S, SeEIN 1tDruder
Saıler geschrıeben habe Sicherlich rhielt diıeser auch VON ıhm Antwort.

ınen Kontakt (järtner elt OTITeNSIC  ıch der befreundete J1fO-
ler Miıssıonar Etschmann Etschmann besuchte (Järtner en!| seiner
Heıimaturlaube; das Mal vermutliıch 1862, dann wleder 1845 sch-

informıierte (GGärtner auch über den us des orberthouse und
chıckte katholische Zeıitschriften N Wiısconsın. eım Europaaufent-
halt 1845 brachte wiß Maxımıiılıan (GJärtner Fotografien des alten St
Norbert-Hauses, der 1rC Von Roxbury und VOoNn Inama‘>”).
en! dessen Europaaufenthalt den Jahren 8065/66 wurde (Gärtner

auch VO| befreundeten Miss1ıonar Joseph Salzmann besucht*®). Zum
Tode Salzmanns Im 1874 verfaßte Gärtner eın Gedicht auf den Verstor-
benen*>?) und sandte 1875 auf Bıtten des WIe Inama aus ern stammenden
Professors Rainer*°) SCHN Informatiıonen eiıne Bıographie Salzmanns*°').

155) Vgl A.M. Letters Hennı, Nr. 544 (wahrschemlıich Informatıiıon Inamas
Henni1 aufgrund 1nes Briefes (Gärtners VO 12.10.1858).

156) Vgl TrIet Henn1t, datıert mıt S{. Francıs, Maı 18/58, (Sıena Center Archıves,
Racıne, Wiısconsin).

157) Vgl (GJÄRTNER, TIef Raıner VO Dezember 1875, dıie OfOos sınd
1m Stiftsarchiv Wılten noch vorhanden Htener Missıon E

158) Vgl R, Doctor Joseph Salzmann, Aufl., 174
159) Vgl ebı  Q, 286f.
160) Joseph Raıner wurde 1845 in ern,; Südtırol geboren. en!| seInes e0O10-

giestudiums in Innsbruck wurde VOIl Dr. Joseph Salzmann anläßlıch dessen Europareise
1866 für dıe Tätigkeıt den USA SCWOMNNCNN. Miıt Salzmann reiste 1866 1in und
wurde 1867 Wiısconsın ZUIN Priester gewelıht. Die Primiz fejerte 8.9.1867 be1
Inama in Roxbury. 1867 Professor Priestersemmnar Salesı1anum, Rektor
dieses Provınzlalseminars. en!| seiner Rektorzeıit verheßen 1600 neugeweıhte Priester
das Seminar und wurden S ehemalıge Alumnen Bischöfen rnannt. Raıner uch
viele Jahre eneralvıkar der 1ÖöÖzese Milwaukee. Gerade ab der Rektorszeıt Raıners, ab
den 80O-er und Q0-er ahren des ahrhunderts amen ın steigender Zahl enten des
Provinzialseminars Salesianum ZU Theologiestudiıum ach Innsbruck. Raıner hielt Zeıt
seINes Lebens gute Kontakte se1ıner eımali Tirol; uch Inama und Gärtner,
SOWIe ZUT St. orbert-Gemeinde VOIl OXbury stand Verbindung. Monsı1ıgnore
Raıner starb 1927 Vgl TIhe Sales1ianum (Erscheinungsort: St Francıs, Wiısconsın) Jg 13
No. (Oct. 22ff; Jg ZZ. No Aprı 1 1 E} 70-71; Jg (July 105-
L4E2: HEMING, Geschichte der Kath. Kırche ın Wiısconsın, 808-8

161) Vgl GÄRTNER, rIief Raıner VO] Dezember 187/5,
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Nachdem Gärtner Maı LL ebens] gestorben
wurde ST be1 den tbrüdern der Ostseıte der artkırche ılten beerdigt.

82 Die Tätigkeit Von Franz Saıliler (1858-1877)
on se1t September 1857 War Saliler in Racıne tätig. Als arrer

VOINl Racıne gab Saıller 1860 das „Fest-Album 711 zwölfjährigen A1lle-

riıkanıschen Missions-Jubiläum des Hochwürdigen Herrn
Weninger S.J Dr .. heraus!°2), Das um nthält außer der Beschre1-
bung des Lebensweges VON Weninger und dessen Würdigung auf
Seıite ZUT Gänze edichte Saıilers Eınige bezıehen sıch zunächst
dırekt auf die Tätigkeıit und Schriften Weningers. Andere edichte
behandeln verschıiedene Ihemen rel1g1öser Natur. Vor em ist el
VON der Tätigkeıt des Priesters, VO  —_ der Eıinstellung der Katholıken,
VoN der Ireue Rom und ZU aps dıie ede Diese edichte welisen
Saller früherer lıberaler Verhaltensweıisen als einen kırchentreuen
Mann aus

egen Ende seiıner Tätigkeıit in Racıne, das Saller 1862 wıieder VOCI-

lıeß, unterstuützte sehr die Ansıedlung VON deutschen Dominikanerın-
NC AaUSs Regensburg. Er eıtete 65 In dıie Wege, dıe Schwestern 1862
als Schulen dıe Leıtung der deutsch-katholıschen farrschulen VOoNn

Racıne übernahmen!®).
Von 1862 bıs 1867 Sailer wlieder arrer VON Port ashıng-

ton . Sehr bald ach dem zweıten egınn diıesem wandte
sich den Bischof Vermittlung, dıe Dominikanerinnen die dar-
niederliegende katholische Schule VON Port Washıngton übernehmen
könnten. Das geschah tatsächlıc Ende März alıler begann
dann auch, eiıne eue Schule bauen!®°).

Oktober 1867 wurde Saıiler dıe Pfarre 1n Sauk City übertra-
SCH. Er nahm die innere Ausstattung der St. Aloysıus-Kirche in Z  9

162) Das um umfaßt Seiten; eingefügt eın Porträt Weningers, das sSe1iIn
Ordensmitbruder Rınn VOL seiner Abreise in Innsbruck lithographiert und das Saller
für diese Veröffentlichung xylographiert (s. 1m Exemplar des ıltener Stifts-
archıvs ist das herausgeschnitten.

163) Vgl Mary Hortense KOHLER ıfe and Work of other Benedicta Bauer,
Mılwaukee 193 7, 201-211, 215

164) Vgl für die Datierung des weıteren Lebenslaufes: 5SOjährige Grün-
dungs-Feıer der t.-kath. St. Marien-Gemeinde Racıne, Wisconsin,

165) Vgl ıfe and Work, 272212
166) Vgl SE Mary Congregation Washıngton, Wisconsın, Centennial-
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sodaß sS1e Dezember 1868 VON Bischof Michael Heıiss VOIN FEA
C(Crosse fejerlıch eingeweıht werden konnte!®”), Saıller wurde aber schon
1im 1869 als arrer VON Sauk City abgelöst.

Dıiıe 1868 eingeweıhte Aloysıus-Kırche diente der immer größer WelI-

denden Pfarrfamıilıe bıs 1968 als Gotteshaus!®5). Heute umfaßt dıe St
Aloysius-Gemeıinde 1: S Haushalte bzw 3275 Fınzelpersonen; S1e hat
arrmiıtglieder nıcht 11UT im Sauk City, der 3.073 Einwohner zählt,
sondern auch im anschließenden Prairie du Sac und in der benach-
barten Gegend. Zwel Priester sınd in cdieser Pfarre tätig'°?), die se1ıt
1968 eine moderne 1IrcC mıiıt arrheim und Schulgebäude
besıitzt.

Das Angebot VonNn Biıschof Heıss, ammelpriester die Finanzıerung
der Diözesanbauten in La Crosse Kathedrale, bischöfliche
ohnung, Schulschwesternhaus werden, Saller ab
Saller wandte sıch Bischof Hennı VOoN Milwaukee Diesere

als Seelsorgsstelle dıie kleine St. Peterskıirche in Ashton südöstliıch
VON Springfield, VON 0-18 als Seelsorger angeführt wird*’®).
eıne letzte ogrößere Aufgabe rhielt aıler als Pfarrer der deutsch-kath
St ohannes-Gemeinde VOoN Highland. Diıeser im südlıchen Berg-
baugebiet VON Wisconsıin se1ıner Erzvorkommen schon
besiedelt worden. on 1848 gab 65 dort einen ortsansässıgen irıschen
Priester. 1860 dann dıe deutsche Gemeinde VON der ursprünglıchen
St. Philip-Gemeinde abgespalten worden. Von der Tätigkeıit Saılers
diesem wırd berichtet, mehrere Unterstützungsvereine grün-
dete*/)).

Von Hıghland kam aıler August 1877 dıe Lake-  iırche in
der SC Belgıum nNOTdlıIC. von Port Washıngton. Dort starb
schon 11 Oktober 1877 und wurde in der Friedhofskapelle VON Port

Washıngton bestattet.

167) 1868 wurden Teıle der 1Özese Milwaukee abgetrenn! und dıe Diözesen La
Crosse und Green Bay geschaffen. Dıe Pfarre Sauk CIity, westlich VO Wisconsinfluß
gelegen, gehörte VON da ZUT 1Özese La Crosse.

168) Vgl St. Mary Church Port Washıngton, Wisconsın, 0.5.; St. Aloy-
S1US Congregation e  P 03 St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik un „Inama  <e

169) Angaben VOIl Jo|  S Waldmer, Milwaukee, VOIN

170) Vgl St.A.W., 4/4/10, Kurzchronıik unter ‘“Inama  AA BELDA, Hıstory of the
Catholic Church ın Dane County, D

171) Vgl dıe Artıkel The parısh of S{. Phılıp's, 7'v weiıters: The vıllage of Highland
=  s 20f (ohne weıtere Angaben); HEMING, Geschichte der Kath 1TC: in
Wiısconsıiın, 364; dıe St Johannes-Gemeinde wurde späater ın St. Antonius-Gemeıinde
umbenannt.
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83 Die weıtere Lebenszeıit Voner Inama und die endgültige Ver-
2UNZ über Norberthouse (1858-1879)

Inama mußte ach der Heimkehr VON (Järtner neben Ooxbury auch
Sauk Cıity betreuen. 1859 löste ıhn Etschmann ach der Rückkehr
VON einem Heimaturlaub als Seelsorger der St Aloysı1us-Gemeinde
abl72) Roxbury hatte Inama den irchenbau aus Ste1in Ende
ühren, Was infolge finanzıeller Schwierigkeiten erst 1860 möglıch
war‘*/?),. Bischof Henniı konnte jedenfalls 21 (Oktober 1861 in der
neugebauten teinkırche dıe Fırmung spenden*’*). 1864 wurde der
ähe der 176 eın Schulgebäude N Stein errichtet, ‚„ WOZU Rev
Inama das meıste eld beıisteuerte‘‘. Maı 1865 übernahmen dıe
Dominikanerschwestern VON Racıne auf Bıtten VOIN Inama diese Schule
Die Leitung der ersten TeE1 Schulen der Schwestern ihnen somıt Von

den Wıltener Prämonstratensern Saller und Inama übertragen WOT-

den!”>), 18 71 rhielt Inama 1im Jungen ıltener Priester Matthäus e1g
eiıne WEe1 Jahre lang dieser Assıstent Inamas. e1g nahm
se1ine Wohnung im Schulgebäude, en! Inama bis seinem
Lebensende in der einfachen Klause, dıe se1t den ersten Jahren
bewohnte, 1e

Inama hatte anscheinend eıne offnung mehr, daß Aaus St Norbert
och einmal eın Prämonstratenser-Ordenshaus werden würde. Er wollte
den andbesıitz aber auf eiıne andere und Weise Ordenszwecken
uführen Deshalb bat ab 1872 dıe Dominikanerinnen VOoN Racıne,
Roxbury eın abhängiges Ordenshaus errichten. Das sollte sıcherstel-
len, eiıne katholische Schule erhalten 16 diesem WEeC hatte
Ja Agoston araszthy Land geschenkt!/®). Dıe chenkung wurde nıcht

schnell aNZSCHNOMMCN, auch machte eıg große Schwierigkeıten. Der
Beauftragte der Schwestern bat deshalb OC Joseph Raıner, sıch
Max (jJärtner im ılten wenden, siıcher sSe1nN, Inama
ber das Land verfügen Önne. Miıt Datum VO 6.3.1876 rhielt dıe
Antwort Gärtners, daß Inama mıt Zustimmung des Prälaten VOoN ılten

172) Vgl St.A.W., 4/4/10, Kurzchronik ers unter „„Inama  ..
173) Vgl Z.U111 Folgenden: HEMING, Geschichte der Kath. 1TC. in Wiısconsın,

455 DZW IDEM, The Catholıc Church in Wiısconsın, Mılwaukee$S73
(englısche usgabe).

174) Vgl ARTY, Dr. ann Martın Hennıt, 259
l75) Vgl KOHLER, ıfe and Work, 2411.
176) Vgl TrTIef Inamas utter Hyacıntha berbrunner VO 10.1872; (Sıena Cen-

ter Archiıves, Racıne, Wisconsın).
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und ıIn Übereinstimmung mıt dem Kırchenrecht ZUT Verfügung ber das
Land berechtigt se1 uch Bischof Henn1 wurde amıt nochmals efaß
und erteıilte SCINC seine Zustimmung. Daraufhıin wurde sechs Jahre ach
dem Begınn der Bemühungen Inamas die chenkung VOI den Domuini1-
kanerschwestern aNZCNOMMICN, allerdings der ediıngung,
Inama eıne kleine Bezahlung für das Land erhielt, damıt alle ünftigen
Schwierigkeıiten vermleden würden*’”). 1879 kam der unsch Inamas
ZU1 UuSIUu  ng, und als das Stockwerk des eDaudes be1
seinem etzten Besuch sah, sprach „Nun kann ich sterben und 1im
Frieden ruhen, denn ich sehe, das Gebäude errichtet wird + S).

Nachdem siıch e1g in die Seelsorge eingearbeıtet hatte, Adalbert
Inama mıiıt Jahren in den unestan! eehrt und geachtet VON

seiner Geme1ninde 16 in seinem abgelegenen Haus einem kleinen
Hohlweg wohnen.

1leder (Schneıider) betonte 1m Interview VON 1962, daß
Inama ein armer Mann und eın gu Herz für dıe Armen hatte
Bezüglıch des Ortes der Behausung Inamas tellte S1e fest, der atz
1962 ZUT Joseph-Eckstein-Farm gehörte*”?).

ber den arakter des ÖOrtes Roxbury 1877 WIT: gesagl, daß
dort Landwirtscha im allgemeınen, im speziellen aber auch Weıinbau
betrieben wurden. eıters wırd festgestellt: „„Die Ööden Plätze werden
gerodet und landwirtschaftlıch genützt. Dıe lockhäuser verschwıinden
chnell und ihrer Stelle rheben sich solıde Häuser, me1lstens Aaus

Stein: dauerhafter Wohlstand ist bemerken.“ Be1l der Volksz  ung
1875 zählte dıe Bevölkerung 1.151 Personen!®). Im Oktober 1994
zählte der Roxbury 750 Personen, die arre St Norbert A0 Haus-
halte!&!).

Am Oktober 1879 starb Adalbert Inama im 81 ebens]Jahr. Über
se1in egräbnıs erschien der Zeitschrift olumbıa in Milwaukee

Oktober 1879 folgender Bericht

177) Vgl Brıef, datiert mıt ST Francıs, Maı 1878, (Sıena Center Archives, Racıne,
Wisconsin); rIief der Priorin Hyacıntha VOMl 9.8.1878, (A.M.A.,, Letters Henn1,
Nr. 486); Antwort Hennıs utter berbrunner VOomm 20.8.1878, (Kopıie in Sıena
Center Archives); OHLER, ıfe and Work, 314-316

178) HEMING, Geschichte der ath 1TC| in Wisconsın, 456
1e6W VO 79 .1962.179) Vgl Madıson, Hiıstorical Socıiety of Wisconsın, Tonbandıinterv

Anna Schnieder (Schneider) geb Reible 13.6.1864 in Roxbury geboren WOTI-

den und hatte DISs ZUIN er Von Jahren ihre Kindheıit dort verbracht.
180) Vgl (CCLARK, Roxbury, 496,
181) Informatıon VO!  ‘ John aldmer, Milwaukee.
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‚„„Die Begräbnisfeierlichkeiten wurden Dıenstag, den Oktober,
gehalten. Diese WAaicCcI WwI1Ie auch dıe Feier se1nes oldenen Priesterju-
ıläums im Maı 1878 eın leuchtender Bewels der 1€' und der Ehrerbie-
(ung, dıe dem würdigen alten Priester VON seınen Gläubigen entigegenge-
bracht wurden. He umlıegenden arren, dıe er in rtrüheren Jahren betreut
hatte, WaTrTenNn zahlreıich vertretien. Die eiılnahme Von und Fern übertr:
alle Erwartungen. Der Begräbniszug seinen Anfang VO besche1ide-
nNenNn Wohnsıtz des Verschıiedenen, hınauf auf den ügel, dıie St. NOoOT-
ert-Pfarrkırche Ste unge Männer den Sarg dıe SaNZC Strecke
eıt I3 Meılen begleitet VOonNn den Priestern und der betenden
enge Der Zug zırka eine dreiviertel eıle lang

Nachdem der Leiıchnam VON den Priestern dıe 1ITC| gebrac: worden
Wi fejerte der Pfarrer der Pfarreı, OC Matthäus Heigl, O.5.Norb., das
Requiem, assıstiert VON den Hochw Dries und er. er diesen
WAarTenNn die Hochw Bırkhäuser, Kieser, amer und Zıitter! wesend. ach
dem Begräbnisgottesdienst 1€. Professor Rainer dıie Begräbnisansprache,
der dıie fruchtbaren en des Verschiedenen, die in einer scnhne1de-
NCN und Weise auf sıch SCHOMUNCH hatte, ZUMM Ausdruck brachte seiıne
hervorragende Studienzeıt, seine Tätigkeit als akademıscher Professor
Innsbruck und seine Missionstätigkeıt Amerıka. Anschlıeßend wurde se1n
Leichnam ZU nahegelegenen Friedhof gebracht. Dort en des Ste1in-
kreuzes der Miıtte des Friedhofs ruht der Leıib des aften Ordensman-
NCS, eines der ersten und verdienstvollsten Pıonilere Wisconsins.P,

März 1939 wurde in Roxbury Von den „Knights of olum-
bus  “ einer der unrenden kath Organısationen des AaNdeSs, eıne Erinne-
rungstafel für Inama enthüllt!®) Auf einer 1971 VON der Dane County
Hıstorical Society errichteten alie. werden ebenfalls dıe Verdienste Ina-
11as geschildert und der für ihn gebräuchlıiche 1ıte „Apostel der Vıer-
Seen-Region“ erwähnt‘®*)

Matthäus eigl, der vierte Mıssıonar aAUS dem 1 ılten In WIS-
CONnsın (1871-1890)

Als Adalbert Inama schon in vorgerücktem er stand, wurde VO

ilten 1871 och eın vierter und etzter Priester Namens Matthäus
e1g ach Roxbury ZUT für Inama gesandt*®>).

182) Zitiert nach: Leo HEGER, The labors of Adalbert Inama, aecm., Miıssı1onary.
(Thesıs, Maschinschrift), S{. Francıs, Wiısconsın, 1934, (Aus dem Englıschen übertra-
gCNH

183) Vgl NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 261
184) Vgl Wılliam STARK, Wisconsin, Mver of hıstory, 194-198
185) Vgl Schreıiben Freningers VO 19.187: (A.M.A., Letters Henn1, Nrt. 357

chreıben (Gärtners VOIL 2.9.1871, (A.M.A,., Letters Henn1, Nr. 45 /); Eduard e1g.
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e1g zunächst ZwWel Jahre Assisfent VON Inama und löste
schheblıc als arrer der St orbert-Gemeiminde VON OXbury ab, als
jener in den unestan:! trat Unter der Leıtung Heı1gls wurde das
ursprünglıche Presbyterium der Pfarrkırche AUS Ziegeln, AUSs dem
1853 stammend, abgerissen und zwıischen 1876 und 18578 Uurc „den
Kreuzteıil der Kırche und das jetzıge Sanktuarıum, beides in Stein aufge-
fü ersetzt!®).

1881 verheß e1g die bıs diesem Zeıtpunkt VON Prämonstraten-
SCITI geführte Pfarre in Roxbury und wurde arrer der Sacred-Hearts-
Pfarre in Mılwaukee County

Diese Pfarre 1eg ın einem Gebiet, dessen Besiedlung schon 1839
begann Die deutsche Pfarre zählte 1865 150 Famılıen und bekam 1867
Z7WEe]1 Pfarrschulen, denen die Schulschwestern U unterrichteten.
e1g den ursprünglichen nıedrigen Zwıiebelturm der aIKS
uUurc den jetzıgen Spıtzturm.

Die Sacred-He  s-Pfarre1 in Franklın ist heutzutage eıne große Pfar-
reı S1e wırd geleıtet VoNn den Sacred-Hearts-Fathers VON ales Corners.
1983 s$1e mıt Priestern besetzt!®”).

Matthäus e1g in der Sacred-Hearts-Pfarre1 1n in VOIN

118 tätig. Oktober 1886 eıtete e12 als Rektor dıe St Mar-
tins-Gemeinde VoNn Ashford, ond-du-Lac County Diese Pfarrgemeinde

1847 gegründe worden und bestand 1899 AUusSs DIS Famılıen.
Im selben Jahr wurde dıe dortige Pfarrschule VON Dominıkaner-Schwe-
Stern VON Racıne geleıtet und gab dort mehrere Vereıine.

Matthäus e1g]l, der VO  — den 1er Wıltener Miss1iıonaren in Wiscon-
SIN dıe kürzeste Lebenszeıit erreichte, starb Maı 1890 1m
Lebensjahr In Ashford und wurde auf dem dortigen Friedhof eer-
digt‘®S).

ıIn Jenbach, 1T0. geboren worden. eın ater Oberschichtmeister den
Jenbacher Werken. ach dem Besuch des Gymnasıums 1n all e1g. 3.0.1862
als Novize des Stiftes Wilten eingekleidet worden, Trhielt den Ordensnamen atthäus
ach Novizlat und Jahren Theologiestudium Innsbruck wurde 28.4.1867 Z.UI

Priester geweiht. der Folgezeıt fat Heigl verschiedenen Pfarren des Stiftes als
Kooperator Dienst. Auf Vorschlag VOoN Abt Freninger Zz1ng 1.9.187/1 Hılfe

Inama ach Wiısconsın. Vgl St.A.W., Confratres TeC sub Abb. Freninger.
eıg]l; Cat.Can., Nr. 81: Renovatıo VOtLO:

186) Vgl HEMING, Geschichte der Kath IC ın Wisconsin, 456
187) Vgl Sacred earts of Jesus and Mary Parısh. Franklın, Wisconsın. Annı-

S.u.J
188) Vgl HEMING, Die Geschichte der Kath 1rC in Wisconsın, 307, 934;

St.A.W., Cat.Can., Nr. 81
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x 5 ermann USC: ein weıterer merikamıssiOnar des Stiftes ılten
ım S-Bundesstaat Vırginia (1869-18671)

Der Vollständigkeıt halber sSe1 1er och eın weıterer Priester des Stif-
tes ılten, der Tür kurze Zeıt in den USA tätıg erwähnt. Hermann
Johann Pusch 24.9.1822 in nnsbruck geboren worden. 1846
wurde als Prämonstratenser VON ilten : Priester gewelıht. Er le1-

dann Seelsorgsdienst in verschıedenen arren des Stiftes ach
Schwierigkeıiten in eiıner Pfarre egann CI, eiıne Jätıgkeıt in den uSA
en ID suchte dıe deelsorge in der Tiroler Kolonıe Alpenburg

in Vırgin1a übernehmen en Im ()ktober S69 reiste dorthin ab
on ach wenigen onaten erlıtt 6L eine teiılweıse Lähmung und
kehrte 1mM Frühling 1871 krank ach ilten zurück. Er wurde N1ıe mehr
ıchtig gesund und starb Julı

Zusammenfassung und Beurteilung
Dıie starke Auswanderungsbewegung AUs Europa im Jahrhundert

ist aum mehr bekannt S1e erfolgte auch aus dem Tiroler Raum. Wır
können uns schwer vorstellen, WI1Ie schwier12 dıe Bedingungen der Aus-
wanderer WäarTrcimil.

egen der schnellen Besiedlung welter eCHe der USA iIm Jahr-
hundert War die Not katholischen Priestern groß Dies uUINso mehr, als
dıe Sıedler anfangs oft sehr verstireut lebten

Die deutschsprachigen Katholıken en sıch auch mıt der englıischen
Landessprache schwer: zunächst WAarTrcmil s$1e oftmals eiıne kleine inder-
eıt unter den irıschen Katholıken, die VOT iıhnen gekommen WaTren
Unter diesen Bedingungen verloren manche Katholıken ihren Glauben
DZWw schlossen sıch deutschsprach1ıgen Geme1inden anderer 15  ıcher
Konfession

Die europäischen Priester und damıt auch die Prämonstratenser VON

ılten, die damals als sogenannte Miıss1ıonare in die USA gingen, gaben
also Antwort auf eıne echte Notlage. Leıider das Verständnıiıs aliur
in der Heımat, auch beı den anderen Priestern des Stiftes ılten, nıcht
sehr groß

Die vier Priester dUus dem Wilten, dıe in Wiısconsin tätıg wurden,
gingen aus persönliıchem Interesse dorthin und nıcht etwa aufgrund eines

189) Vgl St.A.W., Cat.Can., Nr. O2 NIEDRIST, Abt Johann Freninger, 135f.
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Wunsches der Wıltener Stiftsgeme1insc)  t. Es stand für diese Wıltener
Miss1ionare dıe Seelsorge 1m Vordergrund. Allerdings wurde bald dıe
Bedeutung eines dauerhaften Ordenshauses eutlıch, für dıe Zukunft
genügen deelsorger ZUT erfügung en Leıder wurde dıe iınrich-
tung eiınes Ordenslebens iIm St orbert-Haus nıcht in gee1gneter Weıise
ANSCZANSCH Die der Konventualen kleın, 6S ehlten echte
Laıenbrüder, dıe Unterstützung aus dem 1ılten gerıng

In der Begründung eines Ordenshauses in den USA sınd die Priester
Aaus ılten leiıder gescheıtert. Es el aber nıcht übersehen werden,
daß S1e e1m uftfbau der deelsorge und der kath Kırche eıne bewun-
dernswerte Piıonilerarbeit leisteten. Unter SanZ schwierigen Bedingungen
und in einem weıten Umkreı1is Warcen S1e tätıg. Die Anfänge vieler kath
Geme1inden in Zentralwısconsıin gehen autf S1e zurück. TIun ist auch
heute dort nıcht VETSCSSCH.

Summar y
ven before the beginnıng of other Premonstratensian M1SS1ONS at

the end of the Oth CeNLUTY, prıests of the al  CYV of ılten, Yyro Austrıa went
the Unıted States for astoral ServICce.
The em1gration from German-speaking countries the States strongly

increased from 830 onward but there WOIC priests in theır HC  <
Omelan who WeTC able speak German. German-speaking catholıics
WEIC therefore in sıtuatıon In which they easıly WOU lose their faıth Jomm
another chrıstian denomination. Thıs sıtuation Was topıc of publıc discussion
in Austria and Bavarıa from S40 onward. It Was brought the attention of
eccles1astıical and secular authorities.

Because of thıs dıfficult pastoral sıtuatiıon Adalbert Inama from Waiılten
in 842 requested from hıis the perm1ss1ıon leave for the Unıted States
in order CNSALC imself in pastoral work He first worked in the State of
New Y ork, especılally 1n Utica and Syracuse-Salına. After havıng explore.
the sıtuation he ecıded settle in Wısconsıin where, because of 1fs recent
colonisation, the need for prlıests Was felt NC LNOIC trongly At the end of
845 Inama settled in the place assıgned hım Dy the bıshop of Mılwaukee.
In the autumn of 1846 he received the Support of Maxımıilıan (GGjärtner who
Was sentTt from the abbey of Wılten. They called theır residence in KROoxbury
NeCcar by the Wiısconsın rver S Norberthouse‘‘‘. Together wıth theıir ordınary
pastoral responsı1bilıty for Roxbury and the nearby Praıirie du Sac Sauk City
they ngaged themselves in mM1SS10NSs behalf of the NCW settlements in the
regıon until these had their OW priests. When in A thırd priest of Wiılten,
Franz Aaver Saıuler, together wıth [WO candıdates for the Premonstratens1ian
Order and [WO Serviıte laybrothers W as sent Wiısconsın, rel1210us house
had be ser10usly establıshed.
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Disagreements ONg the conireres, the heavy burden of astoral Calt‘ and
the dıfficulty of creating econOomıc basıs frustrated thıs plan Ihe three CON-

freres Iirom Wiılten had been sent the Unıited States In order perform PAS-
toral Cal theır OW requesti. TOmM the eginnıng the communıty of Wıiılten
had NOoL the Ser10us intention SUppOTT them wıth further personnel OT sufficıent
financıal a1d

The priests from Wılten nevertheless broke NC  S ground pastoral work.
Inama and (GGärtner WEeIC the first residential German-catholic priests who
VeT worked In Dane and Sauk Counties. Saıler Was ONC of the first priests

take pastoral actıvıty in Port Washıngton and Racıne al Lake iıchıgan.
Maxımilı1an NeT returned ılten in 858 Matthäus Heıg] Was sent

Irom Wilten Wısconsıin in order assıst the aged Inama SOINC thırteen
VYCaIs ater, in Ar oth of them and aıuler performed pastoral task untıl
hey died. TIhe last ON whi dıed W as Heı1g] in 1890

Theır ork 1n orthern Ameriıca 15 well documented. During the fırst decade
of h1s work, Inama regUularlıy sent VEILY detaijled and informatıve etters hıs

in Wıiılten IC almost completely publıshed both In German and 1n
Englısh. Many etters Irom the hanı of Saıler iılten also preserved.

(Gjärtner kept etaıle‘ dıary urıng hıs twelve YCAarSs of work in Amerıca
16 he used after h1s COMIDOSC the handwrıtten volumes of hıs
„Tagebuc der L[OCIIL kathol. Missıonen in Nord-Amerıica‘. Ihe records of the
missionarles from Wılten RT rich Teasure of materı1al concerning the hıstory
of Wısconsın and the catholıc church in thıs AICca urıng the 19th century

ılten Klemens Heıinrich ALDER O.Praem
Klostergasse
A-6! nnsbruck
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Die Orte, enen die Prämonstratenser VO  am ilten äatıg
Ashford H’ 6-1SI Martıinsville E 1850- X54
shton S, (1869) U1 auston G7 LE
Baraboo G, 01 Mıneral Point G’ 84 7/- 848
Bear Creek (Otter ree G, Dl€ SE
edon1a S7 RE ıne I7 321 854
Cazenovıa G’ mN Plaın G’}
yman G9 1849- 8 5() Port Washıington S7B
('ross Plaıns 37 2218I’ A854
Dellona &E O0-1 Racıne S7 S TE18
ast Bristol €E Roxbury I’ 846- 879
Fıtchburg I7 850 G7 6-18

H9 14 S’ 1853Tranklın
Hı hland S’ 31 H’ 118
oneYy Creek G7 DE Sauk Cit I7 5-18 (1858)
Jefferson G, FT G’ (1846-) 850- 858
z Church S’ F7 5, 867 (-1869)
A Valle G’ 11 Saukville S’ 853
Leland G7Z Sullıyan (früher Ottawa)
Lyndon Statıon G’ 5118 &R 849- 850
Madıson G? ANiS Waterloo G’ 9-1

Quarry (3 B: atertown er 0-18

Inama, Ärtner, Saıler, e1g]l; den unterstrichenen rten Warcen dıe
Priester ansässıg, den anderen machten sS1e Missıonsbesuche.

Hınsıchtliıch der Prämonstratenser, dıe 1893 dus der nıederländiıschen el Berne
kamen, sind als iıhre Tätigkeıitsorte eingezeichnet: Namur, Green Bay, dıe €e1 De Pere
und Monona (ein OTO| VOIl Madıson; dort bestand ab 1929 St Augustine Priory, eın
Novızılats- und tudiıenhaus VON De ere
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